M 



i 



V * 


ti&ä- 




m-j* * 


gSi:.^^ 

Smm’* * * * - 


mit »-» 


inn izi p a 1 st euer n werden 

nicht de facto erhöht 


ISRAEL NACHRICHTEN 


iNHU’ JllUJTn 



4» •$* > : - 

-r . 

5# Sr^' ' - 


3 .,*•» ^MbcI w« Sten ern -wir. dfc Mnnfefcalitatox mit dem Ft wirf von Ar ™ Fma aroi g ikt eri nm 

. e ‘ t-.m Baren Finanzjahr 75/76 mnzmfnister und „retteten ihr eine Art „Entschädigung” für die 

^ erhöbt wertem, Die Orts- Prestige”,; wie einer der -Orfsvor- nicht emkas&ierte erhöhte Aino* 

■- "■ * Köngen werdsss zwar ihre Rete Im MimMpafi tätenrerfamd na-Steuer erhalten. Ausserdem 

*“ Bcsc hl ^ s f e S>er ** Ar- gestern sagte. wird sich die Regierung bei dem 

*—■ ” Tritonfen, Der. Beschluss, die Arnona- Munizipali täte ave rband „offiziell 

, a l ' ,r wird to K nairamfoi sferiuin Stenern zu erhöhen, wird in Zn- entschuldigen” und erklären, 

. *‘ > i icht der Bager die höhe- tun ft nur „als Prinzip" von den dass es niemals ihre Absicht ge- 

enerfcosfen tragen. Auf dl^ Behörden uu Inne nminis terinD] wesen war, die UnabhängigkeitI in?JiTTAr -70 FrnnnAß 107c • npric, tt 

^ ^.jCompromiss einigten sich anerkannt. Jede Orteverwaltung der städtischem KörpcrSenl FRESTAG ^ Ä FEBRUAR 1975 • PREIS: IL ■£. 

'.i ....1_ in Frage zu stehen. 

v *A4AAAAAA/ Mit dieser Beilegung der Af- 

•Hy. Offiziell: 17 Beduinen fanden fäne erklärte sich der Vorsitzen 

■ .de des M unizip ali täten verb andes 

- bei Ueberschwemmungen den Tod 2*2?“’ ied< ^? di * 

... 0 Hoffnung ans, dass das Problem 


:n»nan ★ 7j"5vn *nx t"* pvnv oi» 


Kanzler Schmidt empfing Allon 


lussenminisfer Genscher damnaechsf nach Kairo nnd Riad 




iieliiin 


k letzten Ennftthmgen ha- Etwa 100 MUEoncn Kubikme- ^ Fironziemng der Munmpa- 

1 Beduinen bei den Über- ter Wasser durchströmten den ^täten ™ Rahmen der zukünfti- - - - - — — - .... 

mmmgen im Nordsfami Waadi El Arisch. Bd den Über- 8«» Steuerreform eine Lösung A . , . „ . , . . . ., , , 

von El Arisch den Tod schwemnraneen im Jahre 1971 f3nde “ "M- ' „ Aussenmmister Alton ist ge- penmg nicht die Unterzeich- desregienrog als das Schlüssel- aut Allon ging es um die wirt- 

" m. Dies wurde nach d- die seinerzeit von öffentlicher Ausschuss *“* . e . ,nes Fnetorfta« paMtmJg* Konfliktes angese- scbaftüchen Beziehungen, Koo- 

Untersuchnn^ aU «-Sr ir»*..*««**..- soU jetzt gebildet werden, der «krankten deutschen Bnn- empfehlen, m dem nicht eine hen. Bonn geht davon aus, dass perationsmoglicht eiten und Ju- 

«S, Z **■*»■**>—«**. u«. d. Md- auch rait dar PLO brachen Es wurde ein 

' n Kommandantur und strömten den WaatTSr 3U-4 ^enmgimd dem Munhfpali- W ^ d ^'_ Der Umstand, ncnserproblems enthalten ist werfen müsse, doch sagte Weg gesucht das Defizit Israels 

fevdmloitischen DienS M-mionen iShiWter ^V e oZ Ktenvetband Empfehlungen he- **“ deT Kaaz,ep we S en sefner AnsseQmimster Genscher Schmidt kürzlich, die PLO müs- Im Handel mit Westdeutschland 
hydrologisch der Höte^^sLme J P* nkh 1 rit ■ des deutsche Öffentlichkeit waren *. zuerst durch den Verzicht auf Verhältnis von drei Mflliarden 

, , schwindigkeitdes Bromes er- österreichischen Bundeskanzlers von der Erklärung Allons beem- Terror die Grundlage dazu IL zu einer MBTiarde IL) wenig- 

Jen 17 To desopf ern^ ban- dO «ay Boma», dt- ^ ds.lebnt hafe pnd ** dn-dd. „ fab« d» Grfbhl, rfcb «brffrn. Aps^mniniSr Cep- 

SSTT!: .l 1 !" «rAntmtrotz der Ent rate Ftomden zp betodep. »her wird denmäebst Kairo m.d wieder eine KeptalhHfe in HS- 

Riad besuchen. bc von 140 Mflliaaen Mark er- 

Bei den gestrigen Gesprächen halten. 


n . . . i i _ , ... _ , „ . _ «v i ej--L -.xj_T.Lji _ ... .- r j - "«u nuwi uuu. ti*ar wj‘- x-teuuueu zu uwwutu. sener wirn demn: 

\|| ^ ?'l I f2 Ste Wa& * ™ «amns»«Sra in Berlin Zeit „Die Erklärung unseres Gastes Riad berochen. 

- ”1! Femihe c. elw e serrfud wer mit fünf Metern ge- fepd, wird ah besomiere fremd- spiegelt em besten die gegen- Bei den gestri 

-Seelen. smd ebdarfdo. messen worden. ^ wert«. solL DmRegienmg GKte gegenBb e r 1s- * Wg en Beziehungen wider- Sg * 
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rden 


r Sadt El Arisch wurden GROSSDIEBSTAHL verzugöch 
äuser durch die Ueber- IN TEL AVIV kommende 

.mungen arg in Mitleiden- Aus dem Betrieb von Zwi IV ® niom,a _ 
gezogen und sind zum Adler in der Ahava-Strasse 20 _ 


wird an die 'Munizipalitäten nn- _ ._. . . _ . , _ . 

vezzugDch anf RcAmmg der * C “ sch " ,Q 

kommenden Zahlungen funfzü* Die Gespräche nahmen zwei CT ® Br ^ n J >esu ^ lt< “ 

^ ^ - Abends kehrte Genscher nach 


Stunden in Anspmch Am der 


In Kreisen der Bürgermeister! offiziellen Verlautbarung geht 


Bonn zurück, um einem Abend 


»gestürzt. 900 Schafe, in Tel Aviv wurden Kisten mit ist man überzeugt, dass eine Er- der Inhah der Unterhaltung of- AuA Uuterhaltm^^ions 2 März stattfindeQ »“t®“- so1 - Sicherheit” geführt hatte Zwei 
• und Ziegen der Beduinen venschiedenea Hähnen im Werte höhm, 8 der städtischen Steuern n« 5 « h«vor* Josrf veriIrf 1«* wegen der Entführung des Männer und eine Fran, die als 

in den Fluten um. von 100.000 IL gestohlen. *n. nächsten Finanzjahr unver- ^ Inlßrviews die rigal fa ^ ^ Stimmung. Die Hai- OpPfWonrfQhters Lorenz ver- Angela Luther identifiziert 

mmrfTtrh K*»fn tottH . _ _ . _ __ _ . . sehohm wnrden. T nrrn? Vnr- «mrrle. hatten I xirenz aus sei- 


BERLINER WAHLEN VERSCHOBEN? 

Die Wahlen in Berlin, die arol Devise „Berlin braucht 


deutschen Zeitigen gab, gebt tuug Bonns gegenüber Israel bat ™ rf ^ ' rarde ' 1 JL?"“ ™ 

hervor, dass sichln lid in sich jedoch M,, geäuderc Bonn “®” dCT wurde ge- nem Wagen^gensseu u nd ra 


schweb Wirtschaftskrise n. im betonte noch vor einigen Tagen f™ ™" “W'*™ der Baa- hnbelannte Richtung mitgenom- 
Ringen um einen „echten Nah- die „ausgewogene Nahostpolitik". der-Membof Gruppe entführt men. 


seinen Wahlkampf unter der führt wird. 
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__ IW 
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F-16 — Abfangjaegertyp der NATO TE die'otb^^ ht 

Ringen um einen „echten Nah- die „ausgewogeneNahostpolitik'. ™ - -- -- -■-« - ,; i~ c .. p 

amerikanische Düsen ja- ^Jaüy Telegraph". Die ameri- Der Stadtrat von Tel Aviv be- ost-Frieden” befindet, heisst es Eine Parteinahme für Israel war , e r ~T n , Pai ? eien Be ”* ns - d,e , 3SS e _ " 

16 wurde von den west- Iranis che Herstellnngsfirma des schloss die Erhöhung der Stoa- in Rundfankkommentaren. Be- abgelehnt worden. Zur Frage Wablkampf waren, brachen ffihrer die Haften assung re 
chen NATO-Staaten Flugzeugs, General Dpmamics, ern, doch ist dieser Beschluss sondere zitiert wurde die Erklä- der Palästinenser wurde in Bonn ““ Aktivität ab. Es wird her- Kameraden verlangen werden, 

lftigen Abfangjäger ge- dürfte von diesem Flngzeugtyp nur .formell" gefasst worden, rung ABons, er werde seiner Re- erklärt, sie werde von der Bnn- TOr Sehoben, dass Peter Lorenz gegen dl ® jelzt eua rozess ^ 

- Sitrfc“^. Sr ungefähr 1500 Stüci hSei eemen Wubürampf nmer der Tuhrt wirf. 

-r- HonLZ“e?'r Nächste Woche Tlntcrzcichnilflö des l ^ “ *■ Beiiehmgen Belgrad-Araber I 

SfSST ^cb^ber"' 0 ™^ TI ULUü tlllLILÜILimUllg ULÖ J _ jngosiawien hilft Aethiopien : 

kosten. Dies« Geschäft hat ei- 1/ AAllltlAVI/lfklblr AWITtlAflfl ifi O 611X61 S Vorgestern ist ehtc äthiopische Delegation, der mehre- ■ 
Mosche Dayan erklär ^ Umfang von vielen Müliar- % fl)^|| 11 |Ci||.JjLrt| f \\M ||I|| HIPlIS III llin II H 5 re IVnnis£cr aR S efaören * “ Bdgtad eingetroffen. Das Blatt g 
3J, Israel sei noch nie den DoHare und wird daher m tlvUilUVILUllilllV 11 g 1 ■ I vIIU UI » iUl.m B nBortm* 1 kommentiert die enge Zusammenarbeit beider ■ 

«den so nahe gewesen Fachkreisen als das „Geschäft 9 ^blockfreier Staaten”, die auch fortgesetzt werden wird. ■ 

t Die arabischen Staa- des Jahrhunderts" bezeichnet (AV) — Die „grosse Koalition andere, nationale Bedeutung” als die Stadtverordneten des Li- 5 Die „Tanjng” Agentur stellte fest, Jugoslawien müsse se- ■ 
i nicht in der T in im Haifa er Stadtrar’ wird offi- sagte Bürgermeister Almogi, der kud nicht gegen den Vorschlag ■ hen, welche „moralische und materielle Hilfe es znr Ver- ■ 

nknuft zu militärischen ■ Stell im Laufe der nächsten Wo- sich seinerzeit für eine breite Almogis bezüglich der Erhöhung 1 Fügung stellen könne. „Man wird alles tun, um za helfen”, g 

i gegen Israel überzu- avtS’VHAIJS EINGEWEIHT *** 6®*»®^ werden. Dies wur* Koalition auch im Kabinett ans- der Arnona-Gebühreo um 25-50 ■ hiess es offiziell. E 

>adat wird nadi dem ’ de gestern ans gut informierten gespro ch en hatte. Im übrigen Prozent gestimmt haben, son-ig Kaiser Hafle Selassie gilt als intimer persöidiriier ■ 


iN; WIR NAEHERN 
*S DEM FRIEDEN 


Nächste Woche Unterzeichnung des f - ap- 

Kftalitiftnsahkmmnfiiis in Haifa i .äs£?äsäi , s 

UU|1 Umila.V IHHB VIIIJ lll ■ mrE 1 mir ■ „Barim* kommentiert die enge Z u sa mm enarbeit beider 

9 „blockfreier Staaten”, de auch fortgesetzt werden wird. 
(AY) — Die ^grosse Koaßfion andere, nationale Bedeutung” als die Stadtverordneten des Li- S Die „Taojug” Agentur stellte fest, Jugoslawien müsse se¬ 
il Haifa er Stadtraf wird offi-J sagte Bürgermeister Almogi, der kud nicht gegen den Vorschlag S ben, welche „moralische nnd materielle Hilfe es znr Verb¬ 
ell im Laufe der nächsten Wo-(sich seinerzeit für eine breite Almogis bezüglich der Erhöhung jj Fügung stellen könne. 3hm wird alles tun, um za hetfen”. 


de gestern ms gut informierten gespro ch en hatte. Im übrigen] Prozent gestimmt haben, son-ig 


Kaiser Ha3e Selassie gilt als intimer persönlicher 


tftan der Städte im Das „Avis”-Haras der Auto- Kreisen in Haifa bekannt. Die wird in Almogi nahestehenden dem sich der Stimme enthielten. S Freund Titos nnd ab Mitbegründer der „blockfreien Bewe¬ 
rt kernen Krieg gegen verie&gesellschaft in der Hamas- fderitehe UnterzeidHrangsaere- Kreisen gennmkelf. das Minister- Bisher hatten die Likud-Stadt- 5 gtmg”. Er ist der einzige lebende Ehrenbürger Jugoslawiens. 

Sgen. Syrien sei nicht geretrasse 80 in Tel Aviv ist monfe des KoaEtionsabkommens Präsident Rubin erneut Versa- verordneten fast immer gegen 9 Belgrad' befürchtet, obwohl es den Charakter der in 

• . _ w -r.... •_ tu. n:. HmO. Iwuh hoi Wfu^ipnliiwiiTii rho innrlif Rahm mm ITnali- jeden Anfxar» Almtei« nntoms- ■ ipthinniiin fimrr«pfii>n(lAn Junta Irpnnt. dass nach Zvneni 


m 
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| Wagen in Betrieb nehmen. 


Koalmonsabkomiuens im Haifa- Vizebürgenneister werden. Vier ■ zu afrikanischen Staaten seiner blockfreien Bewegung in- 



N ISRAEL VON HEUTE 


er Stadtrat. weitgehende .Har- Li kud-Vertreter werden ____ _ 

monie zwischen dem Maarach Stadtleitung beitreten. Drei Na- ■ sad oder za Präsident Numeiri vom Sudan. Präsident Sa- 9 
und dem Liknd besteht. Di« men sind bereits bekannt: Dr. ■ dat hot mit keinem Wort auf diese Entwicklung reagiert. | 
kam vorgestern zum Ausdruck, Jona Engel, Dr. Dow r 


■ teressiert zu sein, als an den Beziehungen zn Eafes el As* 


m de 




BARLEW: GEGEN 
DRUCK NEUER 
BANKNOTEN 

Auf einer Pressekonferenz in 
tseiner Kanzlei sagte gestern 
Handels- und Industrieminister 
Chaim Barlew, die Regierung 
sei vor drei Möglichkeiten ge¬ 
standen: Sie konnte neues Geld 
drucken, eine Mehrwertsteuer 
sofort einführen oder neue 
Steuern verhängen. Man habe 
sich für letztere Massnahme 
entschieden, da für die Ein¬ 
führung der Mehrwertsteuer 
nicht genügend Vorbereitungszeit 
vorhanden war. Er selbst habe 
sieh gleich anderen Ministern 
dem Druck neuer Banknoten 
widersetzt da dies die Inflation 
an gekurbelt hätte. 


PAJIS-ZEHUNG l 

Bei der gestrigen Pajis-Ziehung g 
9HS entfiel der Haupttreffer auf z 
Los Nr. 164947. DL 250.000 | 
gewann Los Nr. 067793. IL J 
100.000 — Los Nc. 023293. Alle 2 
Lose mit Endziffern 1 oder 8 ? 
erballen den Einsatz zurück, s 
Zorn ersten Mal wurden wieder \ 
„Zuta"-Nnmern gezogen. IL 6 S 
erhalten alle Zma-Nummcra mit S 
Endziffer 2, 4. 13, 20. 33. 39. | 
45, 48. 60, 61, 63. 67, 70, 72, | 
74, 75, 76, 81, £8. (Ohne Ge- 5 
a'ähr.) + 


Jona Engel, Dr. Dow Läufer 
tmd Dr. Erich Lew. 

Almogi sagte, in Beantwor¬ 
tung der Frage eines Pressever¬ 
treters, auch nach einer Koali- 
tionserweiterung werde cs wei¬ 
terhin möglich sein, Kritik an 
der Stadtverwaltung zu üben. 
Man werde sogenannte „freie 
Diskuss ionsaheu de” entführen. 
Die Stadtverordneten werden bei 
dieser Gelegenheit Kritik üben 
und Vorschläge unterbreiten 
können. Nach solchen Diskussio¬ 
nen werden keine Abstimmungen 
erfolgen. Be! Abstimmungen im 
Stadtrat wird die Koalitionsdis¬ 
ziplin üblich sein. 


Zn verbilligten, noch nie 
dagewesenen Preisen 

25%-50% 

Ermaessigung 

REGENMÄNTEL 

GUTFREUNO 

EXPORTWARE 

vom Erzeuger 
direkt zum Verbrancher 
Extra grosse Grossen 
auf Lager 
Verkaafslagen 
rEL AVIV. 

Nachist Benjaminstr. 43 

(im Hof) 

Geöffnet von 7 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends 
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UN-Generaisekretär Waldfaeim 
sagte, sobald der Nahost- 
Konflikt gelöst ist, wird es kei¬ 
ne Energiekrise in der Welt ge¬ 
ben. „Noch vor dem Frühjahr 
muss die Nahost-Krise gelöst 1 
werden” erklärte Waldheim im 
Blatt „AI Achbar”. „Wenn die 
UN-Mandate im Sinai nnd auf 
den Golan-Höhen nicht verlän¬ 
gert werden, wird sich die Lage 
verschlechten!.” 

„Financial Times” schreibt, 
die Türkei wolle eine eigene 
Atom-Bombe konstruieren. Der 
Beschluss soll nach dem US- 


InsfaHation von 
ST CHERHEHfSTÜ REN 
mit Irmen-Verbindnng 
(Intracom) 

u. elektr. Schliessvonicbtnug 
TETIRA vaKOL” 

03-90 81 64 { 


BIX SAFE 
IN IHBESX HAUSE 

ln der Wand eingebaut IL 7SC. 
einsctiL Installation 
„SAFE™ 

T-A* sehlomo Hametecb 93, 
TeL 230508. 867286 
Ascbdod, TeL 055-25208 
Jerusalem und Westufer: 
02-286170 


Waffenembargo gegen Ankara 
gefasst worden sein. 

2500 öffentliche Luftschutz¬ 
keller sind bisher im Lande er¬ 
richtet worden. 60 Prozent der 
Bevölkerung finden in ihnen Un¬ 
terstand. sagte lnnenmnuster 
Josef Burg. 

Drei maronitischen Frauen, 
die bei Rosch Hanikra in den 
Libanon reisen wollten, haben 
die Libanesen die Einreise ver¬ 
weigert. 

DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise bewölkt, 
vereinzelte Niederschläge. Un¬ 
veränderte Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 6-10, 
Tel Aviv und Beer Scbewa 9-16; 
Haifa 10-16: Lod und Tiberias 
9-17; Hermon minus S bis mi¬ 
nus 3; Golan-Höhen 3-8; Galü 

4- 9; Hule und Emek Jesrecl 

5- 15; Totes Meer 10-19; Ejlai 
12-23 Grad. 

TEL-AVKV - JAF0 
P.P, - 
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Brand im »Egged«-Antobus in 
offenbar von Terroristen vei 


Staafspracsident ^ ffiöv 

m-den USA F ^ 

ster Paofarentlängen begal , 

Staatsprisident ProL Epbra , * // 

is den Jnmbo-Je r || W 

L'T A-T -* TTin TB rBi* 


Die Polizei ist davon Ober- ansznsteigen. Es worden daher beläuft sieb auf 32.000 IL» Bm 

_ jaogt, dass der Brand im keine Personen Teddzt grosser Teil der Bänke und 

GEGEN A RABISCH EN de schon bessere Vorschläge „Egged”-Aatabos anf der Weder dem Chauffeur ooch auch des Daches sind abgebrannt 

WIRTSCHAFTSKRIEG mitbringen. Epat-Strasse in Chotou von ei- den Polizisten gelang es, den ood viele Fensterscheiben sind 

Dawar lobt die Aufmerksam- Omer sieht wenig Fortschritte nein Terroristen verursacht wur- Brand sofort zu loschen. Nach- zersprungen, 
keit der jüdischen Verbände in bei den Friedensbemüh erngen im de. dem schon starke Rauchwolken Augenzeugenberichten zufolge 

den USA. Diese haben die Ab- Nahen Osten, nachdem Syrien Der Autobus der Linie 92 die ganze Strasse verhüllt hat- muss ein Fenerwerkskörper den 

sichten der Araber, einen Wirt- jegliche Bereitschaft ausdrück-. befand sich Mittwoch nachmit- ten, trafen Feuerwehrmannschaf- 
schaftskrieg zu fuhren, rechtzei- lieh dementiert hat | tags anf der Fahrt nach Tel ten ein, die der Flammen Herr 

tig aufgedeckt und den ameri- Aviv. Als er die Polizeistation wurden. Der Autobus wurde in ERMITTLUNGEN 


schaftskrieg zu fuhren, rechtzei- lieh dementiert hat 
tig aufgedeckt und den ameri- 


tig aufgedeckt und den ameri- Aviv. Als er die Polizeistation wurden. Der Autobus wurde m ERMITTLUNGEN 

konischen Präsidenten zu einer ERSTMALS WIRKLICHE passierte, bemerkte der Chauf- den Hof der Polizeistation ge- IN DER MORDSACHE 
ernsten Warnung an aosländi- OPPOSITION fear Chaim Kurz ein verdäcb- schleppt. Die Lösch m a nt tsc haf - RACHEL HELLER 

sehe Investoren veranlasst. Für Schearim dürfte nun eine tiges Geräusch und bald darauf ten hatten ooch zwei Stunden GEHEN WEITER 

Die Jerusalem Post ist da- barte Auseinandersetzung zwi- Flammen im rückwärtigen Teil lang zn arbeiten, bis sie die Die polizeiliche EnnJftiungs- 
von überzeugt, dass es keinen sehen der Histadrut und dem des Autobusses. Er öffnete so- Fahrbahn von Glasscherben und kommisston unter Leitung von 

Frieden im Nahen Osten geben Finanzminister über die neue fort alle Türen und gab den Brandresten reinigen konnten. Raw-Pakad Abraham Zam ent 

kann, solange die Araber einen Steuerpolitik bevorstehen. Hier- Fahrgästen Anweisung, in Eile Der Brandschaden im Autobus jetzt die Untersuchungen ober 

Wirtschaftskrieg in der ganzen bei wird diesmal die Histadrut Tnmnrrjmni ii uiiuriniiM-_Luuuc-i.ü.uiinir— Jiuiuuuiiuuiwviniw) die Ermordung der Soldatin Ra- 

Welt führen wollen. Anf diese siegen, weil in Israel die Ge- che! Heller fort, erklärte ein 

Weise sollen schliesslich Agyp- baltsempfänger die Mehrheit bil- Polizei kann Urkundenfaelscliiiiigfen Pofeesprecber. 
ten und Syrien forwahrend auf- den. Es soll jetzt nochmals nacb- 

gerüstet werden. Auch für Jediot Acbronot er- letzt 1& Rekordzeit feststeüeil geprüft werden, wer ausser Jo- 

Auch Al Harnisch mar betont, gibt sich die Schlussfolgerung. ram Bichonsiri unter Mordver- 

dass der arabische Wirtschafts- dass nun in Israel erstmals eine jvilt Hilfe eines neuartigen dieser Junge von der Wachge- dacht stehen könnte. Die Poli- 
krieg, selbst wenn dieser in den echte Opposition gegen die Re- Gerätes können UrkrmdenfSl- Seilschaft ^Haschmira" ' ange- zei erwägt besonders die Mög- 
USA und in Europa geführt giernng entstand. Fast alle Par- o-hnngm. die. mit blossem Auge stellt war. Die Polizei bezeichnet Üchkeit, dass Rachel Heller von 
wird. letztlich Israel treffen and teien sind sich darüber einig. ■ nicht vrahrzunehmen and, jetzt es als einen schweren Verstoss, Haifia ans nochmals per 
jegliche ZwTSChenlSsimg im Na- dass der Finanzminister seine innerhalb von dreissig Sekunden Kinder dieses Alters mit Be- -.Tramp" nach Tel Aviv zä¬ 
hen Osten sabotieren soll. Forderungen übersteigert hat entdeckt werden. wachungsaufträgen an solch ge- rückgefahren ist Auf dem Wfr 

Hamodia gelangt zu der Ober- Aber dennoch ergeben sich für Die Polizei benutzt schon seit Ehrlichen Positionen emzuset- ge oder in Tel Aviv könnte 
Zeugung, dass die Araber die diese Zeitung nur wenig An- längerer Zeit infra-rote Stnih- zea Dnd 3men ohne ausreichen- sie dann von diesem Antofahrer 
Hausherren in der amerikani- Zeichen dafür, dass sich diese len, um Veränderungen gegen-! de Schulung automatische Waf- mit eineni schweren Gegenstand 


Wirtschaftskrieg in der ganzen bei wird diesmal die Histadrut 
Welt führen wollen. Anf diese siegen, weil in Israel die Ge- 
Weise sollen schliesslich Agyp- baltsempfänger die Mehrheit bit¬ 
ten und Syrien forwahrend auf- den. 

gerüstet werden. Auch für Jediot Acbronot er- 

Auch AI Harnisch mar betont, gibt sich die Schlussfolgerung. 


Brand assgelöst haben. Es konn¬ 
ten zwar keine .Überreste die¬ 
ses Zündeis gefunden werden, 
doch wird angenommen, dass 
der Terrorist, der den Anschlag 
offensichtlich verübt hat, die¬ 
sen Brandkörper selbst beege^ 
stellt hat. 

Die Polizei wandte sich an 
alle Passagiere, des Autobusses 
mit der Bitte um Zeugenaussa¬ 
gen. 


in-den USA *' 

Unter Fanfarenklangen hegal 
sich Staatspräsident Prof. Ephra 
im Vofrir jjj den Jnmbo-Je r 
der EL AL, der ihn »d»* 
USA brachte. 

Im Rahmen einer besdteide, 
nen Zeremobie halten Minister 
piüsident Jizchak Rabin, Knes 
setvorsitzender Israel Jeschajabc 
Verkehrsminister Gad .Jakob 
' Generalstabschef Raw-Afuf Mot 
deebai Gor, der amerikanisch. 
Botschafter Kenueth Keaticj 
Vertreter, des Ausseuministt 
iröms nnd Po Iizeäoffmere de 
Staatspräsidenten verabschiede 
Besondere Sich erb eatsvork ehren 
gen waren getroffen worden. . 


sehen Wirtschaft werden wollen, j Opposition ganz durchsetzen dem ursprünglichen Textl fea aaszuhändigen. 


Sie übertreten hierbei bedenken- wird, 
los Gesetze, die eine rassische in jrifT] 
Verfolgung verbieten. 

Hazofe fordert strengste Be¬ 
strafung jedes Boykotts gegen In- R 
den. Die Methoden der Araber 
müssen als Nazismus in neuer 
Gewalt bezeichnet werden. 


FRANZÖSISCHE ' 
MINISTERIN KOMMT 


Über dem ursprünglichen Text Eeo aaszuhändigen. betäubt und dann ermotdet wor- 

I aufzudecken. Für diese Methode «“ Einstweilen hat die 

waren noch vor zwei Jahren je- Der Junge gab zu, dass er Pol*, aber anKheiwnd nur we- 
weüs fünf bis sechs Stunden die Arbeiter überhaupt nicht ge- nig Anhaltspunkte ffir eine sol- 
erforderlioh, um zu brauchba- ^ eo batte als er das Feuer che Version in den HändeiL 
reu Ergebnissen zu .gelangen. ■* ** eröffnete.Er glaubte Auf jeden Fall ist dre Mon- 
Die EatwickJungsarbeiten sind ™ Iinehr - einen Wolf gesehen dakte noch nicht g«chlosteu 


müssen als Nazismus m neuer NACH ISRAEL weitergeführt worden, bis eine 

Gewalt bezeichnet werden ^ &**&'** Verkümmg auf etwa 20 Minu- 

Maanw nimmt einen ahnb- ministerfal Sbmone Weai ^ ^ ten erlangt werden konnte. Jetzt 
chen Gedankengang auf. Ausge- lp , ny ^ jod^che Mitglied der-S e,ai, S durcb den E[nbau eines 
rechnet an dem Tage, da Ans- ^ k«* I besonderen Lichtfilters in die 


zn haben. 


worden, versichert die Polizei. 


senminister Jigal Allen im frü- ~ — __ “ 1 Kamera eine erneute Verkürzung isolierte einen BrUStKreDS-WTeger 

heren Konzentrationslager Da- ^ | aQ f eine halbe Minute. 

chan der Opfer der Naziverfol- Der Besuch war ursprünglich Einem Forscherteam dar Uni- natürlichen Abwehrkräfte des 

gung gedenkt, müssen die Ame- für den 18. April angesetzt Der Leiter der Foto-Abtei- versit&t Tel Aviv, dem Dr. Jaffa Körpers nicht imstande sind, den 
rikaner zn geben, dass sich schon worden. An diesem Tag soll ^ Landesstab der Polizei Keydar, Dr. Jizcbak Witz und Krebszellen Herr zu werden. Mit 
wieder eine rassische Verfol- das französisch-israelische Ge- p akad Mordecfcal KornblumJ Dr. Ascher Frensdorf angehö- der Isolierung dieses Erreger-Vi- 
guhg. diesmät' unter arabischer sundheitszeutmm'an der* Univer- erklärte, dass Israel jetzt in die- reu, gelang die Isolierung eines rns steigen nun die Aussichten, 
Leitung, anbahnt. sität Tel Awv eröffnet werden. XT T^bnik auf dem ersten Brustkrebs-Erregers. Krebserkrankungen schon im 

Dieser Besncbstefrora musste je- p Jatz ^ ^ We j t Ziel der Untersuchungen war Anfang» tadhim zw erkennen. Ei 

5DSSINGER MUSS NEUE doch wegen einer anderen Ver- . gewesen, eine Antwort auf die geht jetzt dämm, durch weitere 


ierung Frankreichs, hat einen 


Forscherteam der Unnrersitaet Tel Aviv 
isolierte einen Brustkrebs-Erreger 


Einem Forscherteam der Uni* i natürlichen Abwehrkräfte des 


VORSCHLÄGE BRINGEN pflichtung der Ministerin abge- „HASCHMIRA” 

Haare* erinnert Kissinger an sagt werden. .Der Besuch kt KINDERN WAFFEN 

den israelischen Standpunkt, aber nicht abgesagt, sondern 

dass es keinen Rückzug im Sinai musste lediglich auf einen spä- Die Polizei verhaftete einen 
ohne ägyptische Gegenleistun- teren Termin verlegt werden”, 14jährigen Jungen, der in der 
gen geben kann. Er muss also wurde dem Institut in Tel Aviv Nähe der El AI-Kreuznng im 
bei seiner nächsten Besuchsron- mitgeteilt. Golan mit einer automatischen 

wau H3B a«iqigan ia w u v5na » «iii » » B a i n ti un ii wa aa»M n ain «na aw Waffe auf ,3Iekorot”-Artreiter 
1 ICHUD SCHIWAT ZION 1 geschossen, aber niemanden ge- 

SONNTAG, 2. März 1975. tun 1930 Uhr _ tn T en „ ttc * . . . , 

* findet in unserem Gemeindehaus. Ben Jehudastr. 86. unsere * Es ste lte 51 berat“» 

PURIM-FEIER || ahr,., | 

! Watt. ; wir bieten Freiflug (Excnr- 

| Künstlerische Leitung: I I sfon ) nach NEW YORK zum fi 

LOTTI KRISTALL — BARUCH LEDERER | einer regulären Rück- I 

B Eintritt inkL Gedeck: IL 10.— ’ I ° acb I 

E Mildieder und Freunde sind beglichst eingeladen. 8 I Lissabon oder London | 
g 21 oder 77 7 

an nm w« — a -:— . I 

nn onai nai man mm mm nm um | PESSACH-URLAUB | 

1 DIE DEUTSCHE BOTSCHAFT " I Verbilligter Gruppenfing I 

1 ., , . _ _ _ . 5* nach Zürich • | 

5 sucht sofort für Halbtags . Gel€geTlh eit zum Skisport | 

1 UEBERSETZER/IN il:r£“EV'Si 

2 g ■ Ski-Anf enthalt I 

5 Hebräisch—Deutsch / Deutsch—Hebräisch 11 - I 

J B Einige unserer 

™ « *1 geldsparenden Trps: I 

g für Auswertung der Presse, j | wir GEBEN MEHR I 

9 sowie allgemeinen Schriftverkehr . I ALS ?VUR DIE KARTEI I 

| 5«C ANA ANTOURS* 

. Persönliche Votstdhmg erbeten s Te!-Aviv, Soutine-Str. 16 ■ j TeI | 


Hel der Untersuchungen war Anfangsstadium zw erkennen. Es 
gewesen, eine Antwort auf die geht jetzt darum, durch weitere 
Frage zu erlangen, warum die Forschungen eine passende Ge-' 

genimpfung zn finden. Ein Ühn- 
.mi mm wmmm mm mm lieber Virus wurde auch in De- 
“ I troit und in Texas entdeckt 


SONNTAG, 2. März 1975. tun 1930 Uhr 
findet in unserem Gemeindehaus, Ben Jehudastr. 86. unsere 

PURIM-FEIER 

statt. 

Künstlerische Leitung: 

LOTTI KRISTALL — BARUCH LEDERER 

Eintritt inkL Gedeck: IL 10.— 

Mitglieder und Freunde sind faerzBchst eingeladen. 


5 DIE DEUTSCHE BOTSCHAFT 

I sucht sofort für Halbtags 

i UEBERSETZER/IN 

5 Hebräisch—Deutsch / Deutsch—Hebräisch 

E 

S für Auswertung der Presse, 

^ sowie allgemeinen Schriftverkehr 

„ Persönliche Vorsteflang erbeten: Td-Aviv, Soutine-Str. 16 
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Ha’aguda lema’an Hachajal, Tel Äviv-Jaffo 

Kommen Sie zu dem einzigaitigen 

>BI"G 0 «—PURIMABEND 

dem spannenden Gesellschaftsspiel 


MOZAE SCHABBAT, 1. Märe 1975, im Theatosaal des ,J8et HachajaT, 
Tel-Aviv, Weizmannstr. 60, 8.30 Uhr 
Alle Einnahmen ans den EimritCgeldeni aogunstea der Aktionen für unsere Soldaten 


Botschaft der 


| Deutschland 
küftur 2 er.trürn 


in Zusammenarbeit mit dem 

Israel Inter Fahh, Committee, 
Jerusalem 

Prof. Dr. Drs. hc. 

HELMUT 

G0LLWITZER 

Freie Universität, Berlin 

spricht über 

DAS JUDENTUM 

ALS PROBLEM_ 

DER CHRISTLICHEN 
THEOLOGIE 

Znm Stand der aktuellen 
Diskussion 

JERUSALEM. 

Montag, 3. Man 1975, 20.15 
Van Leer Foundation, 
Jabotinsky-Str. 43. 

Dr. JOSEF 
BAUMANN 

Stadtifirefctor Köln 


J Dipl. Ing. - | 

! WERNER BÄECKER . 

I Stadtplaner der I 

Stadtverwaltung Köln I 

j sprechen znm Thema | 

I AM BEISPIEL KÖLN | 

Vom Wiederaufbau Ms rer I 
■ modernen Stadtplanung ■ 

I TEL-AVIV, i 

I Donnastag, 6. März, 29 Uhr | 

g j n lli i iwn t im w, | 

Kikar Malchci Israel 19 

I_I 


Dr. Keydar berichtete über 
dieses Forschungsergebnis gele¬ 
gentlich der Eröffnung des oenen 
Lieber-Krebsforscbungsinstitnts. 
Der Spender-Jechiel Lieber bat¬ 
te hierfür eine Summe von 
600.000 IL zusammengesparL 
um auf diese Weise das Anden¬ 
ken seiner an einer Krebserkran- 
kung verstorbenen Gattin He¬ 
len zn ebren. 

Wie Prof. Elasar Kochava. 
Jder Dekan der Natnrwisseo- 
tschaftlichen Fakultät mitleilte, 

I bereiten sich in Tel Aviv jetzt 
mehr als 300 Studenten anf den 
ersten akademischen Grad, 170 
anf den zweiten akademischen 
Grad und 90 auf den dritten, 
den Doktorgrad in diesen Wis¬ 
senschaften vor. 

Nochmals Abstimmung 
Heber Gebuehren 
fner Hausbesuche 

Die Antriebtskommbrion der 
allgemeinen Krankenkasse wird 
in den nächsten Tagen noch¬ 
mals Über die V.lllnng cri f linif 
bei Hausbesuchen abstimmen. 

Der Vorschlag lautete, dass 
ein ärztlicher Hausbesuch bei 
einem kranken Kind mit 25 IL 
und bei einem Erwachsenen mit 
20 IL berechnet wird, wobei 
die Mitglieder der allgemeinen 
Krankenkasse in jedem Falle 
einen Kostenanteil von $ IL zn 
zahlen haben. Dieser Vorschlag 
wurde aber mit der Mehrheit 
von nur einer Stimme (16:15) 
angenommen. Der Kommissions- 
Vorsitzende Abaton Becker ver¬ 
fügte daher eine nochmalige 
Abs ti mm u ng über diesen Vor¬ 
schlag. 

And) das Budget der allgemei¬ 
nen Krankenkasse soll später 
vorgelegr werden. Dieses weist 
derzeit eis Defizit von mehr 
ab 300 Millionen IL auf. so- 
dass noch Möglichkeiten zur 
Deckung dieser Summe .gesucht 
werden müssen. 


Wir betrauern das Ableben unserer teuren 


EUSHEVA HERZ Vr 

Die Beerdigung fand am 27. Februar 1975 statt 


DIE TRAUERNDE FAMILIE •' 


Am 19. Februar 1975 verschied 

ESTHER HERLIMGER 

geh. ETT1NGER, ans Dobroisk 

Sie war eine Frau von seltener Herzensgute. 

Ihr Andenken ist uns unvergesslich. 

IHRE FREUNDE VOM 
„BLAU-WEISS” 


Unsere liebe 

SUSI LANGSTAEDTER 

■ • geb. ROSENBERG 

ist plötzlich von uns gegangen. 

Die Beerdigung hat bereits stattgefonden. 

. Die Trauernden: 

HETTY DOLEW und Famffie 
JAEL SCHARF und Familie 
HANS ROSENBERG imd Famffie 
ELSE JANKELOWITZ und Familie 

. • ••• - ’.-iiliif../.*»!*/•<.-* 


.. Aidassüch der' / SCffiH6€3bltfifnvomr Mrldsea -unserer 

teuren ' ' ’ 

PAULA LUTTIHGER 

geb. SCHNEIDER (fr. Czemomtz) 

findet die GRABSTEINSETZUNG Montag, 3. März 1975. 
um 3.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Chohm statt. 
Treffpunkt am neuen Friedhofstor. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Anlässlich des tasten Jahrestages nach dem Ableben 
unseres lieben Chawer 

JOSEF DRENGER (BIM) 

findet die ASKARA Dienstag, 4.3.75, nm 3.00 Uhr nachm., 
auf dem Friedhof im ESibnz Sarid statt. 

Zu seinem Andenken wird eine Anzahl seiner Photon 
ausgestellt. 

' . KIBBUZ SA1UD 

. . and die FAMILIE 


Anlässlich der SCRLOSCHIM nach dem Ableben 
meines teuren 

Dr. BARUCH (Bela) DEUTSCH 

Nitra — Jerusalem . . 

findet die GRABSTEINSETZUNG Mittwoch, 5J.1975- 
um 230 Uhr nachm, anf dem Friedhof in Gfwat Schani, 
Jerusalem statt. — Treffpunkt am Friedhofseingang. 
Hiermit danken wir für die.erwiesene Anteilnahme. 

DIE FAMILIE 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unseres teuren 


CHAIM KERSCH KREISLER 1 < 

findet die QlABSTEINSETZiJNG Sonntag, Z März' 197 d 
.T^P n Y« V» nm 3^ Uhr nachm., auf dem Friedhof 

in CHOLON statt ' ' 

Treffpunkt arr alten Fr jwiiwfcgni ganf 
Wir danken allen für' die -ans erwiesene An teün afamr 

JENNY KREISLER 
Dir. DAVID K3RESLE1 
ORNA, DAFNA 
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rossen ägyptischen Bitt¬ 
en es ihren Lesern je¬ 
der nächste Vertrag- 
aen israelischen Röct- 
■ der Sinai-Halbinsel ist 
atig. Israel wird die 
ii wichtigen Pässe 
ud Gidi, sowie die Erd- 
von Abu Rodes räu- 
iffär werden die Arne- 
garantieren, dass 
sre Zeit auf der Sinai- 
t Ruhe herrscht und 
in neuer Krieg ans- 
Wum. 

*?! der Darstellung des 
^ndenten der veit>reite- 

- ong "Achbar ei Yom“ 
a’dest Sadat den steH- 
Wi "Anssemnini- 

; Palästina Befrenugs- 
ion Said Kamal m 
Bim übergab er 
an Arafat, in dem 
Ite, dass es sich nur 
aflitSrisches Rämmmgs- 
|;] n handele und dass 
von den politischen 
■jen zugunsten der 
iser nicht ahlassen 
. Arafat wurde za einer 
n Besprechung nach 
aden. 

Arafat noch der sy- 
äsident Assad teilten 
wn^ffasstmg Sadatx, db- 
*bar el Yom“ mitge- 
, dass zwischen Ägyp- 
j: t^lyrien keine Memtrngs- 
S .V- ’-nheiten bestdien. 
1,1 ‘.Assad hatte durch sd- 
. enminister Hadan bei 

- -schea Ölstaaten Stkn- 
igtn den geplanten 
vertrag gemacht Er 

■■s-te erklärt, er werde 
mit einigen Kilome- 
. ndegewinn . auf der 
Höbe begnügen (die 
r. Kissinger an geboten 
mdem er verlangte 
■Bohr- Rückgabe. *• der" 
*ch -Israel; - Ausserdem 
iuanf^enw GcsamtiB^ 
deren Rahmen auch 
snmgen der Paläs ti- 
i berücksichtigen sei- 
wandte sich in der 
■age sogar an den bei 
■tmensem so verfcass- 
; Hussein und forder¬ 
te Einberufung einer 
der au Israel as- 
(i i Staaten, um eine 
Strategie im Hin- 
den nächsten Be- 
• ' KIssingers zu bc- 

Diese Tagung, die 
Jat noch König Feisal 
* Ti^'.gebracht hatten, soll- 
Damaskus stattfm- 
nd zwar sofort, und 
live Zielrichtung war 


r Auseinandersetzung 
Forderungen an bra¬ 
un arabischen Lager 
s Durcheinander. Sa- 
: dazu, sich für den 
mit der Rückgabe 
'eile der Srnai-Halb- 
ieden zu geben und 
e es als "Verbre- 
wa Ägypten gebori- 
; nicht "enfgegeneu- 
^ Svrien vertrat, wie 
V>, völlig andere Auf- 
,v während “gemassig- 
sebe Politiker, wie 
esische' Präsident Nä¬ 
der tunesische Prä- 
>urgiriba der Mei- 
en man solle Israel 
die Linien von 1967 
tgen und spater von 
h mehr GbbirfS vor- 
die Grenzen laut 
nngsvorscihlag von 
=ht seien. 


ben, ein Sonderabkommen mit 
den USA und Israel afezn- 
schüessen. Dabei rechneten sie 
damit, dass Sadat sich den Un¬ 
willen der ganzen arabischen 
Weh aazieben und seine Füfc- 
rerstelluog einbüssen werde. 
Moskau würde dann als “Ret- 
ter“ Ägyptens anfireten und 
als wahrer -Freund" die 
Schlichtung aller Streitigkeiten 
in der arabischen Welt über¬ 
nehmen. 

Eine bunte exotische Note 


rtkanischen Aussenminister Ro¬ 
gers den Beschluss 242 des Si¬ 
cherheitsrates akzeptiert und 
an gedeutet, dass er sich mit 
der Existenz Israels ab finden 
werde. Syrien hat letztens durch 
seinen Präsidenten erklären las¬ 
sen. dass es sich nie auf ein 
Abkommen mit Israel ein las¬ 
sen werde, und dass es trotz 
der formellen Annahme der 
Resolution 242 des Sicherheits¬ 
rates zu den radikalen Forde¬ 
rungen der Palästinenser steht. 

In Ägypten selbst sind die 
Meinungen über die Stellung 
zu Israel sehr geteilt. Der frü¬ 
here Chefredakteur des "Ahr 
ram”. Mohammed Hassnein 


Verhandlungen... and zugleich ' 
Versckaerhmg des Boykotts 

Während Dr. Kfcänger seine nächste Nabost-Reise vor¬ 
bereitet, bei der er ein Kompromiss zwischen Aegypten und 
Israel erzielen will, versammelten sich in Kiaro die Führer 
des arabischen Boykottbüros, nm den Wirtschaftskampf 
gegen Israel noch za verstärken. Nach Meinung von Rabin 
ist EinsteUang des Boykotts ein Kennzeichen des von ihm 
geforderten „Krkgsverzichts” der Ägypter und der Araber 
überbanpL 

Als Kommentar dazu -ist ein Interview interessant, das 
der Chef der arabischen Boybotfbmros Mahmud Mahjonb 
kürzlich der In Damaskns erscheinenden Zeitung „Al 
Baath” gab. 

FRAGE: Nach Meinung des zionistischen Feindes ist 
Frieden nicht möglich, solange noch der Boykott in Kraft 
ist Was ist Ihre Meinung dazu? 

ANTWORT: Nach meiner persönlichen Meinung wird 
auch im Falle einer Lösung dar Boykott nicht beeinflusst 
werden, und er wird nicht aufgehoben werden. Der Boy¬ 
kott Ist notwendig, weil die Zionisten nicht nur arabische 
Territorien erobern, sondern auch die Wirtschaft der arabi¬ 
schen Länder beherrschen wollen. Aufhebung des Boykotts 
würde den Zionisten Durchsetzung ihrer wichtigsten Pläne 
möglich machen. Auf jeden Fall haben über den Boykott die 
höchsten politischen Instanzen der arabischen Staaten zn 
entscheiden. 

(Bis dahin Malqoubs Interview). 

Kurz gesagt: „Gute Aussichten” für Kriegsverzieht. 


trag noch der steinreiche sau¬ 
dische ErdöEkönig Feisal zam 


ganzen Spiel beit er erklärte büch in Interviews letztens deut- 


gegenübpr .anjejikarpsebeu : Be- 
audinra. - dass: er ..sich. jncL der 


3-^ 



„besonderer” 

3 der Russen 

. r -t* ** -rahrbaft macchiaveSi- 
y i* fr fr,' lafaung nahmen die 
in. Deren Aussenmi- 
" jmyfto lehnte bei der 
: ikunft mit Dr. Kissm- 

suf die Absichten des 
xben Aussemm- 

crebt eindeutig ab. 
sen hin biess es "um 
te willen". In WiA- 
’erfblgten die Russen 

z anderes Ziel: rie 
adat gewähren lass 
die Mö^xcUbdt ge- 


^ri5tqoz r ei^s Staa¬ 

tes im Nahrä Osten nicht ab- 
fmden und vor allem auf 
Rückgabe Jerusalems an die 
Araber bestehen werde. 

Trost aus den USA 

Die Zeitung „Achbar el 
Yora“ und' andere ägyptische 
Blätter stützten sich bei ihren 
Prophezeiungen für ein bevor¬ 
stehendes Abkommen auf ame¬ 
rikanischen Quellen. Amerika¬ 
nische Journalisten vertraten 
ähnliche Meinungen und ver¬ 
suchten Israel zugleich zu trö¬ 
sten und der Regierung von 
Jerusalem einen Rückzug und 
Verrichte schmackhaft zu ma¬ 
chen. Der Korrespondent der 
New York Times" berichtete 
m einün umfangreichen Ela¬ 
borat aus Kairo, dass die ara¬ 
bische Welt sich mit der Eri- 
sreuz Israels abgefunden habe. 
Israels Minister würden jetzt 
mit allen Ehrentiteln in den 
arabischen Zeitungen stiert, 
während sie früher höchstens 
als "Mitglieder ■ zionistischer 
Banden" bezeichnet worden. 
Die arabischen Zeitungen hät¬ 
ten begonnen, über viele Vor¬ 
ige in Israel Vorurteils frei 
zu berichte. Am wichtigsten sei, 
dass Syrien den Beschluss 242 
der Sicherheitsrates der UN 
angenommen habe, der prak¬ 
tisch die Anerkennung Israels 
zur Bedingung macht. Voraus¬ 
setzung für eine Ausnutzung 
dieser Stimmung sei freilich 
(so schreibt der Korrespondent 
der „New York Times"), dass 
Israel sich auf die Linien 
von 1967 sxrrückriebt Auch 
dann sei noch keine Freund¬ 
schaft mit Ägypten zu erwar¬ 
ten, da Sadat zwischen einem 
formellen Frieden und nor¬ 
malen, oder gar herzlichen Be¬ 
ziehungen, einen grossen Un¬ 
terschied macht. . 

Unbegrnenifete 

Hoffnungen 

Dieser ganze Trost des Kor¬ 
respondenten der “New York 
Times“ bat mit der Wirklich¬ 
keit jedoch wenig zu tun. So¬ 
weit es sieh nm Ägypten ban- 
ddt, batte noch Nasser im Jah¬ 
re 1970 in seinen Verhaodton- 
gen mit dem damaligen 


Hefflud, der erneuten ■ Einfluss 
bei Sadat gewonnen bat, hat 


lieh ’ gegen die Weitererisfene 
Israels ausgesprochen. Man 
kann vielleicht noch sagen, 
dass es sich hier um die Son- 
denneinung eines-—wenn auch 
prominenten — Journalisten 
handelt, aber die Meinungsver¬ 
schiedenheiten gehen mitten 
durch die ägyptische Regie¬ 
rung. Während Sadat seine Be¬ 
reitschaft zum Abschluss eines 
Abkommens mit Israel ange¬ 
deutet hatte, sprach Kriegsmi¬ 
nister Gamassi davon, dass 
weit, eher Krieg zu erwarten sei, 
und dieser Meinung haben 
sich auch mehrere führende 
arabische Journalisten ange¬ 
schlossen. 

Rechnung 
ohne den Wirt 

Nun haben "Achbar ei 
Yom“ und alle anderen Dis- 
kussionsteünehmer in der ara¬ 
bischen Welt, auch der Kor¬ 
respondent der “New York 
Times“, die Rechnung ohne 
den Wirt gemacht, «nd der 
"Wirt“ in Jerusalem ist vor¬ 
läufig noch die Regierung Isra¬ 
els. Ministerpräsident Rabin 
hatte unter Verletzung der 



Jaden, Israelis — and Deutsche : 


Das offizieHe Israel und das 
offizielle Deutschland 


Mhusteipräsideitt 
Jitthab Rabin: 

Verhandlungen nur von 

Angesicht zu Angesicht 

"Konventionen" der Regteruag 
(er hatte sich freimütig zu sei¬ 
nem Vorgehen bekannt), den 
Ägyptern weitgehende Kon¬ 
zessionen ungebeten, aber er 
hatte im Auslausch dafür ein 
Entgegenkommen der Ägypter 
und ein Abkommen mit Kai¬ 
ro verlangt. 

Präsident Sadat und der 
von ihm inspirierte Chef von! 
“Achbar el Yom“ Ali Amin | 
wollen die Frage der Gegen- i 
leistnngen an Amerika abschie- j 
ben: Dr. Kissinger soll Israel j 
Sicberbeitsgarantier!. ameri- j 
Manisches Geld und amerika- j 
nische Waffen liefern.' Die [ 
Ägypter werden gegenüber Dr. 
Kissinger versichern, dass sie 
für gewisse Zeit Ruhe halten 
werden, da sie auch nicht an 
seinem sofortigen Zusammen- ! 
treten der Genfer Friedenskon¬ 
ferenz interessiert sind, und 
Sadat wird dann allen anderen 
Arabern versichern, dass er 
von seinen Prinzipien nicht ab¬ 
gegangen ist und keinen Ver¬ 
trag mit Israel geschlossen hat. 
Ohne Zweifel sieht das Ange¬ 
bot .Sadats .an_ Diy Kissinger 
beT Beginn "der nächsten Ori¬ 
ent-Reise des amerikanischen 
■Aussenmraisters so aus. und 
in Washington gibt es ein¬ 
flussreiche Kreise, die die Din¬ 
ge gemäss den erwähnten Vor¬ 
schlägen gestalten wollen. 

Aber weder die Regierung 
Israels, noch der besonders 
gemässigte Ministerpräsident 
Rahm, werden sich auf diese 
Ausweichlösung einlassen. Ra¬ 
bin selbst hatte in einem In¬ 
terview erklärt,' dass im Laufe 
der kommenden Rüdazngs- 
verhandlungen später Ägypten 
und Israel von Angesicht zn 
Angesicht verhandeln müssen. 
Das Abschieben der Dinge auf 
die USA mittels taktischer 
Kunststücke wird nichts helfen. 
Jcrasalem hat sich beeilt, die 
weitgehenden Prophezeiun¬ 
gen von "Achbar el Yom” zu 
dementieren und abentiehnen. 
Angesichts der Gerflehtefhjt 
hn Nahen Osten erscheint al¬ 
les unsicher. Sicher ist nur, 
dass Dr. Kissinger eine beson¬ 
ders schwierige Reise und eine 
komplizierte Mission vor sich 
hat, be? der dieses Mal die 
negativen Momente zu über¬ 
wiegen scheinen. 


MQUUU 


HINTER DEN KULISSEN 


ame- 


Den Ministern, die mit Dr. 

Issmger in Jerusalem verhan¬ 
delten, fiel die Überbetonung 
der Schwäche des Außenmini¬ 
sters durch Hm selbst auf. Im- 
t wieder erklärte er, dass 
er nicht mehr die Kraft wie frü¬ 
her habe und dass Dun Abge¬ 
ordnete des Kongresses in den 
Arm fielen. Dabei bemerkte 
er einmal etwas bissig: "Und 
das sind gerade Eure Freunde, 
die an entschiedenes aussen- 
politische Auftreten der. USA 
unmöglich machen”. 


Für das Büro der Arabi¬ 
schen Uga in Bonn existiert 
Israel immer . noch nicht. Be¬ 
reits m den fünfziger Jahren 
hatte das Büro eine Karte des 
Nahen Ostes veröffentlicht, 
auf der ancb das alte, kleine 
Israel als ^zfonistiscb besetz¬ 
tes Palästina “bezeichnet w- 


rwwgnnniww wiwiw 

de. Kürz! ich erschien eine 
nene Karte, in der wieder nur 
Palästina verzeichnet ist und 
von Israel heb» Kenntnis ge¬ 
nommen wird. Nahost-Interes¬ 
senten werden auf der Karte 
vergeblich Tel Aviv und Ejtat 
suchen, dagegen stad Jaffa, 
Haifa und Ahaba verzeichnet- 


Israels Innenminister Dr. 
Burg war während einer USA- 
Reise sehr stolz, als an einem 
Abend noch seinem Vortrage 
für eine Million Dollar Bonds 
gezeichnet wurde. Der Vorsit¬ 
zende der Veranstaltung nahm 
ihm jedoch bald seine Illusio¬ 
nen: “Sehen Sie, Sie mussten 
sich anstreagen, damit wir ei¬ 
ne Million Dollar znsnmmen- 
bebamen. Wenn Feisal nnr 
zwei Mal auf eine Ölpampe 

tritt, bat er schon mühelos eine 
MüGon Dollar verdient”. 


Das hat es bisher noch nicht 
gegeben: zwei israelische Per¬ 
sönlichkeiten von höchsten] 
Rang befanden sich auf deut¬ 
schem Boden. Golda Mcir, Is¬ 
raels Ministerpräsident] n bis 
zum Jahre 1974, und Jigal Al¬ 
ton. israelischer Vizeminister¬ 
präsident und Aussenminister 
weilten in Berlin und AH cm 
führt mm in Baun einen ganz 
offiziellen Besucb durch. Frü¬ 
her haben israelische Persön¬ 
lichkeiten oft genug abgelehnt, 
sich nach Deutschland zu be¬ 
geben. Allerdings, das wurde 
niemals ganz lückenlos durch¬ 
geführt wir erinnern uns noch 
sehr gut an die grosse Reihe 
israelischer Künstler, die ein 
Manifest gegen israelisch — 
deutsche Kulturberiebungen Un¬ 
terzeichneten, um unmittelbar 
darauf nach Deutschland zu. 
fahren und dort aufzmreten. 
Die Konsequenz und die Logik 
war in diesem Falle niemals 
gänzlich einleuchtend. Hier 
wurden scharfe Trennungsstri¬ 
che gezogen. Auf der einen 
Seite srand der Wunsch, Erfolg 
zu haoen. eine Grundlage für 
künftige Erfolge zu legen und 
Geld zu verdienen, auf der an¬ 
deren Seite emotionelle Aspek¬ 
te. die sich in volltönenden 
Worten äusserten. 

Die höchiten Repräsentanten 
des israelischen Sozialismus, 
und dabei auch die Vizepräsi- 
dentin der Sozialistischen In¬ 
ternationale Freu Golda Mcir, 
□ahmen in Berlin au der Sit¬ 
zung des höchsten Gremiums 
des Internationalen Sozialismus 
teil. Das stellt eine Wendung 
in den israelisch — deutschen 
Beziehungen dar, wie sie grös¬ 
ser und bedeutungsvoller gar 
nicht gedacht werden kann. Si¬ 
cherlich. — in Israel waren 
die Vertreter-der deutschen So¬ 
zialdemokraten stets sehr 
freundschaftlich empfangen 
worden. Ihre Brudergefühle für 
die israelischen Sozialdemokra¬ 
ten wurden entsprechend ge¬ 
würdigt und waren der wich¬ 
tigste Berührungspunkt zwi¬ 
schen den beiden Parteien, und 
darüber hinaus zwischen den 
beiden Staaten. Dabei wird 
oft genug übersehen, dass im 
Grunde die Beziehungen zwi¬ 
schen dem Staate Israel und 
'der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land nicht von den Sozialisten 
initiiert worden waren. son¬ 
dern von den "Reaktionären" 
der CDU-CSU. 

ALLONS OFFIZIELLER 
BESUCH 

Aber diesmal gehen die Din¬ 
ge weiter, als bisher jemals 
der Fall gewesen war. Israels 
stellvertretender Regierungs¬ 
chef und Aussenminister be¬ 
sucht die westdeutsche Haupt¬ 
stadt ganz offiziell. Es ist 
wiebtig. dass ein Mann wie Al¬ 
len (aus dem Kreise der frü¬ 
her immer sehr ablehnenden 
Acbdur Awodal die Reise un¬ 
ternahm. Hier erweist es sich, 
dass die israelisch — deutschen 
Beziehungen einen weiten Weg 
zurückgelegt haben, seit im 
Jahre 1965 die offizielleu di¬ 
plomatischen Beziehungen zwi- 1 
sehen beiden Staaten aufge¬ 
nommen worden waren. Inzwi¬ 
schen ist der dritte israelische 
Botschafter in das Gebäude 
der israelischen Vertretung in 
Bad Godesberg emgezogen : 
und der vierte deutsche Bot- 1 
schafrer übernahm seine Amts- 
geschäfte in Israel. Die beiden 
Ersten kommen nach wie vor¬ 
in ihren Ferien hierher, weil 
sie so viele Freunde erworben 
haben, dass es sie in dieses 
Land zieht, um diese Freunde 1 
wiederznseben Man darf anfleh' j 
men, dass auch der Dritte die- > 
sem Beispiel folgen wird. Ih¬ 
rem Beispiel wiederum zu fol¬ 
gen, wird sicherlich das Anlie¬ 
gen des werten deutschen Bot¬ 
schafters sein. 

Natüriich ist es oiebt allein 


Von M- BIEL 

sehen Vertreter der beiden 
Staaten, die dazu führte, beu¬ 
te eine israelisch — deutsche 
Beziehung zu haben, die als 
sehr positiv bezeichnet werden 
kann. Da kommen all die is¬ 
raelischen Persönlichkeiten und 
Verbände ins Rampenlicht, sie. 
die Jahre hindurch für eine 
Verständigung zwischen den 
Menschen beider Nationen ge¬ 
rungen haben. Ihre Rolle dabei 
zu Obersehen oder zu unter¬ 
schätzet], hiesse ihnen Unrecht 
antun. 

Und wenn jemand glauben 
sollte, dass der Ordenssegeo 
aus Bonn, der auf ein rundes 
hundert israelischer Staatsbür¬ 
ger niederging bereits aus- 
reichte. um dieses Verdienst 
zu decken, so irrte er durch¬ 
aus. So gerne viele Israelis die¬ 
sen Orden an ihre Brust hef¬ 
teten. das allein hätte nicht 
aus gereicht, um uns zu der La¬ 
ge zu bringen, in der wir heu¬ 
te sind. Nicht selten wird die 
Rolle dieser Menschen, dieser 
Verbände vergessen, nicht aus¬ 
reichend emgeschätzL Sie ha¬ 
ben mehr für die israelisch — 
deutschen Beziehungen getan. 
als alle offiziellen Kontakte zu- 
standebringen können. 

GUTE 

HANDELSBEZIEHUNGEN 

Klar ist, dass diese Kontak¬ 
te sehr fruchtbar waren nnd 
sind. Die Handelsbeziehungen 
zwischen Bonn und Jerusalem 
hohen sich’ in erstaunlichem 
Masse entwickelt. Sie sind die 
direkte Folge der Reparations¬ 
lieferungen—- so .manche deut¬ 
sche Finna, die damals für die 
Reparationen eingeschaltet 
wunde, konnte feststellen.- dass 
dies ein sehr positives Ge¬ 
schäft für sie war. Denn heu¬ 
te geben die Beziehungen wei¬ 
ter. bevor nodi genau fest ge¬ 
legt werden konnte, wie 
die weiteren Zuwendungen 
Deutschlands an Israel ansse¬ 
hen. und niemand kann ja be¬ 
streiten, dass diese Zuwendun¬ 
gen weitergegangen sind, auch 
wenn sie den offiziellen Cha¬ 
rakter von “Anleihen” tragen. 

Die Handels-Bilanz ist ne¬ 
gativ für Israel, aber das kann 
man den Deutschen kaum an¬ 
lasten— sie waren gerne be¬ 
reit, sie positiver für Israel zu 
gestalten, nur wir sind es, die 
es bisher nicht fertiggebracht 
haben, für eine bessere Streu¬ 
ung der wirtschaffliehen Be¬ 
ziehungen zu sorgen. Das also 
bedeutet, dass wir keineswegs 
etwa versuchen können, die 
zwischenstaatlichen Beziehun¬ 
gen herunterzuspieleu: sie sind 
mindestens ebenso wichtig wie 
die guten Beziehungen zwi¬ 
schen Deutschen auf der einen, 
Jaden und Israelis auf der an¬ 
deren Seite. 

Man vergisst heute nicht sel¬ 
ten. und das auf beiden Sei¬ 
ten. dass die Israelis, die vor 
einem bis zwei Jahrzehnten 
versuchten. Beziehungen zwi¬ 
schen Israelis und Deutschen 
zu schaffen, nicht nur be¬ 
schimpft und angespuckt wur¬ 
den. sondern mehr als das. oft 
genug auch bedroht wurden. 
Natürlich, die Zeit gebt über 
EntwicMungen hinweg- Heute 
kommen kühle Rechner and 
Mellea fest wie weit sie doch 
bereits in den völlig normalen 
Beziehungen zwischen den Na¬ 
tionen gelang sind. Sie waren 
nicht hier als die Dinge ganz 
anders lagen und meinen, das 
Recht zu haben, alles von ih¬ 
rer heutigen Warte her beur¬ 
teilen zu dürfen. Vielleicht ha 
ben sie rechr. Nur, sie verste¬ 
hen den Hintergrund nicht — 
und sie werden ihn auch nie¬ 
mals verstehen lernen. 

GOLDA ME1RS ROLLE 

Golda Meir halte, unzweite! 


die Bemühung der dipkunati- haft, eine durch Empfindun¬ 


gen geprägte Beziehung zn al¬ 
lem. was deutsch heisst, auch 
wenn sie selbst, dnreh die Er¬ 
fahrungen ihrer Familie, mit 
der tragischen Realität dieses 
Aspektes unmittelbar nichts 
gemeinsam batte. Sie wollte 
nicht nach Deutschland fah¬ 
ren und ist anch niemals nach 
Deutschland gefahren. Jetzt 
fuhr sie. Sie reiste, weil sie 
wusste, wert sie weiss. dass ein 
Staat des Jahres 1975 nicht 
nach Gegebenheiten reagieren 
kann, die vor drei Jahrzehn¬ 
ten vorherrschend gewesen wä¬ 
ren. Darin lieg* ein gewaltiger 
Fortschritt, auch wenn er auf 
einem Boder gediehen sein 
mag. der mein so positiv ist, 
wie ihn so mancher wünschen 
mag. Bei ATlon liegen die Din- 
ee etwas anders. Der Sabre 
aus Ginossar mag zwar nach¬ 
empfinden. aber mehr als das 
kann er kaum Für ihn geht 
es nm handfeste heutige Gege¬ 
benheiten. Und deren gibr es 
mehr als genug- 

ln der Bundesrepublik selbst 
finden wir heute eine niehi Be¬ 
ringe ZaW von jungen Men¬ 
schen. die der Ansicht sind ar¬ 
gen Israel Stellung nehmen zu 
müssen, um die “Palästinen¬ 
ser“ zu unterstützen. Es ist 
nicht ganz Idar, was sie nun, 
angesichts der Anwesenheit is¬ 
raelischer Sozialisten bei So- 
ziatistentagungen, sagen wen* 
den. Aber man darf wohl an- 
uehmen, dass es triebt aüzu- 
scöwer ist, in dieser Hinsicht 
sowjetische Argumente zu 
adoptieren, die in den Sozial¬ 
demokraten aller Nationen Re¬ 
aktionäre sehen, die nichts an¬ 
deres im Sinne haben, als der 
westlichen ^Reaktion zum. 
Durchbruch zu verhelfen. Auch 
hier geschieht nichts, weder 
von deutscher; :nocb von isra¬ 
elischer Seite her. nm khrau- 
machen, dass etwas getan wer¬ 
den sollte, um eine bösere 
Auflklarang der öffentlichen 
Meinung zn erreichen. 

Vielleicht wäre es übertrie¬ 
ben, zu behaupten, dass wir 
vor einem ganz neuen Kapitel 
der israelisch—deutschen Be¬ 
ziehungen stehen. Aber sicher ist; 
dass Israel und Deutschland ei¬ 
nen gemeinsamen Wieg gefun¬ 
den haben— wobei cs durch¬ 
aus sein mag. dass diese De¬ 
finition der deutschen Politik 
in diesem Augenblick ganz 
und gar nicht so ancenehm 
ist. ATI jene, die für die Ge¬ 
burt einer solchen Entwicklung 
gesorgt bähen, werden das als 
oositiv einstufen. Denn es ist 
und bleibt eine Tatsache, auch 
daun, wenn es, und wie konn¬ 
te es anders sein, noch immer 
h Israel genng an Menschen 
eibt, die eine solche Entwick¬ 
lung mit Misstrauen und Ab¬ 
neigung betrachten! 


Vor genas zwei Wochen er¬ 
schien in unserer Freifagansga- 
be ein Artikel des Autors die¬ 
ser Zeilen, in welchem harte 
Kritik daran Reöbt werde, 
dass der neu antretende Bot¬ 
schafter der Bundesrepublik 
Deutschland ausschliesslich 
den Versuch mache, in die Zu¬ 
kunft der beiden Nationen zu 
blicken, nicht die Vergangen¬ 
heit hi Betracht za ziehen. In¬ 
zwischen hat sich eben dieser 
Antor davon überzeugen müs¬ 
sen. dass der Botschafter, Herr 
Per Fischer, far allen Ertdäran- 
gen. die er vor n. bei Antritt sei¬ 
nes neuen Amtes abgegeben bat« 
gerade auf diese Vergangen¬ 
heit in sehr klarer Form 
‘tingegangen ist Der Botschaf¬ 
ter betont auch dass, er sei¬ 
nen heutigen Posten nie akzep¬ 
tiert hätte wäre Bim fiese Ver- 
OTmgenho» nicht onanfbÖrlicb 
Tesrenwärtig gewesen. Die Drn- 
hmnen, dk im g en a nn ten Ar¬ 
tikel mm Ausdruck kamen. 
<inJ feshulh nicht zn vertreten 
und dem will der Autor hier 
öffentlich Ausdruck verleihe* 
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Wirtschaftsboykott als Schlachtfeld Aeme befürchten politische MerrsctaiA 6 

der staatliehen Gesundheitsversicberun 


Die Begebungen zwischen 
dem amerikanischen Aussen- 
minlsfer Dr. Kissinger und 

dem israelischen Botschafter ._ . . . 

Dinta. die eine Zeiö»g düP*"“".” 1 ^. rJe °- D:ibc ‘ 
ideal galten (der Regierung 


Der arabische Wirtschaftsboy¬ 
kottrat gegen Israel tritt, nach 
einem halben Jahre, wieder in 
Kairo zusammen, wie der Spre¬ 
cher dieses Rates soeben be¬ 
kanntgab. Zweihundert Anträge, 
so fugte er hinzu, liegen dem 
Rat zur Zeit vor. darunter auch 
des Autobusbetriebes Leyland, 
von der arabischen Boykottliste 


haben sich letztens geändert. 
Bereits vor einigen Wochen 
war ein Bericht über ein stür¬ 
misches Ende einer Unterre¬ 
dung Kissing er — Dinitz durch 
die Presse gegangen. Damals 
hafte man beschwichtigend er- 


Lben all diese Finnen nun, wie 
»von ihnen verlangt, alle Doku- 
| mente beigebracht, die bewei- 
«sen, dass sie ihre bisherigen Be¬ 
gehungen zu Israel gänzlich ab- 
?gebrochen haben: sie unterzeich- 
Inen Papiere, welche deutlich 
Imachen, dass sie nicht nur 


klärt, die Mcinungsverschfe- fbereuen, sondern nicht noch ein- 
denbeiten hätten sich nicht anf t™** « Fehler verfallen 

ein politisches Thema bezogen, fwerden. Bindungen zum jüdi- 
Während der Unterhaltungen fschen Staat zu unterhalten. Die- 
in Jerusalem gab es jedoch er- 5 se Meldung kann man m allen 
nent Differenzen. Als Kissfa- |Zeituugen lasen, im Kundfunk 
per in düsteren Farben die |aUer Stationen der Welt hören. 
Verschlechterung der Stirn- S‘ m Fernsehen zur Kenntnis ge- 
mnng in den USA daistell- |&rucht bekommen, wobei mog¬ 
le. mischte sich Dinitz ein |licherweise ein Bildbericht über 
und sagte, diese Schfldening * die Tagungsorte des arabischen 
entspreche nicht den Tatsa- |Boykottrates das Ganze noch 
chen. Eine Diskussion entwik- |unterstreicht Mit diesen Tatsa- 
kelte sich, in deren Verlauf t^hen nämlich lebt die Welt 


Dr. Kissinger sagte: “Glaubt 
nicht, dass ich bei Eurem Bot¬ 
schafter in Washington nur 
Honig lecke. Er macht mir 
genug Schwierigkeiten”. 


Der Schah des Iran, der 
anf negative Bemerkungen in 
der internationalen Presse sehr 
verbittert reagiert, hat sicher ^ önD ,j’ 
seine Freude, da Dawar ihn 
in einem Leitartikel nach¬ 
drücklich gelobt hat Anders 
verhielt sich das Blatt der 3 
deutschen Sozialdemokraten 
“Vorwärts**, obwohl die Bon¬ 


ner Regierung auch wichtige 5 der Rat werde sich, bei dieser 


Geschäfte mit dem Iran bat 
und am Schah sehr interessiert 
ist. Das Blatt veröffentlichte 
anf einer ganzen Sehe emea 
ans der „Sandfly Timetf“ über¬ 
nommenen Bericht über angeb¬ 
liche Fotterraethoden der irani¬ 
schen Geheimpolizei gegen 
missliebige Elemente. Der 
Schah hat inzwischen alle von 
der ’"Snnday Times“ gemelde¬ 
ten Behauptungen geleugnet. 

* 


Die unter dem Namen "Bo¬ 
logna Ausschuss” radikaler 
Linker bekannte Groppe ver¬ 
anstaltete in Tel Aviv einen In- 
formationstsg. anf dem im 
Rakach-Stil israelische Verach¬ 
te gefordert wurden. Die Isra¬ 
el iscb-komm nnistisefae Partei 
(Maki), über deren Beteiligung 
an dieser merkwürdigen Ver¬ 
anstaltung berichtet wurde, 
veröffentlichte eine besondere 
Erklärung, in der sich Maki 
vom Bologna-Ausschuss scharf 
dinslonziertc. 


heute. Das gehört zu ihr, eben¬ 
so wie Bombenwürfe und Mord¬ 
taten gegen Gegner, die man 
als politische Feinde bezeichnet, 
ebenso wie Flugzeugentführun¬ 
gen und Angriffe gegen völlig 
unschuldige, mit dem Ganzen 
überhaupt nicht verbundene Zi¬ 
vilpersonen. auch Bürger ganz 
anderer Staaten. Keinem fällt 
anf. dass hier etwas faul sein 


Von unserem 
nJ.-Korrespondenten 


schon oft genug gehabt. Das 
ist, vor allem Juden gegenüber, 
hunderte Male festzustellen ge- 


ner ganzseitigen Anzeige, die 
Liste der zweihundert Geschäfts¬ 
betriebe, die sich dea Arabern 
Zu Fussen werfen, erscheinen. 
Und wir sollten natürlich auch 
dafür sorgen, dass nicht etwa 


wesen. Das wird also jetzt wie- | diese Firmen weiterhin Geschäfte 
der festgestellL Wird es eigent-lmh uns machen können- indem 
lieh festgestellt? Haben wir je- Strohmänner dazwischen geschah 
mals so deutlich reagiert, der! tet werden und auf diese Wes- 


Welt das mindestens ins Gesicht 
zu schleudern, deutlich zu ma¬ 
chen, dass zum 3Osten Jahres¬ 
tages des Sieges über Hitler 
Deutschland das Andenken der 
Millionen und Abermfllionen. 
die ermordet wurden und auf 
dem Schlachtfelde fielen, bevor 
es gelang, diese Epoche der 
Unmenschlichkeit zu überwin- \ 
den. geschändet wird, da genau 
dieselbe Entwicklung wieder ein¬ 
mal da ist, dieselbe Unrnensch- 
Licbkeit ihr Haupt erhoben 
bat und unter fadenscheinigsten 
nationalen Parolen Dutzende 
Millionen gläubiger Menschen 
an der Nase herumführt. 


se sie ..nicht nur morden, son¬ 
dern auch noch erben". 


AUSSCHALTUNG 
JUE DIS CHER BETRIEBE 
In einem Nachsatz stellt der 
Sprecher des arabischen Boykott¬ 
rates aueb noch ganz offen fest. 


[jetzt slattfmd enden Sitzung 
zugleich mit der Frage zu be¬ 
schäftigen haben* wie man .sich 
jüdischen Banken, Finanzinsti¬ 
tuten and sonstigen Unterneh¬ 
men gegenüber verhalten solle, 
die in das Getriebe arabischer 
Erdölmflfionen geraten sollten. 
Hier kann wohl erwartet wer¬ 
den, dass die Araber ganz ruhig 
die völlige Diskriminierung, das 
heisst also Ausschaltung eben 
der jüdischen Betriebe verlangen 
werden. Warum sollten sie das 
eigentlich nicht tun? Wenn Dut¬ 
zende. ja sogar Hunderte von 
Finnen und Werken bereit sind, 
den Bedingungen des Boytort¬ 
amtes nachzukommen, — das 
ganz offen bekanntgeben. sich 
weder genieren, noch darin ei¬ 
ne Unmoral sehen, muss zwangs¬ 
läufig damit gerechnet werden, 
dass sich die Welt in der Fra¬ 
ge der klaren antisemitischen 
Benachteiligung jüdischer Un¬ 
ternehmen ebenso verhalten 
wird, wie stets, nämlich völlig 
teilnahmslos. Die Epoche, da 
Hitler den Antisemitismus durch 
seine Massenmorde rettungslos 


SCHWARZE LISTE 
Warum haben wir noch kei¬ 
ne schwarze Liste veröffentlicht, 
auf der wir alle die Finnen 
aufzählen, die hier zu Mitschul¬ 
digen werden, die im Grunde, 
wenn auch indirekt, mitverant¬ 
wortlich sind für Mord und 
Verbrechen, für Flugzeugentfüh¬ 
rung und Diskriminierung un¬ 
schuldiger Menschen? Es mag 
nicht viel helfen, jedenfalls in 
diesem Augenblick. Wenn aber, 
dadurch eben, doch der eine 
oder andere der verantwortlichen 
Menschen, bei sich za Hause, 
hin und wieder die Schamröte 
für sein feiges und unmorali¬ 
sches Verhalten auf Stirn und 
Wangen fühlt, so wäre das 
mehr, als zor Zeit der FaD 
ist. wo er imstande sein kann, 
sich mit verlogenen Parolen zu 
beruhigen. In allen grossen Zei¬ 
tungen der Welt sollte, in ei- 


Hier geht es um einen Kampf, 
der ebenso heftig geführt wer¬ 
den muss, wie jede Schlacht Im 
Kriege. Unser Kampf am un¬ 
sere Existenz and um die Eh¬ 
re des jüdischen Volkes wird 
eben nicht nnr auf dem 
Schlachtfelde geführt. Hier moss 
weitaus mehr geschehen, wenn 
wir stets auf dem laufenden 
bleiben, wenn wir die Sieger 
sein wollen- und das wollen wir 
nicht nur, das müssen wir so¬ 
gar. Sofort and in jedem ein- 
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Die Ärzte befürchten, dass die 
jetzt von der Knesset behandelte 
G es und hei ts Versicherungs-Gesetz¬ 
gebung einige gefährliche „Ltick- 
ken" hat, die der Beherrschung 
der Krankenkassen durch poli¬ 
tisch e Bewegungen die Türe 
öffnen könnten. 

Seit Jahren wird diese Gesetz¬ 
gebung ..aus gehandelt", aber 


Von AWIGDOR YESHA 


destmftgliederzahL von 
Menschen abhängig macht, lau¬ 
fen die Ärzte Sturm. - Was soll 
das mit der Aufgabe, einer Kran¬ 
kenkasse zu tan-haben? Wäre 
es theoretisch nicht möglich. 


| keok-asse nmitgl ledern und s 
Ischen ^Mitgliedern, die die £ 
50.000<se leiienT, ein. gesetzlicher. r " 
terschied gemacht wird. Das 
setz siebt vor, dass ding*. 
Masso der Mitglieder auf 
Politik der Krankenkasse 
nerlei Einfluss nehmen ki - 
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dass sich in kleineren Städten wogegen dieses Recht denj- -*• 


___ , . eigene unabhängige Krankenkas- gen Krankenkassenmitgliec.. : 

noch immer ist man zu keiner [sen organisieren? Nur sachliche reserviert bleibt, (Me in der V'-~ 


zelnen Falle hart zuzuschlagen _^__ 

ist unsere heiligste Pflicht. Das. pertengruppe auf medizinischem 


Einigung gelangt An einer der 
letzten Sitzungen des Knesset¬ 
ausschusses batten Vertreter der 
Aerzte teilgenommen. Jetzt bat 
der Arzte verband rin Memoran¬ 
dum unterbreitet in dem ver¬ 
schiedene Abänderungsvorschlä¬ 
ge vorgebracht und begründet 
werden. 

JEDER SOLL EINE KASSE 
GRUENDEN KOENNEN 
Vor allem geht es den Ärzten 
um das Prinzip, dass jede „Ex- 


jedoch geschieht überhaupt nicht 
mehr. Selbst die für diesen 
Kampf um den Boykott zustän¬ 
dige Abteilung im Rahmen der 
Regierung ist heute de facto 
kaum noch existent Man hat 
das Ganze bei uns niemals ernst 
genug genommen. Jetzt jedoch, 
da es sich um eine totale Neu¬ 
auflage der aus der Nazizeit 
bekannten Entwicklung der Ver¬ 
drängung der Jaden ans der 
Wirtschaft — und später wer 
weiss ans welchen Sparten des 
Lebens noch — handelt, und 
das mit dem Unterschied, dass 
wir diesmal vor einer weltweiten 
Entwicklung stehen, die vor kei¬ 
ner einzigen Grenze Halt macht 
ist es dringend geworden, dass 
wir reagieren und zwar mit allen 
uns zur Verfügung stehenden 


Gebiet" das Recht zur Gründung 
einer Krankenkasse haben soll. 
Die Zahl der Mitglieder einer 
Krankenkasse soll in gesetzlicher 
Hinsicht bedeutungslos sein. 
..Solange sieb eine Krankenkas¬ 
se wirtschaftlich, also finanziell 
über Wasser halten und ihren 
Mitgliedern alle erforderlichen 
Dienstleistungen garantieren 
kann, hat sich die staatliche 
Gesundhcitsbebörde nicht einzo- 
mengen". Gegen den in der Ge¬ 
setzgebung vorgesehenen Para¬ 
graphen. der die Aktivität einer 
Krankenkasse von einer Min- 


und professionelle Ursachen sol-j waltong and Leitung sitzen., ' '* • 
len für oder gegen die Etablie-1 so", scbliesst der ÄizteveriK. - 
rang von Krankenkassen muss -1 „Ifang es theoretisch der J “ 


•ff ***. 

‘••Sr* :;•*•***- i 'i 
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gebend sein. - . 

Ein anderer Punkt,' der das 
Missfallen der Ärzte erregt, be¬ 
steht in dem Gesetzesvorschlag. 
da-« ein Gesundbeitsminister 
nach eigenem Gotdunken einer 
Krankenkasse gewisse ärztliche 
Dienstleistungen an ihre Mitglie¬ 
der entziehen . dürfe. . Das 
Prinzip der Objektivität wird 
hier von dem Ärzteverband 
beanstandet, weil es in dem Pas¬ 
sus nicht enthalten ist. „Nicht 


sein, dass die Leitungsmit{.~ ■ 
der der Krankenkasse einer . 
stimmten Partei angehören t- : - : 
folgerichtig ihren poEtisc 
Einfluss geltend machen kc 
ten". Deshalb fordert der \ 
band von dem Knessetanssc! 
eine Abänderung dieses P: 
graphen. 

Damit ist den EinsprücÜ^ 
noch lange kein Ende gesr .1 
Wie gesagt hat der Ärzte-"* 
band die Ausemandersetzunc 
der Kupat Cbolim Klalit i 


■ f 




nur Israel angebt. Hier müssen 
alle jüdischen Instrumente und 
Mittel auf der ganzen Welt ein- 
I gesetzt werden. Hoffen wir. dass 
Mitteln. Dabei kann man nicht) das schnellstens und in der rich- 


mehr zimperlich sein. Das ist! figen Weise verstanden und da¬ 


eine Aufgabe, die nicht etwai her durchgefuhrt werde! 


der Gesundhritsminister. son¬ 
dern ein objektiver pariainen-j stadrut) um die Frage der 
tariseber Aasschuss hat hier sein ( sonellen Leitung der Kränk 
Machtwort zu sprechen”, mei¬ 
nen die Mediziner, die ohnehin 
genug aufgebracht sind, weil das 
Gesetz nicht vorsieht, dass ein 
Arzt Gesundbeitsminister sein 
müsste, wie dies in vielen Län¬ 
dern der Fall ist Vergeblich hat¬ 
te .der Ärzteverband vor Jahren 
wegen dieses Prinzips dafür ge¬ 
kämpft. einen Arzt in der Ko- 
pat Chotiin der Histadrat an 
die Verwaltungsspitze zu stellen. 


I 


KEIN EINFLUSS DES 
MITGLIEDES AUF DIE 
POLITIK DES 
KRANKENKASSE 
Ans diesem Grande widerset- 
zea sieb die Ärzte einem Para¬ 
graphen, in dem zwischen Kran- 


m 


_ . _ __ * kompromittiert hatte, sodass 

MMsheder “■ iman « sich einfach nicht leisten 
bnznchfangen halfen rieh an sriDe a],bekannten aoti- 

emem Dcbatoendub zusarn- 5 


der 3 


semitischen Neigungen zu zei- 


mengeschiossen. der Ton J CC n und ihnen nachzngeben, die- 

ReK.en.aE Israel, Zjit jsl vorbei . Die Arab er 

haben das Erbe Hitlers und der 
Nazis in dieser Sache- aber 
g nicht nur io dieser- so eindeu¬ 
tig aiigetreten, dass sogar Mord 

UnobhanÄke» .erhandeln, j» »" «thuidlg a Kihdera wie- 

1-erklären. * der daziuehort 


dass sie das Problem der Pa 
lästinenser würdigen soll. Sie 
soll rieh bereit erklären, mit g 
Groppes der Palästinenser In j$ 
den besetzten Gebieten über 


wenn sie sieb bereit 
Israel auzuerkennen. 

* 


SCHWERE MITSCHULD 
Die ganze Frage, die hier mit 

dem arabischen Boykott zusam- 

_ , ,_ _r»:«««. ßr Smenzuhäogen scheint, geht viel 

Bel dem grossen Dinner für i 


Dr. Kissinger stellte Anssenmi- 5 
n ist er Alton dem Gast den § 
Aguda-Abgeordneten Mena- 

cfiem Porusch vor. Pornscb 
za Dr. Küsinger: “Jdi habe ge¬ 
hört, dass Sie in Ihrer Jagend 
Mitglied unserer Bewegung 
waren'*. Kissinger reagierte: 
»»Das stimmt aber damals war 


die Agada-Jugend nicht poü ,, . . 

tisch, «andern ein Emfcbmw §«hm U tzi 5 machen wollen, die 
»„rrrrrk Dr. 2^ detmoch im Grunde sehr 


band" Pornscb erzählte Dr. 
Kissinger, da» die Agndat Is¬ 
rael in ihrem Archiv noch 
ein Exemplar des Blattes des 


tiefer, als anfänglich vielleicht 
angenommen worden war. Und 
wie stets ist es ja nicht so, 
dasq die Protagonisten letzten 
Endes Erfolg haben .weil sie 
so ausgezeichnet planen und 
wirken, sondern ihr Erfolg ist 
die eindeutige Folge der schwe¬ 
ren Mitschuld jener, die sich 
selber die Hände zwar nicht 


Jngendhnndes der Agndat fc- |Fördcrung von Eigenmteressen, 
rael (Ewa) berittt. hi dem es Folc “ ßnrt - ** ae ÖBenl - 


einen Artikel des jugendlichen 
Heinz _ Kissinger «ibt? ’Talasfr 
na moss ein Staat der Tora 


wohl wissen, dass ihre Unter¬ 
werfung unter unmenschlichste 
Bedingungen, bei gleichzeitiger 


zu Folgen führt, die sie eigent¬ 
lich, ihrer Erziehung, Einstel¬ 
lung und Lebenshaltung gemäss, 
keineswegs fördern dürften. Das 
haben wir in der Weltgeschichte 


PESSACH-RÄBÄTTE 
in der Aktion von BROTHER 


BROTHER 702 
SUPER AUTOMATIC 


Trotz neuer Steuerverordnsng wird die Aktion fortgesetzt, solange der Vorrat reicht 

* « . • s »t .. 


Höhepunkt der Perfektion. 
Stickt automatisch, auch Blu¬ 
men. Hunde u. Hast er, Knopf¬ 
löcher und alle ya htf on a en. 3 
Zickzack-Muster : normal, ein- 
gehatten. Ocerlock, sowie Heft¬ 
naht. Näht mit normaler. ,,gol¬ 
dener" und Doppelnadel. 


BROTHER 461 
STRETCB-O MATIC 


Mit Stick- und Knopüoch- 
hatomat. 2 Arten H ohl na ht: 
normal nussend und elastisch. 
Ausserdem Stretch-Naht. Zick¬ 
zack bis zu 5. Breite. F&ngt 
vorderen Baden mit Doppel- 
nadel. TT» n rfyia >niT,g- 

Leicht lm Gewicht. 


^ S Jahre Garantie 
Gratis-Anleitung 
Bequeme Ba tent a M iingen 


BROTHER 791 
STRETCH MASTER 


Zickzack-, Knopfloch und 
Hohlnaht-Automat, auch Rtr 
Stretch-Naht, zum perfekten 
Nähen synthettKher Stoffe. 
Annähen von Knöpfen. Druck¬ 
knöpfen etc. freie Stickerei. 
Einfache Handhabung. Leicht 
lm Gewicht. 


BROTHER 641 
ZIG ZAG 


Elektrische Nähmaschine mit 
gerader und zickzack Naht, 
xOht Knöpfe. Knopflöcher, 
Finish etc. Netastopfen. fW» 
Stickerei. Leicht ln der Hand¬ 
habung. 



kasse, die ■ vor einigen 
ren im Gange war. noch ni 
vergessen. Er fordert in c 
Memorandum die freie di« 

Wahl aller Gremien durch 1 
Mitglieder, jedoch unter der 
dingung, dass diese Wahlen ; 
schliesslich der Krankenk: 
und nicht nebenbei einem ai 
ren Zweck zu gelten haben., 
so sollen solche Wahlen u 
etwa im Rahmen von Pa 
oder LaodesverbandäWablen 
gehalten werden. In dieser I ' . 
sicht soll das Gesetz klare si. • 
Weisungen geben, die nicht .. '■ 
Parteifunktionären anders ■- 
gelegt werdeo könnten. 

Um das Recht „der fr>~ 
Wahl* der Krankenkasse ” >; 'y 


h - 31 


schüfzfen 'find ■'ihiti „7Shw^**~ 
verieihen. wie es so schön'' 1 
der hebräikhen brache bc . 
traten die 'Ätzte ? för das ges^ 
lieh verankerte Prinzip ein, 1 
sich jeder. .Bürger, frei • 

Druck seitens einer Partei, er ■. 
Gewerkschaft oder seines e ' 
neu Arbeiterrates, seine Ki 
keokasse auswählen dürfe. 

In der vorgesehenen Besl.y a- 
mang, dass der Gesundhi 
oder Finanzmmister bei 
Festlegung des Budgets ei,-: . 
Krankenkasse ausserordentiie-^ 
Vollmachten erhält, erblicken 
Ärzte ebenfalls eine fatale ’.. 
nachtriligung der. Krankenkas?. 

Der Ärzteverband ist der ‘ 

nung, dass die Regierung ke ^' 
Krankenkasse finanziell behc. 
sehen darf, da dies zu prüfest•” 1 ’ 
□eilen Auseinandersetzungen 1” : 
ren könnte. Schliesslich solln * 

— ihrer Meinung nach — 1 ^ 
Ärzten Vorbehalten sein, die 
teressen der Krankenküsenn- 
glieder wahrzunehmen. r - ‘ 
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HARTE DEBATTEN 
ZU ERWARTEN 
Der Kampf um die 
geschilderten Einsprüche 
Ärzteverbandes wird noch za - 
reiche erbitterte Debatten a— 
lösen. In den" Jahrzehnten, 
die Histadrat die Kopat Chol - 1 - 
errichtete, waren es vor all .. 
die Fnnktiooäre and die Fab ■. 
mit politischem Weitblick, r - 
in der Wahrnehmung der « - 
sundbeitsinieressen der His : i _. 
drutmitgjieder die Stärke der ’ . .. 
beiterorgamsation erblickt h: V - 
ten. Die Histadrat und die i ' ' 

beitspartei werden sidi die V« - ; . 
herrschaft über ^hre Krankt'.-.', 
kasse’’ nicht gcsctztich nehm !^' ' 
lass» tad . höchstens ehu 
Kompromiss zostknmen. In dt 
die Vollmachten zwischen 
.stadrotvertretern. and Ärzten 
Verhältnis 51:49 zugunsten c. ■ 
Histadrat geteilt werden. S 
jeher war es den Feinden c". r 
Histadrat — offen oder vt " .. 
steckt — daran gelegen, ihre »‘ v- 
gentGehe Macht, die Kupat Cb -.- .. 
Um, zu brechen, von ihr tosz 
lösen und. damit die "• 

Seite" der Arbeäterorganisatii ■;. ^ 
entscheidend za verletzen- Di ': .,' 
se Absicht sollte bej kein^,.\ : 
Diskussion um die Zukunft d" 
staatliches Gesnndfaeitsverach H : 
rnog vergessen werdet, V 
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v SLOMO GOREN CONTRA OBADJA JOSEP H : 

11 Ä G E MIUE R S T R EIT 


I 


r Beauftragte des Reli- 
aimsterinam Rav Pnia 
ich ri der letzten Zeit 
ia schwerwiegendes Pro- 
gestellL Es handelt sich 
las Udkrant, das maJeri- 
Gewächs, das ans den 
l der uralten Klagexnan- 
iesst und grünt. Rav Par¬ 
te diesen Gewächsen wei- 
sme A nfm ertsannkei t ge¬ 
ll. denn sie gehörten für 
de für ans alle, znm ak- 
aten Bild der Mauer, 
r ein Ingenieur aus Tel- 
•war beunruhigt, schrieb 
tv Perla, dass derartige 
üse den Bestand der 
gefährden könnten und 
entfernt- werden müssen, 
eria antwortete nicht Es 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 


Rav Perla faane non also! 
zwei Entscheidungen vor sich, 
einander widersprechen, 


die 


und es bleibt ihm nichts ande¬ 
res übrig, als eine dritte Ent-i 
Scheidung anzurufen, wobei er 
sich nun an weltliche Autori- 
täien zu wenden gedenkt, an 
Botani3:er. 

Ein Ingenieur, der an deni 
Ausgrabungen des Tempelbe- 
ziAes unter Leitung von Pro¬ 
fessor Benjamin Masar teü- 
oiromL ■ erklärte Rav Perla be¬ 
reits, dass es sehr verschiede¬ 
ne Mauergewächse gibt, sol¬ 
che, deren Wurzeln auch die 
gewaltigsten Quadersteine zu 
sprengen vermögen, und sol- 


schis, der anordnete, dass 
Mauergewächse in alten Syna- 
gogen (wahrscheinlich ha. es 
sich »*ui die Synagoge in 
Worms gehandelt) nicht ent- 


der “Plaza” vor der Mauer 
bescheinigte. 

Wie schön wäre es gewesen, 
auch Moos von der Klage¬ 
mauer zu exportieren; die Ver- 
vendnogsmöglichkeitcn sind 

schier unbegrenzt In Hcrba- 




RAV SCHLOMO GOREN 

fernt werden sollen. Raschi be¬ 
gründete diese Entscheidung 
aber damit, dass diese Mauer¬ 
gewächse die Baufälligkeit an- 
zeigen, und die Gemeinden an¬ 
spornen sollen, neue Synago¬ 
gen zu errichten. Da aber 
doch wohl niemand eine neue 
Klagemaner bauen vriG, 
scheint diese Entscheidung 
nicht ganz passend zu sein. 

Rn Jahre 1942 besuchten die 
damaligen Oberrabbiner Dr. 
Herzog and Usfel die Klage¬ 
mauer und stellten überein¬ 
stimmend fest, dass die Mau¬ 
ergewächse nicht entfernt wer¬ 
den sollen. Auf diese Entschei¬ 
dung kann sich Oberrabbiner 
Goren natürlich berufen, aber 
inzwischen hat sich die Situ¬ 
ation verändert. Durch die 
Freilegung des Platzes vor der 
Mauer sind die Gewächse ganz 
anders als vorher dem Sonnen¬ 
licht ausgesetzt und spri essen 
und grünen, wuchern weit 
stärker als bisher. 


„An der Klagemaner”. Karika t ur von Schnrari Katz 
(ISRAEL MAGAZIN) 










zweiter Brief des bo- 
■hgenieurs, der eben¬ 
eantwortet blieb. Aber, 
m Faost heisst: “Du 
dreimal sagen” ... 
i dritten Brief des be- 
Mauerwächters, der 
hrlichkeit der Maner- 
. erkannte, sah sich 
ch zu einer Aktion 

idte sich an seine gei- 
Äeren, die Oberrabbi- 
mo Goren und Obad- 


tERRABBINER 

MEINUNGEN 

ibiner Goren ent- 
riass die Gewächse 
entfernen seien, da 
ständigen Hinweis 
Zerstörung des Tem- 
au Optimistisch füg- 
=bbiner Goren hinzu, 
:. Mauergewachse seit 
i zweitausend Jah- 
Ractanrl deT Klage- 
AI beeinträchtigt ha¬ 
ss man damit reeb- 
e, Hnw die Mauer 
edüo, leicht begrünt, 
ndes Symbol existie- 

dic entgegengesetzte 
aber vertrat der se- 
. Oberrabiner Obad- 
. der anordnete, dass 
räcfcse zu entfernen 
l die Maner. aber 
3eter, keiner Gefahr 
i. (Tatsächlich hat 
einigen Jahren ein 
der Mauer gelöst 
e neben einem Beter 
fa, ohne äm za ver- 
s wurde als Wunder 
aber auf Wunder 
lieh, nach einem tak 
Wahrwort, bekaunt- 
r er lassen.) 


che, die nur an der Oberflä¬ 
che harmlos wuchern. Es muss 
den Botanikern überlassen 
bleiben, die Art der Gewächse 
an der Klagemauer zu analy- 
rieren, um festzustdlen, ob sie 
gefährlich oder hanrfos sind. 
Die Hebräische Universität in 
Jerusalem verfügt über ent¬ 
sprechende Fachleute, die man 
hier möglichst rasch zu " Rate 
ziehen rollte. 

VON SALOMO ÜBER 
RASCHI BIS ZU 

HERZOG UND USIEL 

Das Problem, das uns alle 
momentan als das wichtigste 
Ru Leben Israels bewegt; ist 
keineswegs . neu. Vermutlich, 
hat sich König Salomo bereits 
dzm ^eäussert, aber leider be¬ 
sitzen wir seine diesbezügliche 
Expertise nicht mehr. Im 1. 
Buch der Könige 5,13 wird 
von Salomos Weisheit ausführ¬ 
lich berichtet: "Und er redete 
von Bäumen, von der Zeder 
auf dem Libanon, bis znm 
Ysop, der ans der Wand 
wächst... Diese botanischen 
Darlegungen des Königs Sa¬ 
lomo sind aber, wie gesagt, 
nicht auf «ns gekommen, 
auch nicht seine im selben 
Bibelvera erwähnten zoologi¬ 
schen Darlegungen über Vieh, 
Vögel, Gewürm und Fische. 
Von den in V^ra 12 angeführ¬ 
ten dreitausend Sprüchen und 
über tausend Uedem sind ja 
auch nur noch Bruchstücke 
erhalten. 

Wäre die Eatsdaefchmg des 
eilten Schlomo inbezog aaf 
den Ysop, der ans der Man-, 
er wächst auf uns gekom m en, 
$o wären wir auf die Entscbei- 
rfnog des heutigen Schlomo 
Goren nicht angewiesen. 

Oberrabbiner Goren stutzte 

s ieh auf eine Entsahekfamg Rar 


VERWERTUNG DER 
MAUERBLÜMCHEN? . 

Oberrabbiner Obadja Jo¬ 
seph, der sich nicht auf Wun¬ 
der verlasst und die Entfer¬ 
nung des Grünzeugs anordne¬ 
te, gab aber gleichzeitig zu 
bedenken, dass man dieses ge¬ 
heiligte Moos irgendwie be¬ 
wahren solle,, also nicht wie 
Unkraut - in den Eimer zu 
werfen habe. 

Es ist nur zu bedauern, dass 
der langjährige Generaldirek¬ 
tor des Religkmsministeri- 
ums Dr. Kahanre nicht mehr 
kn Amte ist Er hätte dieses 
Moos zu einem begehrten 
Exportartikel gemacht Ich 
besitze noch die von Hum fa¬ 
brizierten Tränen von der Kla- 
gemauer, kleine Sternchen, die 
auf ein Täfelchen aus Oliven¬ 
holz aufgekjebt wurden, ver¬ 
sehen- mit einer Plakette der 
Klagemauer und einem engli¬ 
schen Zertifikat das die Her¬ 
kunft dieser Sternchen von 


RAV OBADJA JOSEF 

neu gepresst, ein unveiwdkli- 
ches Andenken an Jerusalems 
Heiligste Stätte, aber vielleicht 
auch als wohlriechendes Kraut 
für den Havdala-Segen am 

Schabbatttnsgang zu verwen¬ 
den. Religionsminister Dr. Ra¬ 
phael hat immer mehr reali¬ 

stischen Sinn betriesen als 
sein legälis tisch er Vorgänger 
Dr. Zerach Wahrhaftig, der 

dem ideenreichen Kahane den 
Export der „Tränen von der 
Klagemaner“ untersagt hat 
Heute, wo wir so auf Export 
angewiesen sind, wäre das 

Kraut von der Mauer eine er¬ 
wünschte Bereicherung unse¬ 
rer Bilanz gewesen. Möchte 
sich doch Obadja Joseph ge¬ 
gen Schlomo Goren durchset¬ 
zen, im Sinne der Sicherheit 
und des Exportes. 

SCHMUEL SATZ HAT 
ES GEAHNT 

Einer der besten Karikatu¬ 
risten Israels — SchrauBt Katz 
hat in seinem Bue^e "Jerusa¬ 
lem, Holy Business as Usnal“ 
(Tel-Aviv 1970) unser Pro¬ 
blem voxweggenommen. In 
zwei Karikaturen zeigt er 1 ei- 
nen Gärtner, der auf der Lei¬ 
ter stehend das Unkraut an 
der Klagemauer sorgfältig be- 
giesst und einen weiteren Gärt¬ 
ner, der die nen freigelegten 
Teile der Mauer mit entspre¬ 
chenden Setzlingen versieht, 
um das Charakteristikum zu 
wahren. 

Was Schmulik Katz aller¬ 
dings nicht ahnen konnte, ist. 
dass seine Scherze tiefer Ernst 
worden. Wir fragen «ns bang, 
ob die divergierenden Ent¬ 
scheidungen unserer Oberrab¬ 
biner, die rieh kaum jemals 
zu einigen vermögen, nicht 
eine ähnliche Wirkung haben 
wie die Mauergewächse selbst? 
Sie sprenge» den uralten Ban 
des Judentums. 


Die Bedeutung des Giddi - 
und des Mitla-Passes 


Es kann kein Zweifel mehr 
darüber bestehen, dass die tri- 
laieralen Verhandlungen Ägyp¬ 
ten— USA — Israel sich der¬ 
zeit auf drei geografische Ob¬ 
jekte beziehen. Die Ägypter 
verlangen nämlich, dass im 
nächsten Abkommen Israel so¬ 
wohl die Ölfelder von Abu Ko¬ 
des als auch die Pässe des 
Giddi und des Mitle räumt 
Die Räumung der besagten Öl¬ 
felder ist klarerweise in erster 
Linie ein ökonomisches Pro¬ 
blem und hier dürften wohl 
die wirtschaftlichen Erwägun¬ 
gen ausschlaggebend 
Trotz altem darf man riebt 
übersehen, dass selbst die Auf¬ 
gabe dieser Ölfelder militari 
sehe Implikationen mit sich 
bringt 


Auch Abu Rodes ist 
militaerisch wichtig 

Selbst wenn sich die Ägyp¬ 
ter nämlich damit zufrieden 
gäben, dass Israel lediglich die 
nächste Umgebung von Abu 
Ixodes räumt, so hätten wir da¬ 
mit eine ägyptische Enklave 
auf dem Ostufer der Suezbucht 
geschaffen. Eine solche Enkla¬ 
ve muss natürlich — vom mi¬ 
litärischen Standpunkt, wie ein 
Brückenkopf eingeschätzt und 
behandelt werden. Mit anderen 
Worten: Zahal müsste in genü¬ 
gend grosser Stärke um diesen 
Brückenkopf herum Stellungen 
beziehen, um den Ägyptern 
das "Ausbrüchen aus dieser En 
klav- möglichst zu erschweren, 
wenn nicht unmöglich zu ma¬ 
chen. Abu Rodes liegt näm 
üch bereits an der Küste des 
südlichen Sinai, welcher 
wie der Jom Kippur-Krieg zeig¬ 
te — ein ideales Operationsge¬ 
biet für feindliche Kommando- 
truppen darstellt Übrigens, 
dass die ägyptischen Kommanh 
dotruppen während des Jom 
Kippur-Krieges im Süd-Sinai 
kenne nennenswerte Erfolge 
aufzuweisen hatten, lag be¬ 
stimmt nicht am dortigen Ter' 
rain, sondern an der Schnellig¬ 
keit mit welcher sie von nn- 
seren Truppen aofgespurt, ver¬ 
folgt und vernichtet wurden, 
obwohl den Ägypter" sowohl 
Boot-Landungen an der Ost- 
kfiste der Snezbucht gelangen, 
als auch Hubschrauber-Lan¬ 
dungen im Inneren des südli¬ 
chen Sinai. 


Von Dr. Willi Thein 


ge sind von so offensichtlicher 
operativer und strategischer 
Bedeutung, dats ihre Abtre¬ 
tung an die Ägypter unsere Si¬ 
tuation im Sinai g-tn* wesent¬ 
lich verändern könnte. Es ist 
daher verständlich, dass unsere 
Regier«:ig ud jenes Minister¬ 
team, we^ncs mit Kissinger 
verhandelt, eine eventuelle 
Räumung dieser Pässe an eine 
Reihe von politischen Bedin- 
*5™^! gangen knüpfan. Worin liegt 
nun eigentlich die militärische 
Bedeutung dieser Pässe? 


Die Verteidigung 
des Sinai 


Obzwar also die militärische 
Wichtigkeit der Abtretung von 
Abu Rodes keineswegs unter¬ 
schätzt verden soll, so bleibt 
doch .ne Tatsache bestehen, 
dass es dabei in enter Reihe 
um ein wirtschaftliches Ao- 
blem geht. Anden ist die Be¬ 
deutung der Giddi- und riitle- 
i Pässe. Diese Gebirgsübeirgän- 



Für Truppenbewegungen 
vom Osiiifer der Suezbucht ge¬ 
gen. Osten bezw. gegen Nord¬ 
osten ist das Terrain im Sinai 
nicht überall passierbar. So 
weit es um die Bewegung von 
grösseren Truppenkörpern geht, 
welche notwendigerweise Pan¬ 
zerfahrzeuge, Artillerie, Schüt¬ 
zenpanzer und einen ganzen 
Tross an Fahrzeugen hinter 
sich herschleppen müssen, ist 
sowohl die südliche Hälfte der 
Sinai-Halbinsel als auch die 
Gegend von Kantara gegen 
die Mittelmeerküste kaum pas¬ 
sierbar. Die Gründe dafür sind 
folgende: der südliche Teil der 
Sinai-Halbinsel besteht gröss¬ 
tenteils aus einer unwegsamen 
Gcbirgswüste, in welcher grös¬ 
sere Truppenbewegungen ent¬ 
weder überhaupt nicht durch¬ 
führbar sind, oder aber nur 
mit einem grossen Aufwand 
an Zeit und schwerer Genie- 
ansrustting: ■ trän" Kantara' hach 
Norden ziehen sich — zu bei¬ 
den Seiten. des Suezkanals 
Salzmarschen und Lagunen hin. 
welche ebenfalls für Fahrzeuge 
kaum passierbar sind. Es 
bleiht also eine Art ’Tforte" 
übrig, welche zwar die an und 
für ..sich beträchtliche Brei¬ 
te von ca. 200 km hat, aber 
auch hier ist das Terrain nicht 
überall ohne weiteres passier¬ 
bar. Der nördliche Teil dieser 
Pforte" besteht grösstenteils 
ans Sanddünen. Wir haben be¬ 
reits hn Sinai-Feldzug und 
dann wieder im Sechstage- 
Krieg festgesteUt. dass Trnp- 
penbe veminpen grossen Stiles 
hier vor allem auf die wenigen 
Osrwest-Strassen beschränkt 
bleiben, obzwar Raupenfahr¬ 
zeuge^ im Sand relativ leicht 
vorwärts kommen können. Es 
besteht abeT dann immer die 
Gefahr, dass die Fahrzeuge des 
Trosses nicht nachkommen 
und die Kampfpanzer daher 
eventuell ohne Munition nnd 
ohne Treibstoff bleiben. Hier 
ist also eine Verteidigung so¬ 
wohl segen Truppen, welche 
V ° T1 Westen nach Osten vor- 
rpcfcen^ leicht möglich. Schwie¬ 
riger fet die Verteidigung im 
Mittelteil der "Pforte", denn 
hier Ist das Termin znm gröss¬ 
ten TeD für Fahrzeuge aller 
Art verhaltni«mäs«is leicht pas¬ 
sierbar. Der Nachteil dieses Ge¬ 
bietsstreifen besieht darin, dass 
er zfemKeh eng ist nnd daher 
ein Operieren auf breiter 
Front kaum möglich macht. 
Diese Manövrierfähigkeit wird 
noch . dadurch eingeschränkt, 
dass die besagt’’ "Pforte“ ge¬ 
gen Osten enger wird, weil 
dort das Jfllak-Gebirge den 
znm Manövrieren bestimmten 
Raum noch emenet. 


Der IWtfe-Pass 
im Smaifeldzng 

Das Südende der erwähnten 
EinfaEspforte in das Innere des 
Sinai bilden die beiden Pässe, 
jener des Giddi und jener des 

Mitle. Sie Bedeutung des Mit- 
le-Passes haben wir recht frf-h 
erkannt. Schon izn Sinai-F?ld- 


unsererseiL*. darin, dass eh 
Feilsch in» jäger bat aüfon west 
Heb des Passes absprang. Ar 
und für sich hätte dieses & 
taüloo allerdings östlich de 
Passes abtpringen sollen nnc 
der Z-Q/eck dieses Manöver 
war. den Ägyptern die Benut¬ 
zung des Mlde-Fasses unmög¬ 
lich zu machen. Unsere Armee- 
führung hatte nämlich — 
wahrscheinlich out Recht — 
befürchtet, dass ägyptisch. 
Truppen durch den Mitle-Pass 
gegen Osten Vordringen könn¬ 
ten. und damit unseren weiter 
nördlich operierenden Panzer¬ 
truppen in die linke Flanke 
bezw. in den Rücken fallen 
konnten. 

Der weitere Verlauf der 
Kämpfe um den Mitle-Pass 
zeigte damals dessen Wichtig¬ 
keit und die Leichtigkeit, mit 
welcher er verteidigt werden 
kann. Während nämlich unser 
Fallschirmjägerbataillon öst¬ 
lich des Passes absprang, weil 
die Luftaufklärung am Tage 
des geplanten Absprtmgs irre¬ 
führende Resultate brachte, be¬ 
setzten zwei ägyptische Batail¬ 
lone den Pos*. Das Resultat 
ist bekannt: eine Kampfpatronl- 
le der Fallschirmiäger geriet in 
der Talsohle des Passes in 
feindliches Kreuzfeuer. Einem 
kleinen Teil dieser Patrouille 
gelang es, sich gegen Osten 
durchzuscfalagen, der Rest 
kämpfte unter schweren Ver¬ 
lusten um sein Leben nnd 
schliesslich musste die ganze 
inzwischen aufgerückte Fall- 
schirmjagerbrigade unter der 
Führung des damaligen Aluf- 
Mischne (Oberst) Arid Scharon 
eingesetzt werden, tun in 
schweren Kämpfen den Pass 
von den ägyptischen Schützen 
zn reinigen . und die Reste 
der cingeschlossenen Kampf- 
patrouillen zu befreien. 


Die Bedeutung des Giddi- 
Passes ist jener des Mitle* 
Übergangs durchaus gleichwer¬ 
tig. Beide befinden sich unge¬ 
fähr 30 km von der Suez» 
bucht entfernt nnd weil tragen¬ 
de Geschütze können von den 
Passhöhen Landungsversuche 
der Ägypter bei den Zugängen 
zu diesen Pässen verhindern. 
Fs ist also verständlich, dass 
•*!e beiden Passe einen wesent¬ 
lichen Bestandteil jeder wir¬ 
kungsvollen israelischen Ver¬ 
teidigungslinie tm Sinai bil¬ 
den müssen — so lange wir 
eine Verteidigungslinie dieser 
Art dort brauchen. Damit soll 
keineswegs gesagt werden, des 
diese Pässe unter keinen Um¬ 
ständen geräumt weiden dür¬ 
fen. Eine Enfmilitärisiernng 
des Mitle und des Giddi kä¬ 
me vielleicht dann in Frage, 
wenn Israel ausreichende Ga¬ 
rantien -dafür bekäme, dass die 
Ägypter im Shtai nicht mehr 
angreifen werden. Natürlich 
kann es auf diesem Gebiet 
kerne absoluten Garantien ge¬ 
ben und der Plan Sadats. dass 
nämlich Kissinger uns dafür 
garantiert, dass ein weiterer 
ä erotischer Angriff im Sinai 
nicht mehr vorkommt — die¬ 
ser Plan ist wohl doch zu Sting, 
um nicht als Falle erkennbar 
zu sein. 


^tfledMims^konff 1 ^ mit Aegypten 


Unsere Staatsfuhnmg steht 
also zusammen mit unserer Ar- 
mceleitung vor recht schwieri¬ 
gen Problemen, was die näch¬ 
ste Verhandlungsrunde mir 
den Ägyptern betrifft. Unser 
Beschluss, die beiden erwähn¬ 
ten Pässe zu räumen, wird 
erster Linie wohl von a*ei 
Faktoren abhäugen: von der 
Stärke des Drucks, welchen die 
Amerikaner auf nss ansüben 
werden, und von den Garan¬ 
tien, welche wir von den Ägyp¬ 
tern und von den Amerika¬ 
nern dafür erhalten, dass die 
Räumung des Giddi nnd des 
Mide unsere Verteidigung im 
Sinai nicht illusorisch macht 
— falls ei dort noch emmni 
zu einer kriegerischen Ausein¬ 
andersetzung zwischen uns and 


zag bestand der Eröffn ougszug den Ägyptern kommen EoHig. 
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Der Krug geht so lange zum Brunnen, 


Unter die Reeder 


Jedermann kennt das ooen. Von ALICE SCHWARZ 

zitierte Sprich won. Der Kruß I - 

geht so lange zum Brunnen, bis; 
er bricht. Damit erLüilt er, der! Unter die Reed< 
Krug nämlich, unser Bedürinis; 

nach höherer Gerechtigkeit, gekommen 

denn selbstverständlicn handeil 
es sich dabei um einen unsym- In Geld schwimmt 
pathischen Krug- Und um die (vorläufig) noch, wer in 
Feststellung der Tatsache, dass j schwimmt. Er kann, bis 
Hochmut vor dem Fall kommt, eingangs zitierte Krug 


gekommen 


In Geld schwimmt 


LZ Einst waren die Krösuse vor 
allem diejenigen, die in Sexy 
wasser schwammen. Oder viel- 
X mehr ihre Schiffe. Das Reede¬ 
reigeschäft ist heute nicht 
mehr ganz so einträglich, aber 
immer noch nicht, gerade ein 
heute direkter Weg zum Bettelstab. 

Öl Der Weg des Heim Zur von 
der ZIM zum Polizeiverhör ist 
den eher eine Ausnahme. Und so 


Hoffen wir abo* dass der zi- Dienst aufsagt. vorläufig noch j kann *icb der griechische Ree- 

tierte Behälter auch so lange die Welt, die Politik, die Ban- der Aristoteles Onassis immer 

zum Erdölbrunnen geht. bis' ken. die Börsen, die Menschen noch manches leisten, vor al- 

enweder er bricht, oder der: manipulieren. Doch nichts ist lern die allerbeste Behandlung 

Brunnen versiegt, oder wenig- j ewig, das mag uns trösten. im Krankheitsfälle, 

scens ein Öl-Überschuss aus-1 v —-- — - ■ , 


Dieser Situation scheinen 
wir uns, wenn es sich bei den 
diesbezüglichen Meldungen 
nicht um reine Wunsch trau -1 
me handelt, allmählich zu nä-, 
hem. I 

Jedenfalls konnte man in 
den letzten Tagen bereits le-! 
sen. dass die ölfürsten auf j 
ihren Vorräten. Sitzenbleiben, 
weil wegen des milden Win¬ 
ters und der allgemeinen Wirt¬ 
schaftsflaute die Brennstoff¬ 
nachfrage drastisch zurück¬ 
gin g. Wäre es doch so, dass 
die Ölfürsten, nachdem sie die 
Welt zuerst mit ihren Erpres¬ 
sungen quälten, jetzt schön; 
langsam im eigenen Saft schmo¬ 
ren, oder sonst unsere Scha¬ 
denfreude bezw. unser Gefühl 
des ohnmächtigen Au^gelie- 
fertseins stillen! Allmählich 
müssen doch die Ölherren der 
Welt draufkommen, dass sie 
«sich selber mit das Wasser ab- a 
graben, in die eigene Ölgrube 
fallen, und was sonst der ver¬ 
kehrt angewendeten Sprich¬ 
wörter noch »--treffen mag. 

ln der Zwischenzeit gibt es 
nur einen einzigen Stand in 
der Welt (ausser den interna¬ 
tionalen Maklerfirmen.^.; und 

Mädchen hän di era), der von 
der läge profitiert: das sind 
Sie Karikatu-" 'und 'Humori¬ 
sten. Mit den Karikaturen^ die 
in der westlichen Welt zur Lar 
ge erschienen, kann man bald 
ein Hans anstapezieren. Und 
auch dann bleibt noch einiges 
für diese Seite übrig. 


h 


In der vorigen Woche wur¬ 
de er von einem deutschen 
Blatt totgesagt; doch diese letz¬ 
te Reise leistete er sich vor¬ 
läufig noch keineswegs. “Ich 

brauche nur einmal zu niesen, 
und schon heisst es. ich liege 
im Sterben!'* So nahm Onas¬ 
sis Stellung zu den Meldungen, 
dass er unheilbar krank be¬ 
ziehungsweise überhaupt nicht 
mehr am Leben sei. 

Die angebliche Lähmung 
seiner Augenlider beruhe auf 
einer Fehldiagnose, und sein 
Herz sei ganz in Ordnung. 
"Mein Hetz — nichts ist 
schlecht mit mernem verdamm¬ 
ten Herzen!“ tobte wütend der 
Gemahl der schönen Jacqueline. 
Vielleicht kann seinem Her¬ 
zen auch nichts znstossen, seit¬ 
dem er es an die unerschötter- 1 
fiche Jacfcie verloren hat... 

Im übrigen hat “Ari“ anch 
noch allerlei ar Snass vor 
sich, (wenn er es .riebt). Im 
Herbst soll nämlich in Italien 
— ein Musical über sein Le¬ 
ben. mit dem Tifel "Ari" anf 
die Bühne ... 


wird ja, mit dem Bnrgtheatw- 
gastspM, weitere Gelegenheit 
für nostalgische Erinnerungen 
gegeben sein. Wir versprechen 
daher den Interessenten weite¬ 
re einschlägige Artikel in lo¬ 
ser Folge. Dabei werden viele 
Namen anfschciaen, die in un¬ 
serer Generation “Nostalgie“ 
wecken: jenes berühmte Ge- J 
fühl heiterer Wehmut, golde¬ 
ner, von späteren peinlichen 
Erinnerungen nicht getrübter 
Reminiszenzen und eine allge¬ 
meine Illusion der vorüber¬ 
gehenden V erjüngung... 


Nicht oqz Wim, sondern 
auch andere Weltgegenden ha¬ 
ben ihre Nostalgie. In der 
Bundesrepublik gab es 'die 
Courts - Uahler - Fernsehfilm- 
Serie. in England trägt die Ju¬ 
gend mit Begeisterung Omas 
Klamotten, und in Amerika— ' 
— ist eine grosse Sbertock- 
Holmes-Renaissance kn G un¬ 


gut, Hering .ist gut, wie fein 
muss erst beides zusammen 
sein...) Weiters" ist eiir Hol-. 
mes-Quiz-Buch erschienen tmd 
ein dreitägiges : Symposium 
zum Thema! fand an der Co¬ 
lorado' State Univexsity statt 
Doch den Vogel schoss ein 
New Yorker Schriftsteller und 
Filme m ac h er namens Samuel 
Rosenberg (!) ab. der behaup¬ 
tet, dass die Hohces-Geschich- 
ten nichts anderes als subli¬ 
mierte Sex- und Gewaltphan¬ 
tasien sind. Demnach stellt die 
Figur Moriarty die bösen Im¬ 
pulse Doyles dar, während Staer- 
locfc Hohnes "als der viktoria¬ 
nische Verhüt«, Richter und 
Bestraf er aller kriminellen uno 
amoralischen Handlangen“ an¬ 
zusprechen sei 
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Vorteile der 
Nostalgie 
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Ein Europäer znm anderen: «Haben Sie auch das Gefühl« 
als ob Sie veriuurft worden wären™.?” 


Unsere Serie über das Hotel 
Sacher, die in der Vorwoche 
zu Ende ging, wurde von vie¬ 
len unserer Leser mit einschlä¬ 
giger "Vorbildung“. lies: Her¬ 
kunft ans der österrreichisch— 
ungarischen Monarchie und 
Umgebung, sehr positiv auf- 
genominen. Wir erhielten vie¬ 
le Zuschriften mit werteren De¬ 
tails der Sacherologie. über 
Slezak und Hans Moser, ober 
Prominenten gas tmähler kn Sa¬ 
cher. an denen in einem Fal¬ 
le sogar König Carol und Ma- ■ 
dame Lupescn teilnabmen, ! 
1 und vieles andere mehr. Nun 


Die Auferstehung des seit 
neunzig Jahren weltberühm¬ 
ten Krimi-Helden macht sich 
in New York durch eine Flat; 
von Romanen, Theaterstük- 
fceu und wissenschaftlichen Ab¬ 
handlungen bemerkbar. Die 
Werke vor Holm es-Erfinder 

Conan Doyle werden wieder 
aufgelegt, die Royal Shakes¬ 
peare Company (!!!) ans Gross¬ 
britannien gastiert am Broad- 
wav mit einem Stücfr namens 
„Sherlock Hohnes” ■ und fei¬ 
ert rauschende Erfolge. Ein fin¬ 
gierter Neudruck der Lebens¬ 
erinnerungen des Holmes-Ge- 
f&hrten Dr. Watson bringt anch. 
noch — Sigmund Freud ms 
Spie! und schildert wie dieser 
Dr. Watson von der Rausch¬ 
giftsucht heik und — zusam¬ 
men mit Watson Verbrechen 
wie Geisteskrankheiten be¬ 
kämpft ...! (Schlagsahne ist 


Natürlich erhebt sich dage¬ 
gen bereits heftiger Wider¬ 
spruch. Wir fern auch sei — 
die Sh« Jock-Hoknes-Renais- 
sance erscheint gut tmd ge¬ 
sund im Vergleich zu dem, 
•was sich in der Literatur tmd 
im Film sonst letzthin' tut So 


har zJJ. der berühmte 
schöpfer- Banne], der jetzt /*, /) 
wurde, in seinem letzten f 
alles bisher Dagewesene an Tr 
ach markt osigkeit übertreq • / 

In scmom Streifen “Das | £ * 
speust der Freiheit” 
die gute Gesellschaft znr ’ 

leenmg; Geruch von Nähr 
ist als obszön verpönt, 
isst ; im stillen KäuMuerleir. .:( ‘ 
Gleichzeitig hat efv Ba 
ritzer in Brüssel sta er' . 
ähnlichen Gag einfallen las 
Die Gäste hocken anf still 
tea Toilettensitzen. Das Sr 
wasser für den Whisky fcoi ... 
ans einer . Mini-Wasserspül' 

Die Rechnung wird auf - 
lettepapier geschrieben. 

Abschied erhalten die G - ' 
Pastillen mit einem mf' _ 
Abführmittel Schaurig ■ 

wahr! 


■ Da ist mir das Sacher, fc. ■ 
Moser, die Jeritza, Kcca - 
Max Pallenberg. Fritzi Ml. / 1 
ry, Reinhardt und sogar . 
Courts-Mahler allerdings - - ■- 
jlieber... . ■ 
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Ein Adelsschloss in Kent für die Odschekhtümer 


Paul Bonnecarrere 
Joan Hemingway 
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Doch so lange ihr Geschäft 
blüht, sind die Ölscheichs 
noch übermütig. Und leider 
blüfar es noch. Daher kaufen 
sie alles, was in Amerika und 
in Europa nicht nie*- und na¬ 
gelfest ist, und aucu einiges 
Niet- und Nagelfeste dazu.; 
Zum Beispiel Schlösser an 
Rhein und MoseL Oder in 
England. Zu den neuesten Er¬ 
rungenschaften gehört ein 
Schloss in Kent aus dem 18. 
JhdL in einer der schönsten 
Waldgegenden Grossbritpa- 
niens. In dem bezanbernucn 
Gebäude wurde ein Teil der 
Szenen des James-Bond-FUms 
**Casino Royal“ gedreht. Jetzt 
hat das Schloss der Botschaf¬ 
ter der vereinigten Ölscheich- 
tümer in London gekauft Der 
Nachfolger blanblütigcr Baro¬ 
ne sowie des kaltblütigen James- 
Bond-Darstellers heisst Mu¬ 
ch am ed El-Tagjar. Der Preis 
war mit einer halben Million 
Pfund Sterling (etwa IL sieben 
Millionen) eine ausgesproche¬ 
ne Mezzia. Doch anch in vie¬ 
len anderen britischen Schlös¬ 
sern haben sich jetzt orienta¬ 
lische ölpotentaten angesiedelt. 
Buckingham Palace allerdings 
ist, wie ich ans sicherer Quel¬ 
le erfahre, noch in britischer 
Hand... 


Im noblen Londoner Stadt¬ 
teil Beigrave hat sich Saudi- 
Arabiens ölminist er Scheich 
Ahmed Yamani eingekauft 
Für amgerechnet eine Million 
IL (billig!) erstand «r «oe Ap- 
partment-WöhnuDg in einem 
achtstöckigen Haus am Cado- 
gan Place. Hartods, das Kauf¬ 
haus, das Königin Elisabeth 
beliefert liegt- in der Nähe. 
Fihn sc hanspieler Rex Harrison 
Lat eine Luxuswohnung _ um» 
die Ecke; md die Residenz! 
des deutschen Botschafters j 
(sein Name ist von Hase’ 
hegt *uch nicht fern. .• I 


„Sprechen Sie Englisch oder Französisch. Das ist 
ein Befehl.” 

Martin fuhr brav auf englisch fort: 

„Die Anweisungen, die ich Ihnen zu übermitteln 
habe, gelten für Sie beide. Landen Sie unter gar 
keinen Umständen. Bleiben Sie über dem Flugplatz. 
Bundeskanzler Brandt hat eindeutige Weisungen ge¬ 
geben. Er weicht der Gewalt. Die Wartezeit, zu der 
ich Sie zwinge, ist ein zusätzlicher Sicherheitsfaktor. 
Haben Sie verstanden? Landen Sie ■’uf keinen Fall.” 

Hacam antwortete, diesmal auf französisch: 

„Beim kleinsten Anzeichen einer Falle sprengen 
wir das Flugzeug. Bis auf weiteres mit Wartezeit 
einverstanden, aber ich gebe Ihnen höchstens eine 
Stunde.” 

„In Ordnung. Ende.” Martin schaltete ab. 

Schloss mischte sich ein: 

„Fragen Sie doch Kl aussen, wie es den Fluggästen 
geht” 

Martin stellte achselzuckend die Verbindung wie¬ 
der her und meldete sich auf englisch: 

„Ich rufe Flugkapitän Klaussen. Können Sie uns 
sagen, wie die Fluggäste reagieren?” 

„Klaussen für Tower: Empfang guL Verstanden. 
Die Feddayin hatten in ihrem Plan die Ausgabe 
von Valinm 30 in Tablettenfonn vorgesehen.' Die 
.Fluggäste sind unter starker Dosis Tranquilizer. 
Verstanden? Ich habe die Ausgabe akzeptiert and 
befürwortet Ende.” 

Martin schaltete wieder ab und pfiff bewundernd 
durch die Zähne. 

„Wie fürsorglich! Wir haben es wirklich mit Gentle- 
men-Feddayin zu tun!” 

Schloss unterbrach ihn scharf: 

„Seien Sie vorsichtig mit solchen Spas sehen. Ich 
habe keine Lust, sie als Schlagzeile im ,Stern' wie' 
derzufinden. Was heben Sie jetzt vor?” 

„Wir müssen die Boeing auf einen anderen Flug¬ 
hafen umleiten und eine schnelle Maschine her¬ 
schaffen, die drei Gefangenen an Bord gehen lassen 
und irgendwo eine Doppellandung vorbereiten.” 

„Und wo?” 

„Irgendwo. Nürnberg oder Stuttgart Nein, warten 
Sie: Salzburg. Das Hegt auf der Strecke.” 

„Ich gebe nach Bonn durch. Das kann ich nicht 
auf eigene Verantwortung veranlassen.” 

„Einen Augenblick, Schloss”, unterbrach ihn Mar¬ 
tin. „Der Ideale Platz ist Zagreb, wo sie zuletzt ge¬ 


startet sind. Wenn der Bundeskanzler einverstanden 
ist, kann er bei Marschall Tito ein gutes Wort 
einlegen. Wir lassen unterdessen durchsickem, dass 
der Austausch in Salzburg vorgesehen ist Zagreb 
bietet uns die grösstmögliche Sicherheit Die Zwi¬ 
schenlandung, die sie dort eingelegt haben, war 
nur' wetterbedingt also völlig unvorhersehbar,' und 
trotzdem hat alles gut geklappt Haben Sie eine 
'■ Maschine hier; die gleich nach Zagreb fliegen kann?" 

Die Antwort kam von Kallenberg: 

„Wir müssten den Inspekteur der Lufwaffe ver¬ 
ständigen.” 

Oberst Markt der Kommandant des Fliegerhor-; 
• stes, erklärte mit Nachdruck: 

„Der Inspektor ist auf Besichtigungsreise im Olden- 
burgischen. Heute ist Sonntag. Wahrscheinlich ist 
er mit dem Hubschrauber zur Hirschjagd. Aber es 
ist sowieso ausgeschlossen, jugoslawisches Staatsge¬ 
biet mit einer unserer Mflitärmaschinen zu über¬ 
fliegen, geschweige denn in Zagreb zu landen. Je¬ 
denfalls nicht in so kurzer Zeit wie sie uns zur 
Verfügung steht” 


„Dann besorgen Sie ein Zivilflugzeug.” 

„Das müsste zu machen sein”, meinte Schloss. 
„Ich rufe im Palais Schaumburg an. Kallenberg, ver¬ 
suchen Sie inzwischen den Direktor einer Charter¬ 
gesellschaft ans Telefon zu bekommen.” 

Willy Brandt war ohne Einschränkung einverstan¬ 
den. Seine erste Reaktion war' ein Tadel an die 
Adresse von Schloss, der durch die Rückfrage kostba¬ 
re Zeit ver^ere. Schloss entgegnete, nur der Herr 
Bundeskanzler habe das nötige Gewicht am bei Mar¬ 
schall Tito etwas za erreichen. Brandt versicherte,' 
er werde sofort etwas in dieser Richtung unter¬ 
nehmen. Er erklärte ferner, für den Fall, dass eine 
Chartermaschine nicht rechtzeitig beschafft werden 
könne, lasse er die Besatzung seines persönlichen 
Dienstflugzeuges in Alarmbereitschaft setzen. Die 
Maschine befinde sieb auf dem Militärflugplatz Ba¬ 
den-Baden und könne in nicht ganz einer Stunde 
in Fürstenfeldbruck sein. Er machte aber deutlich, 
dass er diese Lösung als den allerletzten Ausweg 
betrachte, weil wenig wünschenswerte politische 
Implikationen im Hinblick anf die Reaktion der is¬ 
raelischen Öffentlichen Meinung damit verbunden 
seien. 

Schloss kam schweissüberströmt aus der Telefon¬ 
kabine und fasste sein langes Gespräch mit dem 
Bundeskanzler in einem Satz zusammen: 

„Freie Hand, er sagt den Jugos Bescheid”. 

Auch Kallenberg kam wieder, aber weniger opti¬ 
mistisch. Zunächst hatte er nur ein"n Unterhäuptling 
der Chartergesellschaft Condor an den Apparat be¬ 
kommen. Der verantwortliche Geschäftsführer war 
Hermann Zeisskam, ein ehemaliger Oberleutnant der 
Luftwaffe, and erst nach langen Mühen war es 
Kallenberg gelungen, Zeisskam zu erreichen, der das 
Wochenende in seinem Landhaus bei Ueberlingen am 
Bodensee verbrachte. Er hatte versprochen, in spä¬ 
testens einer Viertelstunde zarückzurufen. Sein An¬ 
ruf kam schon nach zehn Minuten: Er hatte Ver¬ 
bindung mit dem Piloten und dem Copiloten ei¬ 
ner seiner Crews - -tfgenommen, die eben eine Grup¬ 
pe skandinavischer Geschäftsleute nach Zürich geflo¬ 
gen hatten und gerade dabei waren, von Zürich 
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leer nach Koblenz zu fliegen. Zeisskam hatte die 

Verantwortung für eine Änderung des Flugplan: ' ( 

übernommen. Die Maschine, eine Hawker-Siddele*" 1 4 

125, werde in fünfundfünzig Minuten in Fürsten .*'£****'*'' 

feldbruck eintreffen. Wenn sie auf dsw Fliegeriiors-. ; . ' 

auftankte, hatte.sie bei Berücksichtigung der-Sicher^ 
heitsreserve 1800 km Reichweite. 

• Es war 13.26 Uhr. Laurent'Martin atmeie auf --. 

Er fcetztef sieh "iPiedef 'öh^dfen' PIhÖ’d& Ffiüker *'• 

feldwebels. Die Boeing zog eben ihre fünfte War*-.- 
teschle*fe über das ehemalige KZ Dachau und west- — - - 
lieh an Mering vorbei. " . . , 1^’ 

Hacam und Klaussen meldeten_ guten Empfang':. 1 .. .. 

Der Feddayin blieb von einer geradezu verblüffem^-- - •/..'t 

kaltblütigen Gelassenheit. Martin beschloss, seine An • • * ’ ’^ ^ 

Weisungen in französisch zu geben. Er erklärte mi. ! - ~ t 

scharfer Betonung: - ^ i 

„Wir haben eine Befreiungsaktion mit den ge^ ' . ' 

ringstmöglicben Risiken vorberf ,: 'rt. Sie fliegen zu^_ . ' V.. 

rück nach Zagreb. Wir erwarten einen privatei ';.y 

zweistrahligen Jet, der hier öm 14.20 Uhr landet”-.' ' * 

Die Gefangenen gehen an Bord während des Auf-" r , 
tankens, das eine knappe Viertelstunde dauern wird : Z „Z, 

Die Maschine fliegt zwischen 14.35 Uhr und 14.41^ 

Uhr ab. Sie trifft zwischen 15.30 Uhr und 15.41- 
Uhr über Zagreb ein. Sie können eine Dreivier- _ 

telstundi >orfaer dort sein und den Vorsprung aus-v 
nutzen, um die Boeing auftanken zu lassem Danf: „ . ^ ,^ v ' }te 

rollen Sie ans Ende der Landebahn und halter'-- 
sich startklar. Die Privatmaschine kommt nach ihrer-• 

Landung sofort do-'hin. Ihre d»^ Leute gehen btv^ 

Ihnen an Bord. Geben Sie das an Klaussen Trritrr"^ 

falls er nicht Französisch versteht" J«,. ..... 

„ Bien compris”,- bestätigte der Flugkapitäh an! 1 U| t Z£-T 755 »^ etta**** 
französisch. I 5 * 

Hacam dagegen brüllte in sein Mikrophon: J' <•. 

„Nichts zu machen! Sie wollen uns eine Falle: * ** 

stellen. .Ich habe schon eine Stunde zu lange ge-:..,* *4 
wartet Ich gebe dem Piloten Befehl zur Ltmdungo.,.; ■ r - 

Unsere Kameraden sollen sich bereithalten, zu unrr. •• 

zu stossen. Ende." * ' " ***»- 

Martin seufzte. Noch einmal betätigte er der - IL*» 

Schalter. " . ~ 1 ... 


' . 


** ► «r i V 






„Sind Sie noch auf Empfang?” \.- : Z * • 

Die Antwort war positiv. . V. " 

,4Iören Sie gut zu.. Sie sind doch weder dumm 
noch verrückt, das haben Sie bewiesen. Jetzt den-^i^ 
ken Sie mal rasch und genau nach, bevor Sie Ihre 
&itscheidung treffen. Wir wissen, dass Sie zwei 
Handgranaten haben, mit denen Sie die Maschine fcf j 

sprengen können. Ob die Boeing nnn in der Lufl 
ist, oder am Boden, ob Sie Ihre Granaten nun in«, 

München oder Zagreb abziehen, die Explosivkraft 
bleibt haargenau die gleiche. Haben £ie mich ver-». "tff g{ 
standen? Ich gebe Ihnen eine Minute Bedenkzeit 
Ich bleibe auf Empfang.” [^11 


: t> ««« KnttM«, 
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^ llET - Hilft 


Es dauerte kerne zwanzig Sekrnr-en. Der Laut¬ 
sprecher übertrug 'fas Atemgeräuscu des Feddayin 
imd Martin konnte sich die. angestrengte Denkst?, 
beit des Arabers leicht vcastelletL Sdüiesslich e&Iärtt ^ 
Hacam: - >. 

^Einverstanden. Wir nehmen Kurs auf Zagcdx” 


S °TSCHÄft - Katfl 




(Fortsetzung folgte 
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Panorama 


eines amerikanischen Isrsd- 
freundes, dem nach einem Be¬ 
stich in Zypern die Wicderver- 
cinigang mit seiner Familie in 


Die Juden Deutschlands - am Wendepunkt? 


Von unserem Jerusalemer SBC-Korrespondenfcn 
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Jerusalem von unserem Innen¬ 
ministerium untersagt wurde. Unharmonische Toene eines dentsch-jnedischen Sprachrohrs ■ 

_ da Mr. Schlenker in Verdacht 

- Von un se rem Jerusalemer SBC-Korrespondenfcn stand, ein protestantischer Mis- Von HAJM MASS ab einen» Wendepunkt ange- schcini keine Rolle zu spielen Zerrissenheil dev Kabinetts« 

sionar zu sein. Nunmehr hat —. kommen sei...“ singt der Ar- — was sind schon einige Mii- das in Rabin offensichtlich 

CA» HNE PAR ISER Hoc hze i lsf eier würdige ältere s ‘ c ^ — wie bereits a usführ lich Als ich neulich im Gespräch tikel vorerst era Loblied für Harden mehr oder weniger für nicht die starke Haijd zur Ver- 

• RIN IN JERUSALEM Herren mit Scbeherezade tanz- berichtet — ein ganz ähnlicher mit dem Generaldirektor ei- Sadaf . Nach einer zusätzlichen ein Drsimillionenvolk? fügung hat. welche .die gegen- 

. zweiten Male weilt die ten und ihr zum Dank grosse- 130111 ereignet; die amerikani- nes unserer wichtigsten Wirt- Würdigung all der schönen Aber lese® wir weiten "Die sätzlichen Kräfte zur Einigkeit 

Malerin Idka in Israel re Banknoten in den perlen- sehe Jüdin Susan Bfu"»?, die sc haftsmini siarien den verstor- Dinge, die Sadais Gastgeber französische Regierung legt bringen könnte. Die Veraut- 

igt in der Nora-Galerie bestickten Bikini-Büstenhai- ihre Famflie in Ejlat besuchen benen Generalsekretär des Zen- Giscard d"Estalng — dieser Wen auf die Feststellung, dass wörtlichen befinden sich in 

waazig Ölbild» 1 und ter steckten, sodass gegen En- wollte, wurde am Flughafen in tralrats der Juden in Deutsch- "bewährte FREUND Israels" ihr Zasamtuengehen enit Sadat m einem Prozess der Selbst¬ 
es. Die beiden grossen de der Feier auch die lieblichen Lod festgehalten, durfte nicht land, Dr. Hendrik van Dam, (meine sarkastische Berner- nicht egoistischen Motiven ent- zerfleisebrung Nicht nur die- 

. dieser hervorragenden Rundungen in höheren Regio- efQma l mit ihrer Familie tele- erwähnte, gab der Mann sei- kung. obwohl sie in den zi- spreche, sondern ihrem Wunsch Regierungspartei droht sich 

iMBschÜdererin sind Pa- neu bedeutende Ausmas&e an- pbonieren und wurde mit dem nem tiefen Bedauern darüber tierten Artikel gut hineinge- zuousebreiben sei, ihren Ein- darüber zu spalten. Der Riss 

Jerusalem. Die Pariser genommen hatten. nächsten Flugzeug nach Kalifor- Ausdruck, Ha*« es heute unter passt hätte) hinzu gefügt batte, fluss in der arabischen Welt gebt durch alle Lager. Statt- 

- and vor allem durch ei- Man sollte Scbeherezade auch nleQ zurückgeschickt. Auch den Juden Deutschlands kri- meint der Autor, der sieb tap- für den Frieden nutzbar zu die schwindenden Kräfte dar¬ 
rt nebelige, verhangene nach Jerusalem k omm en las- hier Ist die Begründung Mis- neu Führer von van Dams Ka- fer hinter dem Pseudonym "S" machen. Von beidem wird auf zu konzentrieren, die Pro-' 

läre gekennzeichnet, in sen, wo die Bauchtänze bisher s 'onsverdacht, Zugehörigkeit über gebe. verbirgt, dass zwar auf den er- wohl ein Teil zutreffen fmei- bieme des_Hwre und Morgen 

Kuppel des Pantheon unseren arabischen Mitbürgern 20 erner christlichen Sekte. Mir war diese Bemerkung sten Blick hier von Israel Op* ne Betonung)'", findet die “All- in Angriff zu nehmen, verzet- 

schweben scheint In in Ost-Jerusalem Vorbehalten MajI kann aber nicht mit nicht sehr verständlich, bis mir fer erwartet werden, die aus gemeine Wochenzeitung der tdr man sieb in der Diskus- 

' scharfen Gegensatz da- blieben. Diese Damen aber dem Vatikan ein Abkommen kürzlich die Ausgabe der “AH- der Sicht Jerusalems kaum an- Juden in Deutschland“. sion über die Fehler der Ver- 

•. das klare, helle Licht pflegen bei Bannlzwafciern ^ PHgerfiahrten znm Heiligen gemeinen Wochenzeitung der nehmbar erscheinen. “Trotz- gangenneit". 

ns (natürlich in den nicht zu erscheinen. Jahr 1975 treffen und anderer- Juden in Deutschland” vom V. dem ist der in Paris zum Ans- AUFRUF ZU „ Und was kann man in die- 

' nory**«, aber auch seits Touristen nur wegen jh- Februar — das Wochenblatt druck gebrachte Optimismus AMERIKANISCHEM ser tragischen Situation wohl 

al an goldenen Winter- DER BECHER 183 christlichen Engagements erscheint jetzt unter der Re- nicht ganz unbegründet“. DRUCK tun ,um die sich zuspitzende 

4 *enso im Herbst und DES ZORNS wie Feinde von den Grenzen daktion von Friedrich Uttitz Und einige Zeilen danach "Aller Augen sind derzeit auf Katastrophe abztmsnden? Die 

das Idka auf ihren Am Sederabend wirf nach des Heiligen Landes femhalten. — w Augen kam. Als ich heisst es des weiteren: ""Der Israel gerichtet”, heisst es in Antwort 

^ Jerusalemer Strassen- dem Tischgebet der Becher des Schlenker mul Miss Baum dann las. was der Leitartikler Wink mit dem Ölzweig ans einem späterer Absatz des Ar- “Es mag sein, dass erst 
" argen in Jerusalem, Je- Zornes unter dem Psalmwort ve reicherten, dass sie keine dieses deutsch-jüdischen toffi- Paris (meine Betonung) sollte tätels, nachdem sich der ob- wohlwollender. aber energi- 
t Markt, anfksuch- 79,6 "Ermesse deinen Grimm nüssionarischen Absichten ha- »eilen) Sprachrohrs unter der deshalb auch nicht ignoriert jefctive Verfasser einmal auch scher Druck von anssen (mei- 

1 über die Völker...” erhoben. beo - SoHten bei uns nur Ka- harmlosen Überschrift "Nab- werden, nur weil die Franzosen herablässt: die gegenteilige ne Betonung — J.M.) diesen 

„ In diesem Jahre aber werden SoHten mit vatikanischen 081 **** Wendepunkt — Nach ihrem Gast erhebliche Waffen- Meinung Israels — zum Un- Sprung ermöglichen wird. Er 

“■"■lers dudiücklich sind es vermutlich vier Becher des p 3s«zertifikat. hochwillkom- Sadats Bestich in Paris nnd lieferen gen zusagten, danmter tersefaied von der Frankreichs muss bald geschehen. Der ame- 

• i di die Strichzetchmm- Zornes, da der Kriee der Oh«-- men sein, während Anm-hori«* Gromykos Reise nach Kairo" eine ungenannte Zahl neuester und des Leitartiklers — znm rikanisebe Aussenminister wird 


Wrjfcr • 

. 




i dx die Strichzeichmm- Zornes, da der Krieg der Ober- men sein, während Angehörige Gromykos Reise nach Kairo eine ungenannte Zahl 
M Künstlerin, änsseist rabbiner über die Zulässigkeit ^ reler protestantischer . Grap- m sagen hatte, konnte ich Mirage-Modells". 

• gehalten, das Cha- des Weines zu Pessach gegen- P m verbannt werden? Ist das einfach meinen Augen Dicht ‘“FRANZÖSISCHE 

: xho in den Mittel- wärtig tobt. Einst konnten sich e ™ e “Übersetzung” der Nicht- trauen. WAFFEN AN ÄGYPTEN 

T cfcend und Landschaft, HHIel nnd Schamai nicht dar- Anerkennung der Reform im **Noch nie klangen die Ans- ERSCHLHETTERN NICHT 
; 5 und Bewegung kon- über einigen, ob man vier Judentum in den christlichen sernngen eines arabischen Po- DAS ROSTUNGS- 

ich gestaltend. oder fünf Becher Weins zu Bereich? Es ist nichts so ab- Etikers so massvoB nnd he- GLEICHGEWICHT” 

Greift beute wieder Eie- Pessach am Seder leeren soü. stird, dass es nicht möglich wä- stimmt wie in der verlange- Wer da also dachte 


Ausdruck zu bringen. "Von bei seinem bevorstehenden 
dort faemeim ist Israel — H. neuen Vermittln ngsversueb si- 
M.) erwartet man nun kon- eher nicht davor zuriietsebeu- 
krete Zeichen des Entgegen- en, dies den Israelis in aller 
kommens. Die Zeit drangt und Deutlichkeit klarzumachen" 
Jerusalem steht rm Zugzwang. Wenn diese Linie des jüdi- 
Mit der Wiederholung der bis- sehen Journalismus in Deutsch- 


S ,/- reai ncme wiroer me- rcssacn am aeoer leeren sotL ^ aass es ment mogüch wa- stimmt wie in der vsgange- Wer da also dachte, dass in t, ■ “ .7-7 V* —i T« J - r> . uT ^ i 

französischen Im- Jetzt können sich Obadja Jo- re im Sinne des vom Vatikan nen Woche in Paris, als Ägyp- den letzten Monaten arabi- her,s f n " . slcb ^ Wld f r ; “ fGr ** m u Deu ^ h M . d 






*mu8 auf, führt aber seph und Scblomo Goren über- anerkannten Tert ulian: Credo tens Staatsprisident Sadat er* scherseits nur mh einem öl- spr “ : - 
KÜtion durchaus zeit- haupt nicht mehr einigen, ob quio absurdum est ]klärte, dass der Nahostkonflikf zweig — dem des Herrn Are- M 

■eäter und hat nrit die- der Wein, angesichts eines be-..... fat mrf der UNO-Vollversamm- ^1^!° 

itteln die Darstelhnig sonderen Alkoholzusatzes, zu lrme — ««rintt .wurde wird - 
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itteln die Darstellung sonderen Alkoholzusatzes, zu 

s und Nazareths be- Pessach baseber ist oder nicht 
—"> m Wir sind in Israel Nomen est omen. Obadja Jo¬ 
ch ein Zuviel an Ab- sebh führt den The! eines Ri- 

- tu eine Krise geraten. schon-Lc-Zion. wo bekannt- 
jns Künstler aus dem üuh die Weinkellereien von 

wie Idka wdterzu- Carmel. Misrachi sich befin- 

_ mögen. den. «■ährend Goren eigentlich 

mehr für das Mazzemebl zo- 
7TV, Dü HAST ES ständig ist bedeutet sein Na- 
:BESSER _ , .... jqe doch. Getreideteime— (ABer- 

msalemer, der dieser dlngs wird hach dem.bekarm- 

- einer Hochzeit' tanrfci- ten jüdischen Sprichwort -Maz- 
tn in' TeFAviv teä- -zcmehl- nur ans- Mazzoth -"ge- 
irtc begeistert von macht...). Die Entscheidung 
dk, eine Trophäe mit wird also wohl nach dem Ri¬ 
nd, die er m Jerusa- schon-Le-23ou geh«], aber es 

gefunden hatte: Pho- empfiehlt sich das Vorbild ans 
fdephonnumnier von dem klassischen Streit von 
»de, der beliebten HDkl und Schamai. Die Ent-, 
erin, die laut Hr- Scheidung fiel nach HBlel, 
bd Hochzeiten und aber ein fünfter Becher, blieb 
feiern auf tritt Die auf dem Tische zurück, als Be¬ 
den Gürtel (fast das eher des Elija, der entscheiden 
IGeidnngsstiick) noch wird. Wir werden also weitere 
ja geschnallt Des vier Gorenbecher auf stellen. 
ebEche Wölbung ver- die dann zugleich an die Elias- 
jni gam nnd Barmiz- Weinkellereien in Benjamina. 
und ihren Gästen erinnern. So löst sich alles har- 
Stunden. Ob es sich monisch. 
lerezades BeteiGgung 

zwafeiern um einen DER FALL SUSAN BAUM 
itus handelt, geht Vor etwas über einem Jahre, 1 
Prospekt nicht her- am 8.2.1974, berichteten wir 
begeisterte Jerusale- in den Spalten dieser Zeitung 
itete, dass bei der über den Fall Ban? Schlenker, 


:t ist die zeit zum sparen i i i 

•KEN (mit Spray) IL 6 ->— 

SCHNEIDEN IL 4.50 

FARBEN (mit Koieston. inkL Frisur) IL 21^— 

BÜGELN (Gips oder Gelee) IL 50.— 

ETTSBEHANDLUNG IL 10— 

ENTFERNUNG (mit Wachs) IL IX— 

Isred-Institut für Kosmetik und Filteren 
Ml Td-Avfv, Jodfatstr. 4 - Ecke DizengofE 190 
ilfl Telefon: 2293 88,. 22 60 68 
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u clocu iMuiuuen sprechenden Vorschläge wird benden jüdischen Journalisten 

sc erseits mir me einem Ol- ^ n jcht getan sein, es und Zeitungsredakteure mass- 

T[ a !LrZ 7**“™ Ani " werden beträchtliche Konzes- gebend kl so darf es nie- 
i cr . o lyersamm- geboten werden müs- manden wundern, dass auf 

nng 8«™tt -wurde, wijd g^ang aber fehlt es in dem kürzlich in Jerusalem ab- 
® , art -_ 3UC ^ Sadat ist Jej-majenj an einer klaren, ein- gehaltenen hriernationalen Kon- 
ein am des Ölzweigs und so- heitlicheo Stdluognahme und gress des Weltverbandes füdi- 

011 ® n 1 dem M ft den Sprung ins Un- scher Journalisten auch nicht 

uo - J*\ < CKmnt „“f/, ^ Cn gewisse bezw. in die Garantien ein einziger Vertreter aus 

. ' ” - . . E?*" der Grossmächte za riskieren. Deutschland anwesend war. Er 

£5* Der RBctnia dK h,forn,i,fi - hättt ** *«■ 

sähe vor diesem Hmtergrmid dokumentiert die fühlt 

nicht m erster Lime als Vo- 

tum für eine Kriegspofitlk gc- ( 

deutet..werden, sondern, ah-.Bo- Schekem legt schwarze Lisfe- an | 

tcmung ^ seiner unabhängigen ; _ _ Die Direktion von Schekem hat den KassenabteUnngeD ; 

offizielle. [. ^der.^dnzelneB, Geschäfte eine schwatze Liste detjenlgen .! 

Sprachrohr der 1 Juden in ; Kunden Sbermttteli. die schon mehrfach durch Nichtein]ö- \ 

euts and!!!) Friedensan- gen von Scheda anfgefallen sind. Auf dieser Liste werden I 

^bot und Waffenlieferungen zm- Zeit dSe Namen von mehreren Dutzend Kunden anfge- j 

rauchen sich nicht von vorn- fuhrt, die ungedeckte Schecks gegeben hatten, und bei de- 

erem zu widersprechen. Jede < j nen der Schuldbetrag nicht einkassiert werden konnte. Znm 

Seite des Konflikts wffl ge- ; | TeO hat Schekem die Angelegenheit der ungedeckten j 

SS fS t,Bh& [ 1 , Ic S! [ Schecks der PoRzei übergeben. 

? ,_ b lf bl i lü* Monate wird dioe Khwarte Liste auf | 

S^? SttdlCh ». T ? bei ?Te f ^ Gnmd nener Beröhfe auf den letzten Stand gebracht j 
Dafür werden auch die USA _ 


eher' Diffo^enze^mFt dfn^kra-" “ npfa]l1 t,e,n Fi nammihiW e- halten. Das Wohnbauminl- 

ebschen Führern " r * ran ’ B ®°^ e l * er Gesellschaft sterium will die Zastimmung 

tv,„ us' •_ - , Schflam Ovdim die Anfnähme der Anleihe davon abhängig 

einem qsu. *® ff Anleihe von 15 Millionen machen, das- die Hälfte der 

von IL 5fi T Milliarden nicht DM ennö S 1 i chen - Scblknn Ov- Gelder zur Finanzierung voa 

Ä »J MlSStalSi ah ’’ 50,1 ^ Atdrih, von der PiäDttn vorw«.det wttrita, soll, 

üJ22S"-t sjz 

sen. was mehr als 39.8 Pro- nm Finta Nene Betoat “ ^ ***** ausgeheu. 


des Etat« 


ausmaefat. 


IDKA: BlumenstÜIeben (Galerie NORA, Jerusalem) 


Ettern- und 
Konraleszenteoheiin 

RAMAT TI VON 

Kanadisch — israeli sch e 
Gesellschaft Ltd. 

EHU&X TZVON, 
Hachoreseh-Str. ZS. - ZS 
TeL 04-831229. 04-931282, 
POB 1826. Kbjat Ti von 
Wir haben etnen zusätzlichen 
Ban eröCCnet, 

für betagte Patienten, die Un« 
täglichen Bedürfnisse »s-TIwHt, 
verrichten 

und für chronisch Kranke. 
Bequemlichkeiten an Jedes 

Zimmer angeschloesen_ min 

grt zur SchwesternstaMon an 
Jedem Bett — ZentraUutziing 
— .fcancher Küche — ärzthebe 
Aufsicht — Physiotherapie —~ 
Abteilung — voltstOmllcho 
Preise 


AB NAECH5TEN FREITAG: 

EPHRAIM KISH0NS SATIREN 

REGELMAESSIG IN DEN 

ISRAEL-iUCHRlCHTEN 




1 HHUBIHMHliniimilHlHHB 


BimnnimMHninn 


SONDERANGEBOT 

für beschränkte Zeit 




vjm 



_ 





MILET — HAIFA 

in Zusammenarbeit mit der 

DEUTSCHEN BOTSCHAFT — KULTURZENTRUM 

DEUTSCHE SPRACHKURSE 

am Abendj för As&nger For^esckrittene 
SOMMERSEMESTER; 4 Monate 

9. Marz 1975 _ pWimal nnd zweimal wöchenü, eineinhalb Stunden 

addungen: 2- 3., 5.3.1975, mir von 1730 — 19.00 Uhr 
im MILET-CLUB, Haifa, Gotambstr. 21 

efbnische Auskünfte von 8.00 — 9.30 unter 641781/27 6 oder an den 
scb mbun gstagca nur von 17.30 — 19.00 i 669871 



FESTIVAL OPERETA 

XM PROGRAMM: 

Gdifin Mariro vdo Kalman, Du Land Qm 
LAchrtn g van Lehar, Bose Marie von Fnnund, 
Pte Bajadere von Kalman, Der ZJgennerbaron 
von Straus», Madame Dobaziy von MUloectter. 
Die Blau« Donau von Stxauss. Die Csardasfür- 
*Ön von Kalman. Das Prei-mAdnri ha os von 
Schubert, Zlgranerliebe von Lehar, Walzer t ra ni a 
von Stranss, Anehm Mat-Alan von Chadachl- 

bakuv. 

Die Aufführungen finden statt: 

TeX Aviv — Mann Auditorium, 

Mw Scbabb., «A, «an »hu». 
Beer Scham — Chen 

Freitag, 7JL. 9JX abda. 
Matanh Wataw 

Sonntag. UJL, BJ00 abd& 
Jerusalem « Beit Ha'azn 

raenatflg. 1L3, 850 abds. 

Chohm — Armem 

_ Freitag; ita, SU» abda. 

Mfa A mH t nrt wwii 

Most Schabb^ 15J3., SJW'abda. 
KASTEN: Tel Aviv, „Kanai. ADeUby 83 
Wat*», Halte«” Heixl 21 


DAMENBLUSEN 


aus weichem, feinem Leder 


zum Sonderpreis von KL 

350.- 

Moderne DAMENJACKETTS 1 

zum Sonderpreis von IL 

649.- | 


E: und vieles mehr. Sj 

Hl Reiche Auswahl moderner, hoch qualitativer •— 5S 

Si Lederbekleidung für die ganze Familie ™ 

p in den J)ANAY A^-Läden Wl 

ms ^ jg; 

Ü In TEL-AVIV z ™ 

|=j * MENDELESTR. 7 (9.00—21 DO Uhr) M 

|E5 ★ HAJARKONSTR. 160 (neben Plaza-Hotel) srf 

■S In JERUSALEM: jg 

S ★ HILLELSTR. 23 (9.00—19.00 Uhr) :=j 
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ISRAEL NACHRICHTEN ?iTltF» nWTlt 


Freitag, 28. 2. 197E 


Medizin fuer alle: 


yjl rtsrho 


DIE LEGENDE VOM VF.RTROTTF.T.N 1 KURIOS ABER WAHR ^ entrinn 


Faehigkeit des Gehirns laesst im Alter nicht nach 


Prostituierte wegen fuer alles 11 im Landhaus einer om die seit einem Jahr an« 

_ , . . ö reichten Maüaender Witwe hat heode Zahlung seines Gehalt» 

Wenn man alt wird, fallen all- unguenstigeu Lernbedingunsen wie Lissy Jarvik betont, ein minder sinnlose Beschaeftigungs- ulCHCrfllUterZiefillllg ein S4jaehriger Gaerfner zur Hoehe voq 300 Francs io 

maehüch die Zaebne aus, die zusammen. Wenn alte Menschen Trugschluss, freilich einer, der knrzweü, wie Spielereien oder verurteilt Selbsthilfe gegriffen. Er veifcaaf- zwingen. Leos, der seit df J- 

Sehfaehigkeit laesst nach, die in stoerungsfreier Laboratmo- unser Verhalten gegenueber Grei- Singsang, anzubieten. kurzerhand das Land haus ren jeden Sonntag bei der Me 

Haut wird schlaff, und das Ge- spbaere etwa Zahlen lernen oder sen sehr weitgehend bes timm t Die experimentell nachgewie- Eine 27iaehrige Prostituierte ist ^ ner acilt Millionen Lire (rund und jeden Werktag morgens, n 
hirn will nicht mehr so recht logische Zusammenhaenge er- und uns haeufig dazu verleitet, senen Erkenntnisse seiner US- in Miami (Florida) wegen Steo- IL) und kassierte den Er- tags und abends die Glocä 

mitmachen. Dieser allgemeinen fassen, so speichern sie die er- alte Menschen wie kleine Kin- Kollegin moechte der Kieler Me- «Hinterziehung tu 60 Tages Ge- ^ 0es Lohnnachzahhmg. So teeutet, war bisher immer dir 
Vorstellung von natürlichen Al- lernten Dinge genauso gut und der zu behandeln. In solche Rol- dinier nicht nur auf die geisti- faengnis mit irfeijaehriger Be- «■bilderte der Mjaeh- von den Dorfbewohnern bezi- 

terserscheinungen widerspricht genauso schlecht wie junse Men- le gedraengt und wegen der er- ge betaetigung beschraenkt, son- waehrungszeit verurteilt 'worden. Egisto de Benedetti vor ei- worden, denen ec regelmaes 
die amerikanische Psychiateria sehen. sch werten Moegtichfceit, visuelle dem auf gezieltes koerpertiefres Sie musste ferner rund 600.000 nern Geriib. in San Remo den zu Ostern einen Besuch absdr 

Dr. Lissy Jarvik von der Univer- Dass es haeufig dennoch zu und akustische Signale aufzuneh- Training ansgedehnt wissen. Mit IL Steuern fuer ihre Einkommen Hergang seines ungewöhnlichen te. Im vergangenen Jahr hatte ; ' 

sitaet von Kalifornien in Los , einem Hund spazierenzugehen, in den Jahren 1968 bis 1971 Oeschaefts. Als Kunden fuer das gegenueber der Gemeindet...i. 

Angeles (UCLA) in einem Punkt; ', »«**,*. ' : L&.. mm nutze dem gealterten Organis- nachzahlen. Die Verurteilte, die Hans, das nach Schätzungen walten® jedoch erklaert, er wr 

Mn»« »» >?.,.■*. Jr ” .. «j* rund 150 Millionen Lire (etwa direkt von der Gemeinde 

Millionen IL) wert ist, hat zahlt werden und nicht laen 
der findige „VerwalteI* ,, einen von T«r zu Tner geben. Ix 
Mailaender Architekten grfon- «st fest entschlossen, seil 
den. Als dieser das Haus ans- Streik notfalls laengere Zeit fr.. 
raeumeu wollte, um seinen Ein- zusetzen. Er hat sich allerd! 
zug. vorzubereiten, kam die bereit erklaert, in der Zwisch 
reebtmaesrige Besitzerin dazwi- zeit wenigstens das Totengloe 
sehen. Sie verklagte ihren „Ver- <*«u zu laeuton. 

I walter”, der nun zu sechs Mona¬ 
ten Freiheitsentzug auf Bewaeh- 

/:wi mn es paare aus. um genen- mm* m i 1 1 Mi \ HEHBHBiBtt ■ SBB 5MS&&3'- _ , . , „ nmg verurteilt wurde. Der Kauf Kneste VOH Kl? P ff PT 

sehe Einfluesse auf das Resultat fBfl J* bc hve«taodene zntwerte ueber 37 Sparkonten ui ^ xueckgaengig gemacht Ob S 

weitgehend auszuscbalten. Die SB j Schcmang beguen- IS Banken verfoegt haben soll, der Greis inzwischen eine andere . „fcfc 

Probanden waren alle ueber secb- stigt die den Alten nachgesagte war fuer schuldig befunden wor- Nachzahlung erballen hat, ist re,Cl1 ** ■ 

zig Jahre alt Sie mussten zu- * Immobibtaet, slatt deren Zeit- den, fuer Einnahmen m Hoehe vor Gericht nicht geklaert wor- nv_... _ . 

naechst eine Reihe psychiatri Sie waren frisch und .Jieir im hoben Alter Punkt 50 weit « moegheh hm- von knapp 740.000 IL keine deo . . IICrV€rStemerC"IlgfCI ' 

Rcher md nsvcholorischer Tests DAVID BEN-GURION WINSTON CHURCHILL auszilscfaieben. Weisbeckere Vor- Steuern gezahlt zu haben. Vor _ _ . _ ' • ' 

absolW“ren ^Von allen Ver- schlag: nicht den Hund spazie- Gericht hatte sie angegeben, den Den Reachtom 80 Tlervere.-. 

«»ri«nc~rsnn\.n wur^ -in«prdem Gedaechtnfcschwaechen kommt, men, vereinsamt, gibt der alte renfuehren, sondern einem aus- grosssten Tei 1 dieses Geldes ha- Chef znendei Seme nwüngen am Fasse der Rue - 

_ „ rin? — eine voll- haengt, wie die UCLA-Psychiate- Mensch in dev R-r* alsbald sei- gerissenen Tier nachsüen und es be sie von ihrer Mutter geerbt ^defelsen^wtes der Sassi.. 

sta-ndi^e Lebenseeschichte auf- meint * nicht mit vermiader- oea Widerstand gegen die un- einfangenl Es stellte sich dann jedoch her- Fabrik alt zer Ingenieur Manfred Kutsc. „ l7 . 

ter Hindefetung zusammen. Viel- wuerdig* Behandlung auf und —• - . .. aus, dass die Matter noch lebte. 4* ® “ Fr « 

geistige Taetiakeiten und intel- mcIlr bernI > en blasse Eriuneran- passt sich der Rolle, die von ihm jr, .. ^ M Ein Finanzbeamter sagte waeh- Der 34jaehrige Kaufmann Fundstuecifl von 1. _ 

£1 SSSS taoStaie« «r Hoeischwierigfceiten, erwartet wird, an. SSfcSl? S reod dsa PrOÄ33es * ^ Horst Berger. Shaber einer 2®*“ u ' 

beruecksichti"t wurden. Sehsdiwaecbe, Unanfmerksmn- Bei Bewohnern von Altershei- ___ j._ Tat _ fl _h„ aus > die Prostituierte habe fuer Strickwarenfabrik in Berlin, hat p T a f pan ? ne ' Sanjm1< 

keit oder darauf, dass ein zu men kann eine derartige Ueber- .. . . . .. j ihre Liebesdienste bis zu 2500 vor der Kriminalpolizei gestan- ' 

Den Psychotests unterzogen s*«“« Lerntempo gefordert aapassang. wie juen^t Professor ^ Dollar Honorar erhalten und den, das. Grossfeuer, das m sei- 
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sitaet von Kalifornien in Los 
Angeles (UCLA) in einem Punkt; 
Moegen die von Stoffwechselaen- 
derungen herruehrenden Sympto¬ 
me an Haut. Muskeln und Drue- 
sen tatsaechlich st imm en, eine al- 
tersbedrngte Minderung der gei¬ 
stigen Faehigieiten gibt es nicht 
erklaert die Seelenaerztin. und 
sie beruft sich dabei auf die Re-, 
sultate eines Experiments. I 
Fuer ihre Untersuchung waeM- 
te Doktor Jarvik 136 eineiige 
Zwillingspaare aus. um geneti¬ 
sche Einfluesse auf das Resultat 
weitgehend auszuschalten. Die 
Probanden waren alle ueber sech¬ 
zig Jahre alt Sie mussten zu- 
naechst eine Reihe psychiatri¬ 
scher und psychologischer Tests 
absolvieren. Von allen 272 Ver- 


'tax' - ■ ? 


3” ■ -JÄ.- 




Sie waren geistig frisch und -JhelP im hoben Alter 
DAVID BEN-GURION WINSTON CHURCHILL 


Knesfe von Raegei 
reich an 

Tierverstemer^ngfei 


ÄBt- 




Chef znendet seine 


Fabrik an 


Den Reichtum an Tiervers.-, 
nenmgen am Fasse der Rue - 
ner Kreidefelsen wies der Sassi.. 
zer Ingenieur Manfred Kutsc. 
nach, der in seiner Frei:. 


- :*S 


■ . c-UlÖ 1 . 




bM. VMtop,. OMte *r Steuern pMUb weil si«|ner Firma einen MilUonenscha-j^^i , 


t»*- -f—SW» 

■■ et. um. *njn ' 
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Alter, In den 70er und 80er Le- Menschen oft konstatiert wird, - Per *ionstod” ^»«hren. 


bensjahren. brauchten die Gele- ^ nicht allf nac hl assende Fae- ^ tologen, dass Focschungsergeb- SpIkofkilfA. nach nenn ' 

steten zwar zunehmend mehr higkeit der Gehirnzellen zurneck- I 0n ,0een SO ' lte d * n nisse, die zeigen, dass wir nicht ^elDStlUlie H9CII nean 

Zelt, um bestimmte geistige Lei- znfuehren. sondern haeufig ein ^sassen mehr Verantwortung Tertrottefalj ^ gesund scblechtbezahlteH 

shmgen zu erbringen. Doch Sympton einer tiefsitzenden De- ueoertragen weraen. oie soenn- b|efl>e ^ m d]Mr Aende- 

wenn man sie hinreichend lange pression. Durch geeignete Medi- ten , b f“ P „ 5“? “-£? f. nuig unserer Emstennng za den JalWen 

gewaehren liess, zdgteu am* kamente und Psychotherapie ve ^ tUn ?.. , h r > W h ,^f ta ^ Senioren betragen weiten. r. hrm ahn . 

die Achtzigjährigen mtt ihren koenne « schnell ausgeraeumt VErantW )rt,,ch m,t <nn i b€Z0 ^ n c u / ^ ^ JT 

Problemloesongen^ die gleichen werden, wobei die fälschlich weiden ' statt mcb *' odet tb. <0*m maessig-n-Lohn .als .^laedchen 

geistigen Faehigkeiten. dfe sie als diagnostizierte geistige Vervrr- -rinmar imt~ nuTmminnrniinnnnnriMMiriiMMiniMinnrmnniiiinntMwinnnnrinrinwmyimMwia—imanaa-- 

Sechzigjaehrfee sdion beherrscht mag auc h verechw’mdc. I mphh nip m. immdb — ' ' I 

hatten. . I HEUTE EINE POLITISCHE SATIRE: I 


wert wird. So hoffen die Geron- 


lizei gab er als Motiv wirtschaft- 
I liehe Schwierigkeiten an. 


wetten. Nach neun Jahren ohne regel- 

EJb. (JEeMf”) maessig-n-Lohn als .JVlaedchen 


Handeprotest gegen 
Tierversuche - 


wieder ■ versteinerte Muscb> 
KoraUetu Schwaemme, Aast 
oder Seesterne finden, die A 
schloss ueber froeheres Le 
geben, erfclaerte ec. 


,+T- 


Mehrere Dutzeqd Hände de T 
moustrierten Solidaritaet mit ih- 


Sechzigjaehrfee schon beherrscht mag au ch verschwinde, 
hatten. 

Das alles gilt freilich nicht in 
Im Laufe ihrer Untersuchung den Faetlen, in denen krankhafte 
konnte die kalifornische Psy- Gefaessveraendernngen (Arterio- 
chiatrin ein zweites Vorurteil, Sklerose) aHmaeblich die Durch- 
das oft gegen alte Menschen ge- blotiug des Gehirns herabsetzen 
liegt wird, ausraenmen. Ausser und schliesslich zur Veroedung 
einem Abban des Intellekts, so von Nervenzellen fuehren. Gera- 
galt all gemein, wuerdeu die Al- de diese natu^gemaess im Alter 
ten allmaehlich die Faehigkeit zunelimend haeufig auftretende 
vertieren, sich Ereignisablaeofe Krancheit hat dazu beigetragen, 
und Zusammenhaenge zu mer- dass wir geneigt sind, ganz Sil¬ 
ken. Der oft zitierte Gedaecht- gemein nachlassehd© geistige 
nisschwnnd alter Menschen]Faehigkeit als typische AUerser- 
haengt aber, so Dr. JarvBc, mit scheinung hmznnehmen. Dies ist. 


ren Artgenossen, die vbin briti¬ 
schen Cheiniekonzern^ICI^'als 


^ Loeiyen-VierBnge 
in OstberGn 


. «•- > 

’■ ■ iftfi. i 


LEBENSHILFE DURCH BUEGHER 
IM GROSSDRUCK 

FLTER ALTE MENSCHEN UND 
SEHBEHINDERTE KINDER 
BRG Bonn — Ueber Jugend- am* unterhaltsames 


buecher wird viel geschrie¬ 
ben. Bestseller der Belletristik 
oder auf dem Sachgebiet sind 
staendig im Gespraech. Auto¬ 
ren und Verleger sorgen da- 
fuer, dass das gedrückte 
Wort jeden erreicht. Wirk- 
Ech jeden? Eine grosse Leser- 
setar wird nicht erreicht. Et¬ 
wa ein Fnenftel der Bevoel- 
kerung ist im Ruhestandsal- 
tcr. Die Haelfto davon wid- 
met sich nach einer Erhebung 
des Instituts fuer Buchmarkl- 
forscüung mit Eifer dem Le¬ 
sen. Waehrend fuer die Jun¬ 
gen Lesen lediglich Freizeit- 
beschaeftteung kt haben ael- 
tere Menschen Masse, sich 
dem Bach zu widmen. Viele 
Stunden werden durch fite 
Lektaere eines Buches sfam- 
voO aasgefnellt Der grosse 
Nachteil hierbei ist, dass die 
Bnacher in der normaloi 
Scb riflg roesse mR dem uebG- 
cben Zeüenabstand von den 
aeUereu Bnergiatii schlecht 
and deshalb ungern gelesen 
werden, wefl die Augen 
schnell enwrtdcu. 

Hier schafft die Reihe d«r 
„BUECHER IM GROSS- 
DRUCK 8 der Deutschen 
Friedrich - Schüler » Stiftung 
Abhilfe. Diese Bibltofl«* 
fasst eine Auswahl vo« Wer- 
ken der Welfliterttpr, aber 


am* unterhaltsames und; 
spannendes „Lesefntter”. Al¬ 
ten diesen Bnechern ist die | 
gediegene, zeitgemaesse imd ; 
solide Ausstattmig gemein-1 
saue Grosse, leicht lesbare < 
Schrifttypen, grosse Zeflenab-I 
sfaeude, leicht getoentes bolz-! 
freies Papier, das keine Bien- ] 
düng verursacht, handliches | 
Grossformat mit Hach anftie-j 
genden Selten.'solide Lebten-; 
baende mR vielfarbigen j 
Hochglanz - Schntznmschlae- j 
gen. Diese Buecher kosten j 
zwischen 6-80 u. 16.80 DM- j 


Diese Preise sind nur moeg- 
tidi. da es sich dabei um ein 
ans oeffenftietteu Mitteln fi¬ 
nanziertes Sozialwerk han¬ 
delt Aus diesem Grande sind 
die Buecher nicht im Buch¬ 
handel erbaeltticb. sondern 
nur beim Verlag der Deut¬ 
schen Friedrich-Schill er Stif¬ 
tung, 61 Danastadt, Havel- 
str. 16, die sie in Zusammen¬ 
arbeit mit dem Kuratorium 
Deutsche Altershilfe heraus- 
gibt Zum Programm gehoe- 
ren auch Buecher toer stark 
sehbehinderte Kinder, die ge¬ 
gebenenfalls im Deutschun¬ 
terricht verwendet werden 
koenne n. Von Lehrern und 
Augenfadiaeizten sind diese 
AnsgtdN» ansdrn e^ficb be- 
foerwoifet worden. 


Es ist mir, wie -Du Dir 
denken kannst, ein Herzens- 
beduerfuis. Dir einmal vou 
Taube zu Taube zu schrei¬ 
ben. Gerade wir Sanften 
muessen ja jetzt Zusammen¬ 
halten. Auch ich als Taube 
(Ost) kann natnerlich ein Lied 
davon gurren. Denn wie oft 
werden wir verkannt! 

Zum Glueck ist uns ja der 
Vorsitzende Breschnjew noch 
einmal erhalten geblieben, so 
dass die Entspannung weiter* 
gehen kann, wenn Deine Leu¬ 
te nur wollen. Hat er nicht 
ein umwerfendes, so richtig 
urbanes Lacchein, der Leo- 
nid? Und kn esst er nicht 
wunderbar and blitzt so 
schelmisch mit seinen golde¬ 
nen Zaehnen? Und faehrt Ca¬ 
dillac und Mercedes und ist 
ueberhaupt so vertrauener¬ 
weckend? Entsetzlich, wenn 
statt seiner bei uns die Fal¬ 
ken ans Ruder gekommen 
waeren — denkst Dn doch, 
liebe Taube (West), nicht 
wahr? Aber es gibt bei uns 
gar kerne Falken. Das ist nur 
eine der vielen Verleumdun¬ 
gen seitens Eurer eiskalten 
Kriegerl 

Liegt es doch im System 
des Kapitalismus, dass er 
Kriege fuehren und andere 
Voelker tmterdruecken muss. 
Und liegt es doch im soziali¬ 
stischen System, dass es Frie¬ 
den haelt und alle Voelker 
befreit. Dos Ist bei uns, wie 
Du weisst, liebe Taube 
(West), eine mm schon alte 
Tradition. Unter Statin bat 
der sowjetische Sozialismus 


ploetzlich — vom US-CIA 
manipuliert — durchgedreht 
sind, haben wir sie gern wie- 
. der in unsere braederlichen 
Anne zurueckgefuehrt unter 
Stalin. 

Aber denk auch einmal an 
Chruschtschow, diese lustige 
und populaere Figur — wie 
habt Ihr Tauben (West) ihn 
geliebt und bewundert! Und 
wie tehr mit Recht! Denn als 
die Ungarn, manipuliert vom 
CIA, ploetzlich verrueckt ge¬ 
spielt haben — da hat 
Chruschtschow nicht lieblos 
zugessheu, wie sie in ihr Uu- 
glueck gerannt sind. Vaeter- 
tich hat er sie wieder zur 
Vernunft gebracht. 

Na, und Breschnjew, der 
Leoni d, der Umarmer und 
Lebens gen i esse r, so recht ein 
guter Mensch — der hat die 
Prager dann in ihrem ver- 
traemnten Fraehling auch 
nicht dekadent verkommen 


leospielen za verwirren. Ob 
wir tatsaechlich so viel mehr 
Panzer und Bomber und Ver¬ 
teidigungsschiffe (nicht: 
Kriegsschiffe!) in Bereitschaft 
haben als Ihr, muesste ja 
erstmal uachgezaehL «erden. 
Aber das dulden wir nicht. 
Es kommt naemlich nicht 
darauf an. 


! „Versuchskaninchen" fuer. Ziga- Emen international einmal ! 1 
rettentests benutzt werden. Die Zochterfolg hat der Tjerpf U; '- 
Tlere und ihre Besitzer venam- Ostberlin bei den indischen I 
mellen sich in Famham in der wen oiit der Geburt von V 
englischen Grafschaft Bücking- Unsen Die Jungen — 

! hamshire vor dem Hans des maennlicher und drei weibli. - 
Vorstandsvorsitzenden des Un- SproessÜnge — sind schon V- 
ternehmens, Rowland Wrigbt- Wochen alt und haben die ei 
Die JCI hat jedoch bereits er- besondere kritische Aufzucht:-. 
klaert, dass das Versnchspro- S 11 * ueberstanden. Mit ein ,. 
graxnm, fuer das Beagles verwen- Gewicht von ueber sieben Pfi . 
Idet werden, trotz der von ver- wfreuen sie sich bester Gesas ^ 

—...«- heit Vater Salrm” imH Mnt- 
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Wir 'owjetiseben Tauben 
komsien zwar immer mit 
Panzern, liebe Taube (West). 
Aber das ist nur aeusseriieb. 
Unser Herz ist rein. Wir sind 
deshalb auch ein reiner Po¬ 
lizeistaat, kein schmutziger. 
Deshalb verbitten wir es uns, 
dass ein westlicher Falke sei¬ 
ne dreckigen Finger in unse¬ 
re sauberen (Siaats-jGeschaef- 
te hineinsieckt. Da hauen wir 
drauf, sanft, aber streng. Wer 
seine Feinde liebt, der zuech- 
tigt rie. Ach, wir meinen es 
ja so gut- 

So moessen nun Dn, Gebe 
Taube (West), und Deine vie-. 


Wt sowjetischen Tauben 
haben nun seit Jahrzehnten 
bewiesen, dass wir es mit 
dem Voelkerfrieden ernst 
meinen. Wir haben ausser 
Finnland und Polen not* 
kaum jemanden angegriffen. 
Ausser ein paar hunderttau¬ 
send Quadratkilometern ha¬ 
ben wir der grossen sozialisti¬ 
schen Sowjet-Union nicht ei¬ 
nen einzigen Quadratmeter 
fremden Bodens einverleibt 
Wir bedrohen niemanden. 
Aber die kapitalistisch' Hal¬ 
tung ist gefaehrtich, die so¬ 
zialistische ist gut und sehoen. 
Da kommt es auf ein paar 
tausend Panzer, Bomber, Ra¬ 
keten und so weiter gar nicht 
an. 

Deshalb schlagen wh Tau¬ 
ben (Ost) Euch vor. Zeigt 
doch einmal Euren Wüten zur 
Umkehr. Rueaiet doch ein¬ 
fach mal so richtig ab. Esst , 
und trinkt, denkt weiter an 
nichts and lasst Breschnjew 
einen guten Mann sein. 

Denn nicht lange nachdem 
Ihr das eptan habt, werdet 
Ihr schon dran glauben! 


schiedenen Seiten erhobenen Geit Vater „Salem” und Mul^ . 
Proteste fortgesetzt werden soll. lebten noch vor i 

Jahren in einem indischen Res--, 

_ • vat in freier WIMbahn. ^ 

Der Hund des Nachzucht bei dieser vom A> 
sterben bedrohten Raubtier 
Generals erregt wurde-nach Meldungen ans C'-' 
berlin bishe.- ia keinem Zoolc^ 
sdien Garten der Welt erreic- - 


Generals erregt 
Anstoss 


' ’ ** 

ft*#** ■ 


Pflanzensduitaamt 


Weil Duocan nicht zahlen 

s £™ Wuenner wnehlen i " 

zur Kasse gebeten:-General Alex- - : 

ander Haie, Oberster Befehlsha- 

ber der NATO-Streitkraefte in W eSttalenStaOlOn . 
Europa;, ist der Besitzer des ^ p flan2anc)mtamt 

S"- ^ nmL -tL T,£L e ' "***■ Uodwirachö ■ 
»* to ” “f” Fal,rara ? kunmer h« bei räer Unter - 

r ™” dntng de, S»« in, Dom« ' 

Fmritfnn nach StmtSBrt mrter- ^ WBtfaIaBtadion Maiiird 

nommen naoen soiL Der detno-_ _«_... . ^ 

sssäJwTk * *r s •zjsrz ■ - 

n- -eri,J 3 ;rj. . . dem, Rucboiacciteni oder be . 

anzntreffen sind. C> . 
Fahrtkoateo durdi Ha,g. Duncan ^ habcn ^ Graswma V ’ 

war — auf Kosten des Generals . ■ n. _ _ 

v bä StamOnrasen von augenK 
— voo Washington nach Frank- »- 7 

„.p _ aut etw» vier bis tnent 6 t 

fort geflogen und traf dort vor lnm , M El . . 

seinem Herrchen ein. Am Fing- ^ lernen. F i; 

befen «i än Feiner berrir Äendmr.rrrtbe Raenbeni-, 


itu« vjhgf 


^ 


"*%L ■ ' 


r-WW 


der den Hund in einein Armee- 


lerfinna ist es ein Raetsel, v> 


Litauen, Lettland und Estland' kn aanftmuetigen Schwestern 
befreit Und seitdem gehoe- jetzt aueb mit allen Mitteln 


ren sie zu uns- Mit Finnland 
hat es nicht ganz geklappt» 
aber das wird schon noch. 
Und als am 17. Juni (Da 
weisst schon) die Arbeiter in 
Ost-Berlin and ringsum 


darauf dringen, dass wir end¬ 
lich tue einig abruesten, vor 
allem Ihr. 

Eure Falken oder Kalten 
Krieger versuchen Dich im¬ 
mer wieder mit blossen Zah- 




wage» wh Stuttgart »eiterbe- ™ StaAo» l 

foerter®. Das Peotagou » ^ “L*™..T 1 “ - 

hienu uüt General Haig habe , ™«™«chu ™, »eln l 
uichB ™ dieser Joudetfabrf. ^*° dclt C ? ru!a «. Do rtm-nd. i> 
gewusst, die auf luitfative eines *" Westfaleustadto^, 

ungenannten, in' Frankfurt sta- D “ r sCHIti ^ - .' 

tiomerten ameraenfeeben Offl- OMdteftweteie und eteDeic . 

ziers erfoig. sein »D. “i, noch ”» UOTtsdiaa 

- geschlossenen Freundschaftssp ^ 

__ _ „ te gegen FC Schalke 04 ™d c - 

Gtoeckner streikt gen die oesterreichische Nati ;‘ . 
m - nalmaunschaft (bride im Maetv 

IQer sein Geld anstragen koranen. FSfla 


r ~ v 

:• s&K 

** .Ufr. 
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• 
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l- ae^m 

* • --■•St; 

' ■ *mrT-; 

;? «V 43» 

*! 
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(„Welt") 


die Rasenlage im Westfalens!-.. 
Viflcefflt Leon, der Gloeckser dion allerdings verschlechte" - 
des 545 -Soelen-Dorfe 3 Tristte- sollte, ist als Answelchplatz d . 
mer-Le-Grand ht der Norman- alte Stadion JRote BrixT von 
die, fat in den Streik getreten, seöoa. 


«ir jl 
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aACHTOCHTEN flnBp Ifflirm 


Wirtschaftsrundschau 


affenzentrum oder Entwicklungsstaat 


den Besuch der Mit- Von E. IACOB Ausserdem rechnet die Bank 

v G I n ^ c . axne " . ^-für Industrie-Entwicklung, dass 

3 „ Naohnchtenmaga- nimmt, während Industrie und dass diese Bartk im letzten die von dir im letzten Jahre 

e hat es ra unserem Landwirtschaft immer mehr Jahre 362 Kredite in Höhe geförderten Betriebe mit fol- 

h verwiegende Met- zurücfctreten? von EL 800 Millionen bewii- gm den Vorteilen Gertrauden 

dnedenheiten gege- Können wir Je auf eine Iigt hat, im Vergleich zu EL sind: Üb« 5008 neue Aibefts- 
Irtglieder der "Time“- merkliche Senkung der Impor- 450 Millionen im Jahre vorher, platze wenten geschaffen und 
ielten sich 48 Ston- te hoffen, wenn wir nichl on- Die Rückstände bei der Ein- der vermutliche Export steigt 
itnel auf und haben sere eigene Produktionskraft Ziehung von Ausleihungen sind um 150 Millionen Dollar. 

Zeit eigentlich nur ansbaneo, und uns statt des- minimal, d-fa. dass wir trotz al- Vieles an diesen Ziffern ist 
a- und Befesfangen sen -weiter auf Einfuhr vedas- lern über viele gesunde In du- schematisch und vielleicht 
«kommen. Selbst Mit- sen? striebetriebe verfügen, die ihren auch blossse Hoffnung auf die 

serer Regierung ha- Diesen quälenden Fragen Verpflichtungen nachkommen Zukunft, aber insgesamt zei- 

jgt, dass diese Art müssen weitere hinzu gefügt können. gen die Angaben, dass ein laten- 

ng durch das Land werden, die sich auf den Ex- Am Ende des Jahres 1974 tes Expanrt'-rasbedürfnis in un- 

ig war: So entstand port beziehen. Me Planer des waren noch für EL zwei M3U- serer Wirtschaft vorhanden ist. 
«*, dass Israel «ein Finanzministeriums rechnen, arden Anträge für zusätzliche das in geschickter Weise auch 
festigt es grosses Mi- wie wir oben ansgeführt hat- Projekte fc Bearbeitung. Hin- für den Export aus genützt wer- 
st, wahrend wir frii- ten, mit einer Steigerung der zuzufügen ist noch, da ss die den t m i n . 

darauf stolz waren, Ausfuhren na 10 Prozent (re- Investitionszentrale im letzten Auch kn Jahre 1975 dürfen 
'eit als EntwicUangs- al). Jahre Bestätigungen in Höhe wir den Blick auf die Zukunft 

Alle Exporteure (einschliess- T ^ ff nicht wKf™ **Br sor- 


Von E. JACOB 


isentieren. 


t der Ausgaben für 
icszwecke vorgese- 


steigem 


ir Import soll uro „ „ . 

inr 1 Prozent sin- *“ 

: e Ausfuhr soll real die Gelder verloren sind 

rag der Infiations- nnd nan d “ Konsum ver- 

vigea) um 10 Pro- V™* 4 ™*"- J™ 1 '“™- 

Ie besteht die Möglichkeit, 

ii von dein iratai dass «• tad"i«ebetrieb. wa¬ 
te Export«, der ter f Arbertsträfte «-«eil™, 
befnedieend ist. slt * *™“ Mu i“ **“• m 

3 soz. ein BBd einer ”<* r ” «P«P=™. ™d ™ 
m , l Lf , Ende dem Staate doch BetrS- 

sn \\ fcrtscnart. = . ,. , _ n 

ge an zusätzlichen Dollars ero- 
JEGEN bringen. Und sollte es nicht 

■V fiT inNS. angebracht sein, das s der Staat 


»EGEN Ul Itiycu. UUU bUULC CS OKUI 

iS Tlf lOXS- angebracht sein, das s der Staat 

2ZUNGEN drei bis fünf Jahre Beden¬ 

ken Sn Bezug auf Wirts chaft- 
n sieb Israel unter achtelt zurüdstellt und in 
ständen leisten, denn Zeit alles tat, am den 

in diesem und im wünschen der Exporteure ent- 


Direkte oder indirekte Stenern — 
wie man es macht, ist es falsch 

Mit Sp annung wird der Bericht der Ben Schacbar-Kom- 
mission erwartet, denn alle sind sich darüber einig, dass 
die viel zu hoben direkten Steuern gesenkt werden müssen. 
„Erst wenn die Einkommensteuer geringer sein wird, kann 
die Arbeitslust zuneJunen” — ist die heute allgemein ver¬ 
tretene Meinung. 

Im neuen Etat waren zwei Milliarden XL durch neue 
indfrekte Stenern gedeckt worden, da doch Steigerung der 
Einkommensteuer nicht in Betracht kommt. Aber die In¬ 
direkten Stenern haben fbre Tücken: sie treiben die Preise 
in die Hohe und vermindern damit erneut den Wert des 
Geldes. Abgesehen davon behält das Fluanzmimsteriinn in 
Wirklichkeit nicht die zwei Milliarden 0L, die es durch 
die neuen indirekten Steuern elnnehmen will. Wie immer. 
. nach Einführung saldier Steuern begann ein grosses Wei¬ 
nen über die Beeinträchtigung der sozialschwachen Schich¬ 
ten: das Finanzministerium muss die So zrälleis taugen erhö¬ 
hen. Wenn die Preise in die Höhe gehen, steigt auch der 
Index, und die Histadrnt verlangt Tenernngseiitschädtgnn- 
gen. Durch die Indexsteigerung wachsen auch die an den 
Index gebundenes Verpflichtungen des Staates weiter an. 
Findige Köpfe im Fünauzministerium haben ausgerechnet, 
da« die Erhebung von zwei Milliarden XL an Indirekten 
Steuern mit einer Milliarde BL Kosten verbunden ist, und 
dem Ministerium bleiben dann nur 50 Prozent der pro¬ 
jektierten Steuern. Dennoch hat ach der Fi n a nzm ödster 
zur Einführung neuer indirekter Steuern entschlossen. 

Wenn man viel ausgibt, und wenn die Decke za kurz 
ist, dann wird immer wieder das hier geschilderte Dilemma 
Tntt den dTf*lrf»ii und indirekten Stenern auf treten. 


ken in Bezug auf Wirtschaft- Iscar zahlt Einkommensteuer fiier Arbeiter 

o! von ERICH M. LEHMANN 


® Wünschen der Exporteure ent- ^ m „onkonformisti- Auch ist eine ganz natürliche 

obre lnvestiüonsaeie gegenzukommen und ihnen den B ^ Ka Gedankeng änge bekannte Kettenreaktion spürbar: Arbd- 

^ r* 5?« harte “ Kampf dem Wdt ~ Industrielle Stef Wertheimer ter in anderen Betrieben im 

iontt bitter rac . markt zu erleichtern? (ISCAR LTD. Nabariya) hat ganzen Lande fragen mit Recht, 

T ^ B *** Situationen. m de- ^ bmic bis ^ Yad e warum üms Werkleitnng nicht 

Ba S ?. nen aacb der ArZt 68 ^ rich ’ des Finanzjahres 1974/1975 — dem Beispiel von ISCAR folgt 

5 - , u i ““ 5 faält * den kranke“ fragen ^ heisstj ^ ^ Monate — Auf diese Weise hofft Stef 
im Recht ^ “ tmd sich nicht allein anf sein ^ ^ Steuerlast zu tra- Wertheimer, dass der Druck auf 

je um den P^> eigenes Urteil zu verlassen. Die ge0j ^ dem Arbeiter in seinem die Regierung in den nächsten 
tgang neuer Invesü- meisten Exporteure sind kei- 8 ^^, von i Lohn abgezogen Wochen so stark werden wird, 
irude gab. ne Bettler, die nur au staatli- die Steuergesetzgebung abzuän- 

ien wir die eben Unterstützungen interes- Mit (fieser Massnahme, die dem, dass im neuen Finanzjahr 

-aefasenden Arbeite- ^d. sondern <fie sich nQr rar den Mnnn an der Ma- 1975/76 tatsächlich nur noch 

d wo werden wir freuen worden, wenn ihr Ans- gchine“ bestimmt ist, wfl] Stef Steuersätze erhoben werden, die 
Einw andere r unter- hmdsgschüft floriert. Sollte Wertheimer den Arbeiter anre- eine Steigerung der Produktion 
men. wenn nicht et- man njehx einmal ihmi Rai- ^ mebr ^ arbeiten nnd mehr sicherstellen und gewährleisten. 

ichende Wirtschaft- schlagen folgen, und vermachen, ^ produzieren. . . . . . 

Jage geschaffen wer- durch weitgehendes Entgegen- 

kommen einen Durchbruch auf Der finanzielle Aufwand für IflFIftlCD 

j irgendwie gerecht- den Gebieten des Exports zn die 200 Arbeiter, die das Werk fl L E I 11 L Kl 

den. dass in Israel erzielen? Die letzten Jahre ha- zusätzlich in diesen zwei Mona- 

i florieren nnd gros- ben uns gelehrt, dass die land- teo zu tragen hat, beträgt IL gemeinsame Gesellschaft 

e verzeichnen, wSh- wirtschaftliche Ausfuhr kon- 100 000.— Wenn nur eine Pro- ^ Schikun Ovdim 

Industrie stagniert 5 tant stagniert nnd dass wirk- duktionssteigerung TOn und Solei Bonc, die sich mit 

Schwierigkeiten zu liehe Steigerungen mir im in- Prozent ein tritt, hat swn das von Mietewohn ud- 

tt? dnstrieileo Bereich zu erwar- Experiment gelohnt —- undStef ^ bat bereits IL acht 

ingesichfs der gewal- ^. n sind. Daher sollte alles ge- Wertheimer hat “ der MfflioDeu für den Bau von 

(Steigerungen für tan werden um die Förde- bewiesen, was er seit lan^r äK Wohmmgen Investiert. Zur 

nnd Fertigwaren in rungsruassnahmen für die In- behauptet, wnnlii* h, das g ut Fgjt^steUDiig de^ 500 Woh- 

zn vertreten, dass dustrie OT( j ihren Export er- hc gi^te Hennn- nQja g ei1 s j m] jedoch noch IL 


QUERSCHNITT DER WIRTSCRAFT 


idruck des "Mütär- l~ ab « ^ « Mffliarden im lab- gen, dass Investitionen, die be- 

rd noch durch den re 1973 erteilt hat Der Anteil kannüich erst nach einer Rei- 

: verstärkt, in dem - ,. , . , . ,. g 7 . der Auslands-Investitionen an he von Jahre reifen, den gros- 

t der Ausgaben für ™ aUen Projekten ist erheblich sen Bedürfnissen Israels für 

icszwecke vorgese- « . . . gesunken, aber bei den seit die Zukunft anßepasst sind. 

Die Nationalökono- . , großen _ - Zeit im Lauf befind- Das Banner des Entwick- 

- . strengimg den Exportenren m .. , _ . , 

en ausserdem noch wpit-™« TTinfn m «i Iicöen Inaustnegnindungen inngssteates muss; genau so 

srael 17 Prozent des h{<th - unter dem Patronat der Bank hoch gehalten werden wie die 

onalprodakts für den . n . , , für Indoctrie-Eotwiaklung gibt Fahne unserer Armee, mit der 

igssekfor aufwen- . . n- i, * es doch noch einen erheblichen wir unser Land verteidigen wol- 

^ mlL£i?Z A “ tta K ^- 

. .* . ... Knesset den Wert zusätzlicher gw uuayauu n wiwni m iinainiiMifMiwuuunyiMuiwu m Ma ^ 

ffern sind unanfecht- Exportprämien augezweifelt, j , Ct 

daneben muss alles Nacfa ^ Anfiassnng gibt I Direkte oder indirekte Stenern — 

gJLy iSkJ "T- J _ wie man es macht, ist es falsch j 

ufrecht zn erhalten. hoch w!rili so rind die An- I Mit Spannung wird der Bericht der Ben Schachar-Kom- 
die Inflations-Psy- ^ eilf e von Prä- ! ” issi0n enwW » denn “üe sind sich darüber einig, dass j 

- geführt, dass man ^ ^cht mehr zu reefatferti- ! ** wI 20 hoh “ Steö€rn werden mQSSen - ! 

lies zu kürzen, was gHU and manche -**t wenn die Einkommensteuer geringer sein wird, bann | 

*hmg_ zusammen- Prgmieil wirtschaftlich nicht nn- j *« Ari ^^ nst ZDnehmcn ” “ ^ die heute allgemein ver- , 

verläufigen Anp- bedingt zn vertreten, aber wir [ trete “ e Mrinnng. * 

den Etat und über m5ch<en hier dcm bei nns Im neuen Etat waren zwei Milliarden IL durch neue j 

aftliche Entwicklung beliebten Schlagwort von den Steuern gedeckt worden, da doch Steigerung der 

975 sehen vor, dass Prioritäten zurückkehren. Einkommensteuer nicht in Betracht kommt. Aber die in- 

SozioJprodukt wn Unsere Frage lautet: Ist es direkten Stenern haben ihre Tücken: sie treiben die Preise 1 

3 Prozent steigen den Staat zweckmässiger, 1 *“ ^ H5 ^ e nnd vermindern damit erneut den Wert des | 
hivatverbrauch soll gro^e Stimmen für Kindei^el- Gddes. Abgesehen davon behält das F i nanzm i nis terium in j 

rden. der Verbrauch dcr> ^ Ausgleichsbetrage für Wirklichkeit nicht die zwei Milliarden BL, die es durch j 

cfien Sektors soll “''Wohl- l - die neuen indirekten Steuern einnehmen will. Wie inuner 

Prozent • an wachsen, fehrtswnteratütnmgen ' auszu- [ ■ Einführung solcher Steuern begann ein grosses Wei* » 
eben die Prognosen gebet, oder ■‘"■f Te3 - dieser I neu über die Beeinträchtigung der sozialschwachen Schieb- j 

avon ans, dass die Summen für die Stärkung der tens das Finanzministerium muss «fie Sozräll eis langen erhö- j 

38 Prozent steigen ExportindBuhie zn benützen? ! hen - Wenn die Preise in die Höhe gehen, steigt auch der J 


GESAMTENWICKLUNG: 

Nach Meinung von Han¬ 
dels- und Indnstriemimsier 
Barlev wird das Brntto-So- 
ziaiprodukt b Jahre 1975 
nur um 3 Prozent gegen¬ 
über 8 Prozent fan Jahre 

1974 steigen. Ganz allge¬ 
mein ist mit einer erhebli¬ 
chen Verlangsamung des 
Tempos der Wirtschaft zu 
rechnen. 

ARBEITSMARKT: 

Die angekündigte Ver- 
langsam nng des Wirt¬ 
schaftetem pos müsste not¬ 
wendig erweiss eine Steige¬ 
rung der Zahl der Arbeits¬ 
losen zur Folge haben. Zu 
dieser Voraussage steht die 
Tatsache im Widerspruch, 
dass nach den Feststellmc 
gen der Arbeitsämter in der 
ersten Hälfte des Monats 
Februar die Zahl der Ar¬ 
beitsuchenden auf 8.600 ge¬ 
genüber 10.500 gefallen ist 
Den Arbeitsämtern lagen in 
der ersten Hüfte Februar 

1975 knapp 13.400 Anforde¬ 
rungen nach Arbeitsplätzen 
vor im Vergleich zn 16.700 
in der ersten Hälfte des Ja¬ 
nuar. 6.600 offene Stellen 
konnten nicht besetzt wer¬ 
den. im Vergleich zn 7.800 
in der ersten Hälfte Jaimnr 
1975. 

TEUERUNGSZULAGE: 

Finanzminister Rabfno- 
witz wird sich in den näch¬ 
sten Monaten darum be¬ 
mühen, die Zustimmung der 
Histadrnt zur Ausgliederung 
der Folgen der Abwertung 
ans dem Index (zwecks Be* 
rechnung der Teuemneszu- 
lage) zu erreichen. Würde 
im 5uii die volle Teu¬ 
erungszulage zn zahlen sein, 
so würden IL 7,1 Milliar¬ 
den in die Wirtschaft“ ge¬ 
pumpt werden und dies 
müsste , unweigerlich schwe-. 
re Inflationistische Tenden¬ 
zen nach sich riehen. 

LANDWIRTSCHAFT : 

Die Landwirtschaft Isra¬ 


els kann heute bereite 75- 
78 Prozent des Bedarfs an 
Agrarprodukten im Lande 
decken. Der l an d w irts c halt- 
liehe Export hat betrachtK- 
cbe Erfolge zn verzeichnen 
m»p bringt ein Drittel des 
zusätzlichen Wertes in De¬ 
visen (ohne Piaman tenans- 
fuhr) auf. Eine weitere Er¬ 
höh nng der Selbstversor¬ 
gung soll durch Vergrösse- 
rang des Anbans von Ge¬ 
treide nnd Zuckerrüben an- 
gestrebt werden 

SCHIFFSBAU: 

Die Israel-Werft in Hai¬ 
fa bchloss das letzte Ge¬ 
schäftsjahr mit einem Ge¬ 
winn von IL 2,2 Millionen 
ab. Mit Investitionen von 
IL 25 Millionen soll das 
Produktionsprogramm er¬ 
heblich erweitert werden. 
Für ZIM werden zwei Con¬ 
tainer-Schiffe von je 9.000 
Tonnen gebaut werden. Bel 
allem hat die Israel-Werft 
in Haifa mit schwerer Kon¬ 
kurrenz auf dem Weltmarkt 
zn kämpfen 

OELT ANKER: 

Die Internationale Krise 
in der Oltanker-Wirtschaft 
hat sich weiter verschärft. 
Ans diesem Anlass hat die 
wichtigste Öltanker - Ge¬ 

sellschaft in Israel “Mari¬ 
time Fruit Carriers” (Merf- 
dor-Gruppei die Aufträge 
für mehrere Öltanker zu¬ 
rückgezogen. 

ZITRUSAUSFUHR : 

In «fieser Saison bahnt 
sich ein deutlicher Erfolg 
der Orangen im gesamten 
Export an. während die 
Ausfuhr von G r a p f r u its 
enttäuschend ist. Bis zmn 
Ende der Saison werden 22 
Millionen Kisten Schamntf- 
Orangen exportiert werden 
im Vergleich zn 20 Millio¬ 
nen Kisten Orangen im vo¬ 
rigen Jahre. Diese Erfaöhang 
ist zn verzeichnen, obwohl 
die Gesamt ernte in dieser 
Saison geringer ist; ab im 


vorigen Jahre. Dies wirkt 
sich dahin ans, dass die 
Konserven Industrie ln Isra¬ 
el erheblich weniger Früch¬ 
te zur Verarbeitung be¬ 
kommt, ab sie «h wart e t hat¬ 
te. 

AUTOWIRTS CHA FI: 

Die Garagen verzeichnen 
einen erheblichen Rück¬ 
gang ihrer Umsätze. Dre 
Erhöhung der Tarife für 
Rep ara t u rarbeiten nnd die 
Steigerung der Kosten für 
Ersatzteile haben -dazn ge¬ 
führt. dass der Umfang der 
Arbeiten in den Garagen 
mn 50—60 Prozent gefal¬ 
len ist. 

BAUWIRTSCHAFT: 

Die Aufträge, die dem 
Konzern Solei Bone zur 
Erledigung übergeben wur¬ 
den, reichen zur Beschäfti¬ 
gung aller Arbeiter für acht 
bis neun Monate ans. Das 
Budget des Solei Bone be¬ 
läuft sich auf ober IL vier 
Milliarden. Die Konzesrnlef. 
tung erwartet jedoch, dass 
in ifiesem Jabre die Gewin¬ 
ne znrnckgebeu werden. 

INDUSTRIE: 

Das TextlJkombfnat “Di¬ 
rn ona Fibres“ hat vom 
Handels- nnd Indostriemf- 
nisterinm die Gdaehmignng 
für eine Erweiterung der 
Investitionen mn IL 2] Mil¬ 
lionen erhalten Die Gesell¬ 
schaft, die rich eine Zeit- 
Sang Je grossen Schwierig¬ 
keiten befand, ist von der 
Bank für Indnstrieenfwick- 
Irmg an eine amerikanische 
Gruppe verkauft worden. 

NAHRUNGSMITTEL : 

Nach der Darstellung 
von Handels- nnd Indt». 
Ktriemimster Bariev nmss 
die Regierung heute IL 11 
für ein Kilo Importierten 
Zucker bezahlen, d-b. dass 
sie am* heute noch BL 5 
Subventionen für jedes Ki¬ 
lo Zucker zulegt 


Ein Wegweiser fner Verbindungen 


mit der Welt 


> :; 4 . 
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AK ir. IANISE. 

Der sehr rührige Verleger 
Arie Tanne legt einen neuen 


KLEINER SPIEGEL 


i Zahl der Angeslell- heb lieh ausznbznen. 

1 Dienstieirttmgsewei- 

en, Handel und Ver- 
immer mehr zn- INTERESSE! 


DER 

RAHMEN 



heb lieh ausznbanen. * höh ** ff Bemü hDOgen der 14 Mülkraen erforderlich. Das 

_ Regiernng ist &C Prodükbon mt e . „„ent 

TROTZ AUBi besonders für den Devisen hm- w \ rAt ^ ^ me aQS _ 

INTERES SE! FUER genden Export zn sfrigera. führende Gesellschaft wegen 
INDUSTRIE-EXPANSIO - ](Azt ^jgt sJch deutlich, dex inzwischen etageCretenen 

Die Böwüligong zusätzlicher dn« der Arbeiter, der weiss. Stdgenmg der Kost en mit er- 
Vergünstigen für den Industrie- dass seine Lohntüte am Ende hebGcben Veriasten rechnet. 
Export würde auch einem zwei- des Monate beträchtlich voller Skeptiker betonen erneat, dass 
fellos vorhandenem echten Be- ist, bereit ist, durch. Alkofflar- onter den obwaltenden Bedin- 
dürfnis entPCgenkonurraa. beit, Prämien und Überstunden gongen fe der SsraeUscheu 

Tiii^r^Treröffem. mehr zn lefeten. Er wete, d*s Wirtschaft ** Ban von NB** 
Hdüe Ziffern der Bai& fib* In- es sich für Hm «tolmt** ja ar- w^a^öa prakösch nicht 
dnstrie-Entwickhmg zeigen, heftei». iBrehfiWHir ist. Bffleiswoh- 


nungen ohne Subventionen 
müssen ausserordentlich teuer 
sein und sie können nur ge¬ 
baut werden wenn der Staat 
und andere öffentliche Institu¬ 
tionen ganz erhebliche Subven¬ 
tionen beisteuern. 

¥ 

Über 200 grössere israelische 
Fabriken werden auf der drit¬ 
ten Metallwoche JSMETAL 75" 
vertreten sein, die für die Zeit 
vom 5. bis 10. Oktober 1975 
in Tel-Aviv geplant Ist, Die 
Ausstellung der Waren nnd die 
mit der ISMETAL verbunde¬ 
nen Veranstaltungen werden in 
dem Hotel Hüton und Pal 

(ehemals Sheraton) in Tel-Aviv 
stattßndec. 

* 

Die Sät die Banwfrtscftaft 


Band seines Wegweisers “We 
re present in Israel and abroad“ 
vor. das zu einem unentbehr¬ 
lichen Hilfsmittel für alle Krei¬ 
se der Wirtschaft geworden ist 

In der heutigen Zeit spielen 
Adressbücher und Kataloge im 
praktischen Wirtschafts be¬ 

trieb eine weit grössere Rolle 
als vorher. Behörden, Handels¬ 
kammern und Finnen können 
ohne Sam m lim gen von Adres¬ 
sen und geeignetem Material 
überhaupt nicht auskommen, 
und wenn sieb ein Verleger 
findet der systematisch die 
Varzahnnng der israelischen 
Wirtschaft mit Wirtschafts¬ 
kreisen untersucht und der 
dem Leser alle Vertreter ver¬ 
führt, so erwirbt er sich damit 
ein ausserordentliches Ver¬ 
dienst 

In dem von Tanne herans- 


tätige Gesellschaft Ewen We- 
SEd will für die Erweite-nng 
der Produktion von Baumate¬ 
rial IL 30 Millionen investie¬ 
ren. Unter anderem soll, ein 
Werk lür Fertigbeton in Pit¬ 
chat RaSacfa mit einem Auf¬ 
wand von IL zwei Millionen 
gebaut werden. Der Firma Hegt 
ferner ein grosszügfees Aus- 
baoprognunm für die nächsten 
zehn Jahre vor, das Ausgaben 
von OL 500 Millionen vorsieht, j 
¥ 

Der Generaldirektor der Je¬ 
rusalemer Firma “Triumph ln- 
ternatiomd*’ (mit deutschem 
Kapital gegründet) Oser Rot¬ 
tenberg, ist wegen Meinungs¬ 
verschiedenheiten mit dem Di¬ 
rektorium znrnckgetreten. Da¬ 
vid Stern wird in Zukunft den 
Trinmpb-Betrieb leiten, der 
Büstenhalter nnd Damenwä- 
sehe hersteSt, 


gegebenen Buche finden wir 
die Namen von 4_500 auslän¬ 
dischen Finnen, die ständig 
den israelischen Markt belie¬ 
fern. Ferner werden 9.000 Wa- 
rengruppen und Produkte an¬ 
gegeben, die nach Israel int- 
portiert werden. Gegenüber 
dem ietzten Jahrgang hat sich 
das Volumen der Angaben im 
Wegweiser in allen Hinsichten 
am 30 Prozent erhöhL 

Das Jahriracfa "Wie repre- 
sent” ist sehr übersichtlich ge¬ 
gliedert In einem eisten Ab¬ 
schnitt finden wir die auslän¬ 
dischen Firmen und ihre Ver¬ 
treter. In einem zwrateu Ab¬ 
schnitt -werden zuerst die isra¬ 
elischen Vertreter angegeben, 
damit' der Benutzer des Bu¬ 
ches auch von diese.- Seite 
her rich orientieren kann. Es 
folgen israelische Fabrikanten, 
ihre Waren and die Vertreter 
hn Lande and im Anslande 
und anschließend werden um¬ 
gekehrt Rus ,s *küsche trad inlän¬ 
dische Produkte dargestellt, 
wobei die israelischen Vertre¬ 
ter angeeebp - * werden. Ein letz¬ 
ter Abscfar* 4 » ist dem Sektor 
Dienstleistungen gewidmet. 
Ferner enthält das Buch an 
Schluss eine Reihe von wich¬ 
tigen und nützlichen Adressen. 
Hier haben sich leider einige 
kleine Irrtum er eingeschHchen, 
bezw. alte Adressen sind noch 
nicht auf den heutigen Stand 
gebracht worden. Es wäre 
wünschenswert, wenn der Ver¬ 
leger (fiese klemec Dinge in 
der nächsten Ajsgabe berichti¬ 
gen würde. 

Anf jeden Fall ist das von 
Tanne heraosgegebene Buch 
ein sehr wichtiges Hilfsmittel 
und man kann mir hoffen, 
dass * es kn kommenden Jah¬ 
re noch erweitern und verbea- 
'"sntano. 
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LITERATUR UND KUNST 




Gesamtausgabe der Seitriften von 
Albert Schweitzer 


Ende 1973 händigte der Ver¬ 
lag Lambert Schneider in Hei* 
delbcrg — geleitet Ton Lothar 
Sdehm, einem Freund und Ken¬ 
ner Schweitzers — eine Sbändi- 
ge Ausgabe Albert Schweitzers 
“Schriften ans dem Nachlass“ 
an. Wer sich mit diesem Nach¬ 
lass beschäftigt, gerät jedoch 
bald in grosses Staunen über 
sein riesiges viele tausend Sei¬ 
ten umfassendes Ansmass. 

Wir denken, wie wir es von 
Berichten wissen, dass Schweit¬ 
zer seine Arbeitskraft fast ans 
schliesslich seinem Spital in 
Lambarene gewidmet hat. Wir 
erimien ans, wie gedrängt sei¬ 
ne wenigen Europa-Aufenthal¬ 
te waren, ansgefüflt mit Kon¬ 
zerten, Vorträgen. Rosen, un¬ 
zähligen Besuchen, d. Schweitzer 
ln Beschlag nahmen. Und mm 
ratdecken wir. dass dieser 
Mann dennoch unablässig gei¬ 
stig tätig war. Dafür zeugen 
nicht nur die über 40.090 Brie¬ 
fe. die im Gnnsbacher Archiv 
registriert sind (ein Bruchteil 
der wirklich geführten Korres¬ 
pondenz) -Dafür zeugen nicht 
minder die vielen Skizzen und 
Entwürfe seiner Schriften, Tnt- 
fsssung In allen Stadien, die 
neben das bisher bekannte ge¬ 
druckte Werk treten und der 
geistigen Lebensarbeit Schweit¬ 
zers eine ganz neue Dimensi¬ 
on geben. 

Je mehr wir diese grosse 
Hinterlassenschaft überschau¬ 
en, desto deutlicher tritt uns 
der T n^p^wihanjr , das Ganze 
dieser Lebensbem Strang vor 
Augen: wie da einer mit aller 
Hingabe der Frage nachgehte 
"Was ist der Mensch? Was 
soll er tan?” von den Anfän¬ 
gen menschlicher Geschichte 
bs heute. zu ans hin. 



So entstand ans der Arbeit 
am Nachlass der Plan einer Al¬ 
bert Schweitzer-Gesamtausga¬ 
be. Denn nur im richtigen 
Sachzusammenhang und der 
Reihenfolge ihres Entstehras 
lässt sich diese Fülle von Schrif¬ 
ten sinnvoll darbieten. Auch 
zn den bisher bekannten 
Schriften gibt es vielfältiges 
neues Material, Korrektmen, 
Ergänzungen. Die Ansgabe er¬ 
scheint im Verlag Lambert 
Schneider (Lothar Stietun) in 
Heidelberg. 


Albert Schweitzer* 
Gesamtausgabe angekündigt 

Die Albert Schweitzer-Ge- 
somlaasgabe wird 3 Abteilun¬ 
gen haben: L Theologische 
und philosophische Schriften, 
DL Schriften zur Musik, HL 
Schriften mm Leben ™«l Wir¬ 
ken. Die Ausgabe wird 1975 
begonnen mit der Abteilung 
IB: 

E THIK DER EHRFURCHT 
VOR DEM LEBEN 
Philosophische Schriften 

Bd. 1: Kultnrphüosophie 1 
imd II Verfall und Wieder¬ 
aufbau der Kultur — Kul¬ 
tur und Ethik). Anhang: Vor¬ 
arbeiten. Ansgewählte Kapi-. 
tel aus den “Epigonen** und 
den übrigen Frnhfexten vor 
1920. 


tnrphllosophie m und IV (Vor 
allem die Manuskripte ans den 
Jahres 1932. 1936 und 1944.) 
Bd. 5: Natürliche Religion und 
natürliche Ethik (Gifford- 
Vorlesnngea 1934.) 

Diese 5 Bände, die Somme 
des Schweifzeischen Denkens, 
werden den Kern der Ausgabe 
bilden. Band 2, der aus¬ 
schliesslich bisher nngedrudrte 
Texte enhalt ist zZL im Druck 
und wird im Sommer 1975 er¬ 
scheinen. 


Um für diese definitive Aus¬ 
gabe der Schweftzerschea 
Schriften eine möglichst voll¬ 
ständige Textgnmdlage zo ge¬ 
winnen, werden alle Besitzer 
von Handschriften oder Brie¬ 
fen Schweitzers gebeten, sieb 
mit dem Albert Schweitzer Zen¬ 
tralarchiv (F-68140 Gimsbach) 
oder dem geschäftsführenden 
Herausgeber Lothar Sdehm 
(D-69 Heidelberg, Postheb 10 
5002) In Verbindung za set¬ 
zen. 



* 


“Das Schreiben ist mir 
wnrecht!“ Unter diesem Ti¬ 
tel veröffentlichte eine deut¬ 
sche Zeitung ein Gespräch 
mit Ephraim Kishon, das 
wir Im nachfolgenden wie- 
d ergeh ea. 

Bri Israels beliebtem Satiriker, 
dem Erfolgsautor Ephraim Kis- 
bon (50), hat der Sender Frei¬ 
es Berlin jetzt den Tuchs kn 
HühoerstaR" als Fernsehfilm 
bestellt. N foimm er drei für die¬ 
sen Sender — nach “Blau- 
milcbkanal“ und “Schlaf gut, 
Wachtmeister“*. 

Bodo Kochanowsid führte 
mit dem Schriftsteller folgen¬ 
des Gespräch: 

Kishon: "Ich hätte diesen 


Annette Kolb zum 100.(?) Geburtstag 


Die Verfasserin des nach¬ 
folgenden Aufsatzes. Prof. 
Dr. phiL. PEN-Mitgüed. 
Tracgerin des JnUns-Reich- 
Preises 1934, Salzburger Kri¬ 
tiker-Preises 1970 u.d. Eb- 
rrakrenzes f. Kunst n. Wis¬ 
senschaft 1972, wurde be¬ 
sonders durch ihre Romane 
TvSonnner am Wolfgnngsee"*, 
fJJsas Zimmer** and ,Jtneck- 
gan g nach Wien* 9 sowie The- 


Von HILDE SPIEL 


ater- and Lfteratnxhritiken 
bekannt Sie Ist jnedischer 
Abstamm nng und lebt in 
Wien. 


Bd. 2: Knltnr and WeltreDgjonen 
(Kultur and Ethik in den | 
WeltreBgionen/Mensch and 
Kreator in den WeifreEgionen/[ 
Die Religion im heutigen Gei- [ 
stesleben. Bibbert- Vodesun- 
gen Oxford 1934). Anhang: 
Entwürfe und Varianten. 

Bd. 3: Die WeHanschammg der 
indischen und der chinesi¬ 
schen Denker (Die Weltan¬ 
schauung der inefiseben Den¬ 
ker 1934 — Geschichte des 
indischen und chinesischen 
Denkens). Anhang: Die indi¬ 
schen und chinesischen Den¬ 
ker (ans der “Geschichte des 
Denkens der Menschheit“ — 
1932). 

Bd. 4: Die Entwürfe zur Kol- 1 



ANNETTE KOLB 
Eine echte Eoropaeerio 




DAS WORT HAT deh, JjZ&QÄ, 


Arnold Zweigs Einstellung za Erez Israel 


Zn dem Artikel von 
Heinz Kemmtzer über Ar¬ 
nold Zweig mochte Ich ei¬ 
niges bemerken. 

Zn schildern ist ein klei¬ 
nes Erlebnis, das die gei¬ 
stige Einstellung eines un¬ 
serer grossen Kulturträger 
ch ara kter is iert und auch 
ein Spiegelbild un ser er In- 
teDektnellen sein kann. Di 
Newe-Cbafm wurde zur fei¬ 
erlichen Eröffnung einer 

Bibliothek als "Clou** dar 
Feier der Dichterfürst Ar¬ 
nold Zwdg präsentiert. In 
bewegten Worten stellte 
Dr. Maor (Kurz) den Gast 
als Vorbild eines jüdisch rar 

Dichten vor, den sein jü¬ 
disches Herz nicht wie an¬ 
dere (gemeint war sein Bru¬ 
der) fn Ae fremde Welt 
zog, nein, nach Zion auf 
den Kanne), o&w. Die Ant¬ 
wort des Gefeiert eil war 
deprimierend) "Ich versie¬ 
be kein Iwrit m dem Ge¬ 
sagten, and bin auch gar 
nicht interessiert, es za ler¬ 
nen, Das Land krame ich 
nicht and bin auch gar 
nicht hrferessert, es sa 
kennen“ ils-w. 

lf Wi ar beit e und lebe in 
meinen vier Winden auf 


dem Karmel ohne jeden 
Connex mit der Umwelt**. 

Auch wenn steh der Ge¬ 
führte ganz “unter uns“ 
fühlte, durfte rar die übli¬ 
chen Umgangsf armen nicht 
so weit verletzen. Kein 
Wunder, dass A. Zweig vor 
seinem Judentum zo den 
Kommunisten flüchtete. 
Sein Bruder Stefan flüchte¬ 
te vor seinem Judentum 
ans Ende der Wett, um rieh 
dann ab Quintessenz seiner 
Gelehrsamkeit das Leben za 
nehmen. Sein Zeitgenosse, 
der überaus geschätzte Dich¬ 
ter Kafka, dessen Werk 
**Das Schloss” im Israel- 
Theater hervorragend auf« 
geführt wurde, beschreibt 
in klassischer Form das 

Problem, ein Problem, das 
Thema des ewigen Ahasvc- 
rns, des Fremden, überall 
abgefeimt und ansgestos- 
sen in seinem Ringen mit 
der menschlichen Gesell¬ 
schaft, Wie wenig unsere 
Intellektuellen sogar hier 
fan Lande mit ihrem Xu- 
denprohlem fertig werden, 
zeigt ihre EinsteDnng Zum 
Namen. Nur wenige wie 
Ephraim Kishon tragen mR 
Stolz ihren hebräsehen Na¬ 


men — “Dvri anochi“ — 
und das hat seinem Erfolg 
durchaus nicht geschadet. 
Sagt doch der deutsche 
Klassiker: “Versunken und 
vergessen, das ist des En¬ 
gere Fluch”. Die Worte des 
jüdischen Sängers sollte je¬ 
der fnteflektnelle beherzi¬ 
gen; **Ufer nur and wir 
und tief in ans rollt Blot 
von Gewesenen zur Ewig¬ 
keit“. 

ARIE MAGEN 

Cbedera 

AnnuLRed.: Es ist Ar¬ 

nold Zweig Immerhin zugu¬ 
te zu halten; dass er nach 
Eretz Israel kam, obwohl er 
auch in den USA persona 
grata war. Seine Anpas- 

sungs5chwierigk eiten wa¬ 
ren auch nicht zuletzt auf 
finanzielle Nöte znrnckzn- 
fiüxrra. Für das Erlernen 
der Sprache war er wohl 

za alt. Was des Namen be¬ 
trifft, so war Zweig als 
Zweig berühmt geworden, 
eine He hrahSenm g ist da 
schwer. 

Dies alles, ohne seine 
FeUbandltnigen entschul¬ 
digen Zn wollen oder zn 
können. 


Wenn alles mit rechten Din¬ 
gen znginge, haetten wir kürz¬ 
lich Annette Kolhs hundertsten 
Geburtstag gefeiert. Aber das ta¬ 
ten wir nicht. In den meisten 
Nachschlagewerken wird ihr Ein 
tritt in die Welt als 187S ange¬ 
geben. doch Frau Katja Mann 
behauptet, sie sei laut eigener 
Aussage, die sie spaeter wider¬ 
rief. zur Zeit der Kommune, 
fuenfjaebrig. mit ihren Eltern 
aus Paris geflohen. In diesem 
Fall waere sie bei ihrem Tod im 
Jahre 1967 hundertdrei gewesen 
und heute hundertzehn. Das 
Muenchner Matrikelamt behant 
auf dem Jahr 1870. Vielleicht 
hat sie sogar diese Ziffer ge- 
faelscht oder verwischt, wie ein¬ 
mal ihren Pass. „Dies ist ja 
schliesslich mein Alter. oet7" soll 
sie dem Mann gesagt haben, der 
ihr einen neuen ausstellte. „Ist 
ja net Ihres, geht Sie nix an. 
Das gelte auch fuer uns. - 
Ein bewegliches Fest demnach: 
nur der 2. Februar ist gewiss. 
Oder nicht einmal der? Im Ma¬ 
trikel arm wird der 3. genannt — 
sie soll das Datum von Maria 
Lichtmess vorgezogen haben. Je¬ 
denfalls wurde sie. wann immer 
es war. in Mnencfaen geboren, 
als Tochter einer franzoesischen 
Pianistin und eines koeniglich 
bayrischen Gartenbanarchitek¬ 
ten. Man hat ihr eine witlris- 
bachische Abkunft nach gesagt: 
Frau Katja meint, das sei von 
der „alten Kolb" nicht anzunch- 
men. Gleichwohl batte man in 
ihrem Elternhaus gute Beziehun¬ 
gen zn Hoflareisen, sprach fran- 
zoesisch wie bayrisch, und dass 
Annette Kolb etwas Koenigli- 
ches batte, kann jeder bezeugen, 
der sie, kerzengerade und zeit¬ 
los, gleich der Queen Mary eine 
Toque auf dem Haupte, ein Zim¬ 
mer betreten oder verlassen sah. 


Musik batte sie eine tiefe Nei¬ 
gung, schrieb ueber Schubert 
und Mozart, in der -Wiener 
Rundschau" um die Jahrhun¬ 
dertwende auch ueber WagneT, 
Mahler und Strauss. gedachte 
gern der „Festspiele in Salzburg" 
und anderer Tonraenscbe in St¬ 
rem „Abschied von Oesterreich". 

Vor allem aber war Annette 
Kolb ein Fels von einem Cha¬ 
rakter, eine wahre Humanistin. 
der die Doppel herkunft nicht nur 
selbstversiaendJich, sondern eine 
Verpflichtung war. JL’Ame aus 
deux Patries* nannte sie dann 
ein Buch, ein anderes „Briefe 
einer Deutsch - Franzoesin". 
Briands europaeischer Staaten¬ 
bond war ihre Hoffnung. Gleich 
ihrem Freund Schickeie verband 
sie zweier Nationeo Lebensge- 
fuehl und Kultur. 

Als eine der wenigen, die nicht 
mussten, und eine der ersten 
ging sie nach 1933 ins Ezü, vom 
„niedertraechtigen Deuts«*" ei¬ 
ner Rundftmkansprache Hitlers 
dazu getrieben. In Amerika war 
sie „todunglaeckHch”, an Leib 
und Seele krank und kehrte 1945 
sogleich zurueck nach Frank¬ 
reich. In Paris, BadeuweDer und 
Muenchen verbrachte sie den 
Rest ihrer Tage. Europa hätte 
sie wieder. Sie lebte lange, aber 
gottlob nicht lange genug, um 
den drohenden Niedergang die¬ 
ses Erdteils auch nur zn ahnen. 


Fflm schon langst gemacht. 
Aber da kam unser kleiner 
Krieg dazwischen...“ 

Gedreht wird nicht in Ber¬ 
lin. sondern in Israel. Als Ko¬ 
produktion zwischen dem SFB 
und Kishon. Denn. Kishon 
kocht auf video Topfen. 



EPHRAIM KISHON: 

„Inszenieren ’■— wie eine 
goettüche Macht—" 

Mache bei seinen Filmen alles 
selbst: Bach, Regie. Schnitt 
"Da ist kein Geheimnis dabei. 
Ein Regisseur ist nicht so my¬ 
steriös wie ein Uhrmacher, der 
einem sonst was von irgend 
einem Rädchen erzählen kann, 
leb hatte keine Ahnung von 
dem Metier. und trotzdem 
wurden zwei meiner Filme für 
den "Oscar“ nominiert! . Sie 
lagen unter den ersten fünf im 
Rennen. Inszenieren ist das ein¬ 
zige, was ich gerne mache. 
Das et wirklich eine schöp¬ 
ferische Tätigkeit Man spürt 
so was wie . . eine göttliche 
Macht. Schreiben dagegen ist 
mir wnrscfcL Mehr noch: Beim 
Schreiben leide ich!“ 

ES WAR DIE LERCHE 
Ausserdem scheint der Au¬ 
tor unwichtig • zo sein! Ki¬ 
shon: „Für ihn werdeo beim 
amerikanischen Film im Vor¬ 
spann nur Buchstaben in Ameri- 
sen-GrÖsse verwendet, sö Mein 
wie etwa ‘ "2. Maskenbildner 
für Mrs. Hepfeum“!" 

Ein neues Theaterstück ist 
fertig: “Es fingt da an, wo 
"Romeo und Julia.” aofhört- 
Ich habe es gerade am israeli¬ 
schen Nationaltbeater insze¬ 
niert Und zn Silvester kam 


es in Zürich heraus“. Sch: 
Titel: .„Es war die Lerche". 

Wegen seiner' Vielseitig 
wind Kishon in Israel stet 
{ich als G rossn nte ra efa m en < 
gestuft Sagt man. "Ja, 
stimmt. leb bringe so v 
Valuten wie eine Reifenfab 
nur habe ich mehl deren \ . 
.teile!“ 

Erwartet man eigentlich 
einem Satiriker, dessen t 
heitere Werte in 20 Sprac 
verbreitet sind und der in 
Bundesrepublik mit sie 
Millionen Büchern der 
meisten gelesene Autor 
auch privat mir Heitert 
.Ja. leider. Doch im Privr 
ben ist ein" Humorist trocJ 
"Humor“ aber bedeutet Fei 
tigkeit! Ich werde Ihnen saj 
was ein Homorist ist Jemt 
dem man fortwährend W 
erzählt Des geht so: E 
fragt midi: Kennen Sie. d i. 
Jet antworte: Ja!. Gut sagt,\ 
dann erzähle ich Ihnen ‘v. 
also...“ 

Schreibt er noch täglich « 
Glosse? “Täglich nicht a 
wöchentlich. Meine Kolom^ 
sind die ältesten der w . 
Oder sagen wir. die zweitä 
steiL Denn der Amerikaner 
Bnriwald macht das scl- 
länger als idi. Ich habe da 
Jahre hinter mir". 

Buchwald und Kishon 
zwei rivalisierende Safbil 
Mögen sie sich? “Ja, wir s 
Freunde. Buchwald hat 
sehr für meine Bücher - ■ 
dem amerikanischen Markt 
helfen. Er schrieb au«* 
ein Vorwort für eine 4 « mei 
Bücher“. Nämlich? „Unter ~'. 
derrm sagte er „Ephraim 
shon ist der zweitbeste Hu. - 
rist der Welt"...!“ 'j. 

Gibt es überhaupt Lät»; ■. 
wo seine Bücher — das Eh¬ 
este. "Kein ÖL Moses“. 
schien jetzt in Deutschland . - , 
keinen Erfolg haben? * 

Zum Beispiel England und 
lien. Das sind absolute F. 
fcosl Aber anm Beispiel in « 
Ostblockstaaten geben sie f 
Aus Balgarien, wo man k 
Copyright kennt erfahr 
von meinen Büchern, als m . 
jemand in Tel Aviv besuc 
and mir eine Auszeichm '• 
überreichte... “ 


Kurz notiert 


In Dublin etwa. 1950 — sie 
war zo einem Schriftstellerfcon- 
gress gekommen, Erich Kaestner 
fnehrte sie allenthalben an der 
Hund, eine zarte, aber keines¬ 
wegs gebrechliche alte Dame, 
die man aus reiner Conrtoisie 
nicht tmbegleitet Hess. Sie thron¬ 
te, wo immer sie auch sass: 
beim deutschen Botschafter wie 
in der Residenz des machen 

Praesi deuten. ■ Ja, sie hatte etwas 
Woenfiges, Strenges. Gebieteri¬ 
sches, und sduieb doch so luf¬ 
tig, licht und leicht voll schel¬ 
mischer Grazie. Ihre Stimme 
naeberte sich dem Bass, aber in 
ihren Buecbem war sie ein So¬ 
pran, und alle Anmut derer sie 
im Leben entriet, bat sie ihren 
weiblichen Figuren mitgegeben: 
Daphne Herbst vermutlich ihr 
erwuenschtes Ebenbild, Hespera 
in der v^chanker und Maridee 
m ihrem eisten melancholischen 

Liebesroman .Das Exemplar*’. 

Zum Original wurde sie offen¬ 
bar froeh, ans Selbstschutz, weil 
sie als Frau sicht reces w erte, 
duerr und ungelenk, wie sie 
war, die am wenigsten huebsche 
von drei Schwestern. Ihre Ex¬ 
zentrik war wohl ein Panzer, 
hinter dem sich ein empfindsa¬ 
mer, liebesfaebiger, ja enthusia¬ 
stischer Mensch verbarg. Zur, 


| Etwa handelt Werke des 
in Wien lebenden Malras Adolf 
Frankl mit Erinnerungen 
am dem Konzentrationslager 
Auschwitz zeigt eine Ausstel¬ 
lung im Jüdischen Gemeinde¬ 
haus in Westberlin. Dk Schau 
mit dem Xitel “Visionen ans 
dem Inferno“ soH anschliessend 
nach Dachau übersiedeln. 

• Zum erstenmal seit Kriegs¬ 
ende werden — vom 11 Ms 
17. Februar — ln Odo deutsche 
Filme ans der Nazizeit gezeigt 
Das vom norwegischen Insti¬ 


tut für FUmknnde zusammen- 
gestellte Programm wtfWH n 
ser den Rnhmami-Lastspieten 
**Dar M u ster gatt e” und "Wenn 
wir alle Enget wären" noch 
mehrere Propagandaffhne, dar¬ 
unter ”Trimnph des Wülens” 
and “SA-Mann Brand" (!!!) ' 

# Ölgemälde, Gonaches und 
farbige Rajfimmgen ans der 
Sammlung von Isabelle 
Renault, der Tochter des gros¬ 
sen Französischen Malers 
Georges Ronanlt zeigt derzeit 
das Mnsemn Td Aviv. Der 


Heinrich Boell verlor Prozess in Berlin 


~ Der 9. Zivilsenat des Ber¬ 
liner Kan im rägerichts hat 
den Antrag des Schriftstel- 
los Heinrich BoB zmnefc- 
gewiesen, dem Vorsitzenden 
der CDU-Fraktfou im Ab¬ 
geordneten!] ans, Heinrich 
Lummer, die verietnnderi- 
sebe Behauptung zn Hnter- 
sagen, der Utraat and No- 
bd-Prdstrigcr habe anar* 
dnstisdie Gewalttaten ge- 
bSEgt 

L um mer b atte , einen Mo¬ 
nat nach der Ermordung 
des . Berliner Kammer» 
geriddspräridenten von 
Drenkmann, Ae TeHnah- 
me an der Veriefhuug der 
Gari-roa-Osslettitr-MedaSe 
an Böfl und den Theolo¬ 
gie-Professor Golhritzer 
hn Dezember abgddnt. 
Zur Begründung schrieb 
Lummer an den Regieren¬ 
den Bürgermeister Schütz, 
beide Preisträger gti i örfai 

zn denjenigen, "ffle in no- 
serem Lande die Saat der 
Gewalt gepflegt, ood ktdti- 


viert baben, cfie jetzt üne 
erschreckenden Blüten 

treibt**. 

In oster Instanz lehnte 
das Landgericht rein for¬ 
mell «ine einstweilige Ver¬ 
fügung gegen Lummer ab, 
wefi hot Verfassung von 


gen von Padaroemariern 
nicht gerkbttfdi verfolgt 
werden dürften. Das Kam- 
mergerichf als Obezrte Be- 
schwerdelnstanz verwarf 
Jetzt diesen Recbfsstand- 
ponkt and bezeldmete den 
Antrag BöDs in sachlicher 
Umsicht. ah angerechtfer- 
6&, ■ 

Der Schriftsteller trat 
bald nach dem Prozes 
etee RnssJardretae au, dfe 
er ab ioo£QzfeD bezefdu»- 
te. & hielt sch iul fan 
Februar in Moskau auf. 
BSb Bücher eridra in 'der 
USSR höbe Anflag en und 
er wollte sehe Tantiemen 
wohl an Ort and SteHe ver- 
ztiaaL 


Maler wurde 1871 geboren, 
die Preossen Paris bombardl 
tieo, kam mit 14 zu ein 
Glasmaler In die Lehre u 
ging spater an die Ecole i ’ 
Beanx Arts, wo er einer t ■ 
besten Schüler von Gaste 
Morean war. Mit 30 Jahr' ; 
durchlief er eine schwere K 
se nad wollte Ins Kloster cf* - 
freies. Der SctafftsteBer Ho: -• 
man binderte ihn Hwan, do *’ 
trat Pro te sta nt Ronanlt zt 
Kaiboizosmas aber. Der M».. 
hr, der besonders darch sei .. ’ 
Anti-Kriegs-Serie von Radi ' • 
rangen “Miserere** (iBe, 1»\.- 
beendet, erat 1948 ersebfe '- 
beruäiml wurde, gilt ab “M 
ler des Mitleids, der Seele ' 
quälen und der Ironie**. NI 
mab nst seinen Erränge' 
schäften zufrieden, verbr an '■ 
te er 300 seiner Werte, d - • 
fbm ans dem Nachlass sein 
Verlegers Ambrobe Volbt - 
nach langem Prozess zngespr 
dien worden waren, w* -. 
de hm nnfertta «schiene - 

Ronanlt staxb 1958. 

0 Der hessische Rnndfmi 
bereite mk BrteiDgnng dl 
Sstenbübcbeü-aad des fho" r 
zöäsdiea Rundfunks für di 
nächste Jahr einen tierteffige 
FoweUUin “Die Baddce - 
brooks” Bach dem gleichsam ... 
gen Roman von Tbons - . 
Mann vor. Regte führt Tot^ 
Tolle. Es ist geplant, die An 
$enaa£nahmsi - fa den nac - 
dem Kriege wiraferanfgebaote.., 
alten Stadtteilen von Wa . 
schan, Tfrorn und Danzig z v ' 
drehen. Der FOm soD im FrB 
jahr 1975 fertiggestellt sem. 

• Bel einem im MoAnw ' 
Konservatorium veranstalte 
ten Konzrat der Moskauer PfaT:-? 
harmoine wm G edenken ■ 
David Obtracfa dirigierte de ..." 
Sohn . des veratpebem Violn..." “ 
virtuosen, Igor (btndi, Wer ' 
ite vaa Baeb, Bayda und Mm, 
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allett 


“Äa^Atan^ ' " stCHWAKZ ^d^,ea«..e Ortete 

«.«*—,*, *■«*!«*« ^ 0 d,” 

Mien" ffinnn in rpi - k, em ^ Tanzakademie. hat kehrte nach Suedafrika zürn eck, fand, zur Mitwirkung zuerst io 

JZ ITK *** 600 Sd,Uder * tanzZe "*«*«• * London der Bafcheba-TruppT dann zur 

^‘ fa ““Jf A i a *J chen > doch m wach- Leonlde Massinn vor und wur- Grnendung der eigenen Schule 
**. n ?? 231,1 aoch Kflaben - i°n- de fuer das Nervi-Festival en- ein ge laden. Als diese Schule pro- 

V*ÜÜr Cme f° Maenxu *’ s °S a r einige Solda- gagiert. Sie tanzte hi Bonn und sperierte. war die Baronin ueber- 
2L™vT G *r “™ tform * ten - ^ AbscWnsspraefno- in Solo-Rollea in Schweden, mit zeugt, dass Frau Ordman auch 
?fr2?n!£?r^ ^ ® en / St der Standard der Royal dem Royal Ballett und in vielen fuer die der Baronin vorechwe- 
fcoi (oder Opera-) Ballett Academy ©f London verbindlich. Ferusehaufzeichmmgen. In Is- bende Ballettrnppe der geeignete 
lepft; dies wkt sich, nun Tanz- und Musikstudium gehoe- raol gehörte sie zuerst der Bat- kueustierische Direktor waere. 
FOTm E ^ n f enjn f en m zam Curriculum. Es gibt sheba-Truppe an, bevor sie Bat- „Ich hatte den Drang zu ban- 
L C Tu - edCrh 0 öD 8 v die " ^ gar „ ? t,pet5dien fner Begabte. Dor als ihr eigenes Ensemble dein, um ein Vakuum zu fuel- 
jsterkbmsses wuenschens- Die Schnei er, von den Kleinsten |graeudete. Dass Bat-Dor weiter leur meint die ballett begeisterte 

besteht, in Zukunft Voraussicht- Maezenin. 
lieh als Israels einziges oeffent- Es gab Taenzer, die man Ir¬ 
lich subventioniertes Tanzthea- geudwo unterbringen musste, de- 
ter, nachdem die Taenzer von ren Talente nicht verlorengeben 
Baisheba eine Fusion ablehnten, durften, die aber nicht in den 
spricht fuer sich. Ein so kleines Rahmen der ganz auf Martha 
Land wie Israel ist umk zu neu- Grahams Technik ausgerichteten 
neu angesichts der Tatsache, Batsheba-Trnppe passten. Und so 
dass es eine Ballettnippe von in- entstand etwas, das Klassik mit 
ternationalem Standard gruen- Modernem vereint, und inr Tanz 
den und erbalten kann. Nur we- ganz spezifisch den israelischen 
nige Laender in Europa, vor al- Geist der Vitalitast zum Aus¬ 
tern England, UoDand und druck bringt Und dies auch bei 
Westdeutschland, fcoennen sich Gastspielen im Fernen Osten, 
wirklich erstklassiger Balletten- Lateinamerika und Europa, Fest- 


das Welttheater ohne Worte Staatsgastspiel des Burpheaters 

_ 1 A TU än Personen Verzeichnis. 

Israels Tanztrnppe Bat-Dor wirbt neue Abonnenten äÜ 19. Mä6fZ 


Von ALICE SCHWARZ 




Das lange erwartete Staatsgastspiel des Wiener 'Burg- 
theaters in Israel —- das dritte — wird nun im naechsten 
Monat neber die israelischen Bretter gehen, die auch hier 
vielen noch die Welt bedeuten. Mit einer Glanzbesetzong. 
in der Regie des Borgtheatcrdirebtors Gerhard Klingen¬ 
berg, kommt Schnitzlers „Liebelei” zur Auffuebrnng. Be¬ 
kanntlich wird, wie bereits frueher gemeldet, das Gast¬ 
spiel unter dem Ehreoschutz des israelischen Ministers fner 
Touristik, Mosche Kol, sowie der oebterreichiscben Bot¬ 
schafterin in Israel, Frau Dr. Johanna Nestor, stehen. Die 
Premiere findet am 19. Maerz in der „Bubiina'* statt; das 
Burgtheater gibt in Tel-Aviv weitere Vorstellungen bis in¬ 
klusive 24. Maerz, dann eine Vorstellung im Jerusalemer 
Stadtlbeater am 27. Maerz und drei Vorstellungen im Hai- 
faer Stadttheater am 29„ 30. und 31. Maerz. Die Truppe 
wurde von dem bekannten Impresario Kalman Ginzburg, 
der auch die frueberen Bnrgtheatergastspiele organisierte, 
ins Land gebracht. 

Bekannte Schauspieler — einige davon nicht zam er¬ 
sten Mal in Israel — wirken in Schnitzfers meisterhaftem 
Spie! von Tod und Liebe mit- Die Ouistine, deren Schick¬ 
sal im Mittelpunkt steht, spielt Gertraud Jesserer. ihren 
Vater, den Orcheslermnäker Weiring, gibt Fritz Lehmann, 
Wolfgang Hnebsch ist Fritz Lobhelmer, der Liebhaber der 
Christine und letztlich mit das Opfer dieser leichtfertigen 
Liebelei, wie Christine selbst. Weitere wichtige Mitwirkende 
sind Lotte Le dl, Silvia 1-nbaiy Michael HeHan and Karl- 
Heinz Marteil. Das BnehnenbDd und die Kostneme schuf 
der bekannte Kncnstier Rouben Ter-Arntnnian. 

Nachfolgend bringen wir einen Aufsatz des bedeu¬ 
tenden oesterrekrfaischen Tbeaterkriffkers Piero Rkmondo 
neber ^LiebeleP 1 in Klingenber^ Emstudiernng. 




im Personenverzetchnis. .JBn 
Herr", wachrend alle anderen 
Figuren des Stueckes mh Vor- 
und Zunamen angefaehrt sind. 
Dreimal wird es an der Tu er 
klopfen, ehe er auftritt und die 
ausgelassene, von duemmlichen 
Scherzen durchsetzte Unterhal¬ 
tung unterbricht, die Fritz und 
sein Freund Theodor mit zwei 
„suessea Maedeln" veranstalten. 
Diese Unterhaltung, von Theo¬ 
dor inszeniert, soll die Todes¬ 
schatten verscheuchen, soll eine 
Ablenkung, eine „Erholung” fuer 
Fritz sein, der „nervoes" ist. In 
diese leichtfertige Stimmung 
bricht der „.Herr” ein. Die Stun¬ 
de hat geschlagen. Fritz „steht 
zur Verfuegung?. 

Weit aeber die Zeitsitte, neber 
einen Zeitgeber]denen „Ehrenko- 
dex” hinaus, erhaelt das Duell 
bei Schnitzler die mythische 
Kraft d:s Todes. Er ist die Ach¬ 
se, um die sich Schnitzlers Ge¬ 
samtwerk dreht, das Karussell 
des Lebens, das das Kostuem ei¬ 
ner unter gerangenen Wiener Ge¬ 
sellschaft traegt Darum empfin¬ 
den wir das Duell bei Schnitzler 
nie als „altmodisch": es ist das 
Todesmotiv, das das Liebesmotfv 
durchwirkt. 

Das ist der Hintergrund des 
scheinbar . bittersuessen" Liebes¬ 
spieles aus einem vergangenen 
Wien, aber auch der am Ende 
aufblitzenden Gesellschaftskritik, 
wenn das eine der „suessen 
Maedeln”. die Christine, die ein¬ 
zige. die eines ungebrochenen 
und unverlogenen Gefuehls fae- 
hig ist. erkennt, dass sie nichts 


„AND AFTER* (UND NACHHER) 
Jeanette Ordmann, Jefauda Maor 


RUNTER DEM SPIEGEL 9 
Choreographie Jfguf Perry — Das Bat-Dor-Eusemble 


KARUSSELL UM DEN TOD zige. die eines ungebrochenen 

Vou PIERO RISMONDO ?!* d .^verlogenen Gefuehls fao- 

Als nach dem Zweiten Welt- „suessen Wiener Maedel", das jjL'f B ,i« Cr „%I int c n ,vT^ n r e 
, . „ , ... „ . . .... war, als ein Spielzeug reicher 

kn eg. die Schmtaer-Renaissauce einem jungen reichen Herrn zur ■_„ _ „ ,_“ ___ 

. ' , r-i _ „ junger Herren, u. daran zu grün¬ 
em setzte, war das, was man ge- „Erholung” dient. Ein leichtfer- V ~ __. 

rnieinhin di, _Schnitzl 5r -Wdf Spfcl mit Grfuehten d aS ^ ™ d. *b, rft ei„ 
genannt hat, endgnelttg zum My- toedlKä. endet Geht man dieser ner einfachen AH tbmeti1r ; Fritz, 
v. tfc. Melo 4 e f a j? d " Gra ; d -f. ,oe85 ' dem Chrisünes verzehrende Lie„ 
V- d L2,T*l ^ Pit. lebt daaemd im Bewnmt. 

PP ^' n'f ä - Warf »em der Lnege dm Angenblicb. 
■ r H ' rm . ann “»• ta Echt U nur der Tod. Er ist ee. 

/ ^ der rieb hinter dem spielerisch- 

Jilf Wm t unverbindlichen Titel Jiebelei- 

mM jiEB BS l | dBrt . e Ton da nn die Schaerfe des „erbiret. 

jSeziermessers.haL dass .die.wie- 




GERTRAUD JESSERER 


notiert 



Bis zu diesem Hintergrund, bis 
zu diesem Kern vorzudringen, 
und Klischeevorstellungen, ffle 
sich mit detr Stueck verbunden 
haben, zu sprengen, ist die Ab¬ 
sicht von Burgtheaterdirektor 
Gerhard Klingenberg, der die 
juengste Auffuebrnng von „Lie¬ 
belei” als Regisseur betreut hat. 
Die Belle Epoque, wie er sie hier 


sembles ruehmen — also hefrn- spielen ip Holland und Edin- 
cheinen lassen. Dazu bis zu den Grossen, treten ab det äch das kleine Israel in vor- bnrgh. 
ich der wichtige Punkt und zu In Etterubeimen auf; meglich-r Gesellschaft ' . 

tsalen ‘ Verstaehdlichkeft doch will man das' ans paedago- Von dem Jahreietäffuer 1975/ EiEenstaendigkert bedeutet 
x. Gewiss gibt es unter gischen Gruenden nicht zu oft 197 g jq der Hoehe von etwa 4J5 nic ^ t - 030 “ an ^chlresst. 

menten viele, die nicht tun. Hingegen werden im Thea- Millionen IL inklusive Studio deD ft 1 ® 1- neBe s *" el " 

irische Theater geben, ter regelmaessig SchuelermaÜ- ^ das Defizit in der Hoehe KIt vorgesehenen Choreographin 

die Sprache ungenue- neen der Erwachse nen-Truppe VO n u, IS Ms 3 Mio. IL gl neck- befinden sich viele mternationa- 

stehen und den Vor- veranstaltet licherwöse von der grossen Mae- ]5 Nam f n - s 5^° ren J ? 01 

m schwer folgen koen- Besondere verdienstvoll er- Z£ jü a des fsraeHscfaen Balletts. San»anlo O.TSA-geboren, Mar- 

0 - sie ergibt sich im Bai- scheint es, dass auch in Beer prau Baisheba de Rotfascbnd be- tha-Graham-Schueler Solist mit 

.Theater ohne Worte", Schewa und jetzt in Akko eine werden. Die Truppe Anna So kotaH, Pearl Langu.a.l. --— 

trer als Film oder Zweigstelle der Ballettschule ein- mit ^d j 0 ka- ^ Lubowtfch. .^orn^er| üios geworden. Das Wien, in 

. sticht fotografiert", gerichtet wurde. Der Unterricht j en *. Einnahmen (emschliesslich ianger Choreograph , Gene Hui dem Arthur Schnitzlers Stücke aEBBHSL-y - 

- starkes musikalisch- in Beer Schewa begann vor ei- einer bescheidenen Uuteretuet- Sag»» OJSA) u.v.a. Im uebngen — ebenso wie seine ErzaeBlun- ^ 

ies Buehnenerlebnis. nem Jahr, doch ein geeignetes zung dnrch das Kultusministe- st ® Ut . dl ® em * n SennndRomane - vorwiegend Rf«» 

ist es aus der Sima- Gebaeude steht erst jetzt zur rium) - m der Hoehe von etwa IL ^ njtt der ^ammlang der sp.eleu, die Gesellschaft, von der \Jggb, 

i Ein wanderungsland es Verlegung. Die Taenzer zogen 800.000. Ballett — wie Traum Vcretreuten daF, mit euer Bai- sie ihre Motive beziehen, gibt es . 

ich, dass Israel relativ mit Absicht in den Negew, um _ ^ tener (am Arnold Zweig l«tmerstenn die ehraiab zum nicht mehr. Eine Generation, Wl 

ettrnppen hat: vor al- dort Proseiyten fuer die Kunst ritiertn) . So kostete allem ein M°Jauer BoljJm BaM ge- die das a b nicht mehr aus e,- „ntsrn 

3or, Baisheba und das der Terpsichore zu machen, und zwanzig-Minute n-Tanz. fuer des- ?»*,««■ Einwanderern aus genem 1 Erleben kennt, ist heran- WOLFGANG HÜBSCH 

e Ballett”. nicht in wohlfnndierte Staedte Mn Ernsmdierung man die sa- d “ USA, Europa und Suedafn- gewachsen, im Zuschanerraum 

wie etwa Haifa oder Jerusalem genhafto Martha Graham nach ka - abCT anch OTd “ WHS ^®neicht noch mehr nensr* weiche Atmospbaere die 

C_L rp „ mit ihren eigenen, meist privaten brachte , etwa IL 300.000... Ge f h ^ s ! eni f am ^ h zaeh,t ” auf dcr Buehne ‘ J® K J^ nhaerte dea Todes Um ’ 

oabres Ballettstudios, In der Negew- und Nichte des Malers) oder man falsche Toene vermeiden, schlieast. 

— ffiKK'iTTCtlr hinntst-dt fund eventuell in au- 1 j 1 i_ dem Ehepanr Dalia und David muss zu Schnitzlers Werk neu Dreimal kommt in dem Stueck 

"Din deren Eatwjcfclungsorten) ist der LüXIIS oder Lebens- D^ r _ Es ist ein Ballettensemblc. Stellung bezogen, muessen fuer das Wort „gemuetlicb” vor. und 

ei Bat-Dor BaDettu me nicht fuer Begabte , «das auch die Aktualitaet nicht seine Stuecke neue Darstellnngs- jedesmal^ in einer lebensgefaebr- 

ts ruehrig um die naeni iich auch gleichzeitig eine verSChoeitenillg: scheut Ein Tanz. „And aftef" formen gefunden werden. Es liehen Situation. Lebeusgefaehr- 

bemneht ist Bat-Dor. . TucendbetremmB fuer He- „ . fUnd nachher) ist z.B. dem An- gjjr, zum Kern von Schnitzlers lieh ist sie gleich zu Beginn, TOrT ~ 

mr mitteleuropäische ^ yjeji^jcht nichts ^ st ß*^ ett ^ Schoen- denken des Taenzere Jair Scha- Dichtung vonzudringen, der vom wenn von der anderen Frau die HULA LhüMANN 

' aelalterliche” Genera- « V. igben wuerden zu Aesthetik, Lebensfreude pj ra gewidmet, eines Truppen- Wandel der Zeiten nicht mir un- Rede ist, von der verheirateten. 

teressiereu sieb fuer . wis^n Luxus fner ein kleines Laad, das mitglieds. gefaDen im Jom Kip- beruehrt gebfiebeu ist. sondern mit der Fritz, Dragonerleutnant siebt, ist von duesteren Schatten 

d Bat-Dor. Auch vieie ° n „„ heisst keiueswees etwa knegsbedroht >md von Finanz- pnr-Kriee auf der Golanboehe. jetzt erst in aller Klarheit sicht- der Reserve und Sohn reicher verhaengt. Und als ein Versuch, 

.e sind in steigendem . “ L Tanzkl) ^t als miseren aller Art geplagt ist? Die ßal-DÖr lebt nicht im Elfen- bar wird. Gutsbesitzer, eine „Liaison” hat. dem Stück bisher weniger er- 

n klassischen Tanz fas- Mose und als Ballettnarren sind nicht dieser be in türm uebernommener Tra- Giebel eP, 1894 entstanden. Der Schatten des Ehemannes, der schlossene Dimensionen ahzuge- 

Dies berichtet Josef ^ Jr ” d - ^ Ansicht. Vielleicht werden die ditioneu. Nicht zufaellig heisst hat die Melodie eines schlichten .Schatten des Todes liegt ueber winnen, ist die Auffuehrung zu 

der Sprecher der Trup- N .®™ asel * darf ^ Panovs ihren Traum von einer tJ Bat-Dor — Zeitgenossin”- Volksliedes. Es ist das Lied vom!der Szene. „Ein Herr" heisst es verstehen, 

neuentdeckte Neigung ” sehr cnistc und sehr teentrappe mit 30° Mrtga- ^' 

d, darunter auch der vfel Artdt erfor denide Kunst, d ® rn “ Auffuehnmg bringen. . 

i dem Medium macht . versteht sich wohl von chen koei y ien " 7 Jf°® h we,cb m ‘ B f Jl^Pm r 

gern nicht nur im Zu- ^ Truppe wurde 1968 «nationales Al ^ seh f°’ B lBTI ■ B I IdJ I lil H vjTtJ fl fl • VuK ** Instandsetamg und 

un bemerkbar. In der von Je2nerte Oriman gegruen- PJJ“**’ ****5! b ~ Cb l^L d |“ fl " B fl * B I W ^.^_l_fl die Modernislennig des Shake- 

ilbst wurden viele is- d verd äTikt der kuenstle- U «* 501 der .^?* n Tanzänienstler speare-Tbemers In Stratford-on- 

Kraefte aufgenommen. _ rjirektorin und Primabai- ^ a | er y llnd Uahua Panov m der I . — m • Avon hat sich die britische The- 

sae Programm euthaelt ^ welcher Eigenschaft frei “ ^ ^i^Ariftakfder I fl M I fl fl^ ßk atertrappe Shakespeare 

’vei choreographische ^oSman weiterwk^- I I Hfl B JL G Company" in einem Spenden- 

gen von Sabres: des Wintereaison der IPO, brach« | ® B anfrnf an «Be Oeffentücbkeit ge- 

1 n Jefauda Maor, frue- Schlagaeden wich im Ausland, I — ■■■■■■ ■ richtet Nach den Worten firn» 

ad des Kibbuz Jagur (!) « • , n ■ . konnte Israels Image als ^ Etwa hundert faehrende letzten Frankfurter Buchmesse wurde zwistdien dem Haifaer VerwaHungsratsvondtzriiden Sir 

968 Taenzer der Trap- rrii n apalierma „blass kriegsbedrohtes, bloss ang aUe,. Welt wurden im Oktober 1974 foehlbar ans- Stadttheater und dem Jernsale- George Farmer braucht die 

des 24jaehrigsn Jigal Suedafrika spartanisch nm die Existenz m- m ebrer faalbtaegigen Zusammen- gewirkt. An dieser Buchmesse mer Khan-Theater getroffen. Die Theatertruppc dafuer rund eine 

solventen des Bat-Dor- Ordman _ den iS- sencics ^ an< T. ganz |1 ^. eh0eng TV* kimft im HBton-Hotel in jerusa- nahmen ans Israel 25 Verleger, Mitglieder des Khan-Ensembles Million Pfand Sterling. Sir Geor, 

ier ebenso wie Maor Perfwehzuschauern ture11 anfp v er ^ 1 ‘ 7*} c PP lern am 28. April im Rahmen sechs Literaturagenten und zwei werden fner die Abonnenten des ge Farmer erfclaerte in London, 

TI and eingeladen war 1 ® el ... . a _, n „ n »at- “• w ®?“ . Ts ™ ci ^ nSt f nia ^ F , der Wirtschaftskonferenz des Mi- Antoren teDL Trotz der merkbar Haifaer Sfadttheaters Goldonls die gegenwaertigeu Subvenfio- 

eine Zeitiang erfolg- I?° wohTbekannt na3en . FestIVäli ! ** 8< ~ 0 ° DMterpraesUctitcn eingeladen, gedaempffen Verkanfssfa'mimmg JDiener zweier Herren" In der neu reichten gerade dazu aus, 


Sabres 
— Kib^”7Tuk 
ei Bat-Dor 


WOLFGANG HÜBSCH 


„ j fl. dem Ehepanr Dalia und David muss zn Schnitzlers Werk neu Dreimal kommt in dem Stueck 

LUXUS Oder Lebens- Dvir. Es ist ein Ballettensemblc. Steilung bezogen, muessen fuer das Wort „gemuetlicb” vor. und 
_ das auch die Aktualitaet nicht seine Stuecke neue Darstellnngs- jedesmal in einer lebensgefaebr- 

verschoenerang? scheut Ein Tanz. „And after” formen gefunden werden. Es.liehen Situation. Lebeusgefaehr- 

(Und nachher) ist z.B. dem An-igjJr, zum Kern von Schnitzlers (lieh ist sie gleich zu Beginn, 
Ist Ballett Luxus? Ist Schoen- denken des Taenzere Jair Scha- Dichtung vorzudringen, der vom wenn von der anderen Frau die 


FRITZ LEHMANN 


in Kürze 


zur Auffuehnmg bringen. 

• Fner Ae Instandsetzung und 
die Modernisierung des Shake» 
speare-Tberiers In Straff or d-oa- 
Avoa hat sich die britische The- 
fttertruppe „Royal Shakespeare 
Company" fai einem Speuden- 
anfrnf an «Be Oeffentücbkeit ge¬ 
richtet. Nach den Worten Ihres 


ad des Kibbuz Jagur (!) 
968 Taenzer der Trup- 
des 24jaehrigeu Jigal 
solventen des Bat-Dor- 
ier ebenso wie Maor 


Primaballerina 
ans Suedafrika 


Jeanette 

roelischen 


TT and eingeladen war * rf iaB _ » 0 ,. *»■ der Whtschaftsfeonferenz des Mi- Autoren teü. Trotz der merkbar Hauaer StadtOieaters boidonis die gegenwaertigen Jmbvenfio- 

eine Zeitlang erfolg- S. hncofl 5Lf^ W oh^kaimt na3en . F ^ tIva ^ “ msterpraeddentim ehrgeladen, gedaempffen Verkanfsstinimiinq Steuer zweier Herren" in der neu rekbteo gerade dazu aus, 

rat. Dor-Scb oc pnmgc “7“ nut emereigenen Tanzttuppe, unmittelbar danach wird auch konnte aber Israel einige gute Einstudierung von Michael Al- das well bekannte Ensemble fnak- 

' V On&^.-Sch^pf^g®® Jernsalemer Bochmesse er- Abscblnesse mit Verlegern aus! Freds zur Auffnehnmg bringen. I tionsfaehig zu er ha Heit, 

r nimmt in mancher reite mit . - m „ es der Choreographie, Sondcrlei- Als Thema fuer die den USA, England, Deutschland, Die Haifaer werden das neue Falls die dringend erfordert!. 

: eine Sonderstellung ein Di pl ° na - . Jt> . stuugen angeborener junger imecbs(e |>rtnssioii vorgeschla- Frakreich, Holland, Japan. Spa- Stueck von Jakob Schabtai, „Im chen fasdUKbetzungen - tüchi 

t dies die - einzige Bai- Maedc cn Knenstler aofwart«i kann. g^, wmtlf „Das juedische Buch dien, Brasilien, den skandinavi- siebenten Himmel" (Regie Imri dnrchgcfttcbrt werden koenuen 

im Lande, die sowohl hannesbo^g _ ju— jv n n auf dem Weltmarkt” und eine sehen Laendern und Finnland Nizan), „Scbitz" von Chanocb bestehe die Gefahr, dass das 

me Ballettschule (nnt stival-Ball angc 31 - e KOUe molti-tiatkraale Debatte neber die taetigen, wie die Zeitschrift des Lewin und „Der Joker" von Je- Theater in Stratford und die an 

xaeften) als auch dn J 8 *®“ fc Anton doüd, 1 d___ ■ D n A«rlilU kritische Lage des inter- Veriegerveriiandes meldet. hoschna Sobol (Regie Nola Ch3- deren der Truppe gehoerendei 

-heater (in Tel-Aviv) die rG b -D der Baronm KotnSCHllO warin waTm Verlagswese«. Diese $ Ein Abkommen neber den ton) — alles Einstudierungen Saele von den Beboerden gf 

- , Baioain Batsheba de Rutil- Krise hatte sich schon bei der Austausch von VotsteUuugea der »Buehne 2” — in Jerusalem whlossea werden. 

Seiten 3—14 redigfertvon Alice Schwatz “““““ . 
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Freitag, 28. 2. I9?i> 


Im Gedenkjahr fuer Johann Sfrauss: 


Warum der Walzer in Wien 


gross wurd** 


Von REESGAKD WEIHS {„Die Presse“) 


Das Jahr 1825 brachte einen neuen Wendepunkt in der 
Entwicklung des Wiener Walzers. Johann Stranss Vater, der bis 
zu dieser Zeit als Hilfsdirigent bei Josef Lanner gespielt hat, 
macht sich selbständig und begründet seine eigene Tanzkapelle; 
sein ältester Sohn, Johann, der spätere Walzerkönig, wird ge¬ 
boren. Musikalisch erfährt der Walzer In dieser Zeit eine bedeu¬ 
tende Bereicherung, seine Form wird komplizierter und langer. 
Jedoch choreographisch war der Walzer bereits toll ansgebildet 
und wartete förmlich, dass «hm grosse Meister sein musikalisches 
Kleid anpaS5etL Das Werden des Wiener Walzers, seine Choreo¬ 
graphie. wird ans heute aus der zahlreichen, teils kritisierenden, 
teils humoristischen Literatur des späten 18. Jahrhunderts er¬ 
sichtlich. 


...Arm in Arm geschlungen 
und Brust auf Brust gepresst 
oder Blick in Blick geschmol¬ 
zen mit einem jungen Kerl her-1 
umzutollen, bis sich alles um, 
sic her im Kreise dreht und 
Wollust ihr aus den Angen 
glüht..." Schamlos und unzu¬ 
mutbar findet ein Sittenpredi¬ 
ger den neuen. nach Wien ein- 
geschleppten Tanz und warnt in 
seiner Broschüre ..Etwas übers 


den öffentlichen bürgerlichen 
Tanzsälen vorbereitet wurde 
und durch die geniale Musik 
Lanners und der Familie Stranss 
zu weltweitem Ruhm gelang. 

Das reiche gesellschaftliche 
Leben in den lcfcr*~u Jahrzehn¬ 
ten des 18. Jahrhunderts gibt 
uns das Adress-Kundschafts- 
buch aus dem Jahre 1797 wie¬ 
der: ..Die Gesellschaften wer¬ 
den vom höchsten Adel an. 
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Die drei Sträusse: JOSEF, JOHANN und EDUARD 


durch alle Klassen herunter, bis 
zum bemittelten Bürger gege¬ 
ben. In einigen muss alles spie¬ 
len; in anderen spielt wer will, 
tn einigen wird Musik gemacht, 
in anderen getanzt, wieder in 
anderen vertreibt man den 
Abend bloss mit freundschaft¬ 
lichen Gesprächen. Alle diese 
Gesellschaften sind wie billig, 
gemischt. Es erscheinen Wit¬ 
wen, Frauen und Mädchen da¬ 
bei. und von Männern aas allen 
Ständen, Beamte, Geistliche. 
Gelehrte. Soldaten, Künstler, 
Bürger.” Jeder, der für seinen 
Hausball Musik benötigt, kann 
sich einen oder mehrere Musi¬ 
ker bei einem eigenen „Stand¬ 
platz" in der Stadt mieten. 

Diese Gesellschaften werden 
dos ganze Jahr hindurch gege¬ 
ben. und im Fasebing trifft 
man sich in den zahlreichen 
Tanzsälen der Stadt Unter Ma¬ 
ria Theresia durfte nur bis Mit¬ 
ternacht getanzt werden, und 
die Veranstaltungen der Redou¬ 
te dauerten bis ein Uhr, bis 
zwei Uhr längstens musste aber 1 
der Saal gesperrt sein. Tn dieser 
Zeit schiessen die Tanzsale 
förmlich aus dem Boden und in 
den meisten Etablissements wa¬ 
ren alle Stände zugelassen; aus¬ 
geschlossen blieben nur Bedien¬ 
te im Livree und Dienstmäd¬ 
chen in der Schlepphaube. 

Aber wie ging es bei diesem 
lieblingsvergnügen zu? ..In den 
Sälen selbst war von Parketten 
keine Spur“, berichtete rück¬ 
blickend Adolf Bäuerle, „selbst 
in Jen kaiserlichen Redoutensä- 
len sah man nur Dielen aus 
weichem Holz: um den Staub 
zu dämpfen, kamen nach iedem 
Walzer ein Dutzend ordinäre 
Weiber und Männer mit gros¬ 
sen Wassergefissen herein und 
waschen mit schmutzigem Was¬ 
ser den Fussboden. während sie 
den Umherwandelnden immer¬ 
fort zuriefen; .Prener garde'.” 


Erst im Jahr? 1814, zur Kon¬ 
gresszeit, wurden P ar k ette ge¬ 
legt Wen wundert es da, wenn 
es m einem Reisebericht aus 
dem Jahre 1802, natürlich mit 
der nötigen Übertreibung, 
heisst, Wien sei zwar windig 
und giftig, ,^ber unter den 
zehn- bis elftau send Menschen, 
die jährlich hier sterben, ist 
gewöhnlich der vierte Teil mit 
Bmsthranbheitea zu Grabe ge¬ 
gangen. woran auch das uu- 
mässige Walzen Schuld trägt“. 


Unter keinen Umständen 
wollten die Wienerinnen auf ihr 
Vergnügen verzichten. Die 
Tanzleideoschaft wird in den 
Berichten immer wieder her- 
vorgehöbeu, und so schreibt ein 
irischer Schüler und Freund 
von Mozart „Diese Tanzwnt 
war so gewaltig, dass für die 
Damen, die nicht bewogen wer¬ 
den konnten, zu Hause zu blei¬ 
ben. Wohnungen vorbereitet 
wurden für bequeme Entbin¬ 
dungen — falls notwendig — 
und es ist mir im Ernst gesagt 
worden, dass tatsächlich solche 
Fälle vorgekommen sind.” Und 
immer wieder findet sich der 
Hinweis, dass die liebe zum 
Drehen in erster Linie die 
Frauenspersonen eingenommen 
hat Der Stoßseufzer eines jun- 
! gen Liebhabers auf einer Hof- 
burgredoute kommt einer hu¬ 
moristischen Klage gleich: ,Jn 
der Stunde, wo das Deutsch tan¬ 
zen beginnt, bin ich meinem 
Mädchen stets eine unerträgli¬ 
che Last, die sie abwälzen muss. 
Da muss ich nur stehen and Zu¬ 
sehen. wie ein anderer, ein hira- j 
loser Springer, sie umschlingt. J 
und seine Augen auf ihrem Bn-' 
seo weidet; wie sie hüpft und 
springt, dass das Blut ihr an 
die Stirne dringt und die Pulse 
ihres Halses zu bersten droben; 
wie sie herumgestossen und ge¬ 
treten wird, und wie ihr all dies 
Ungemach doch Heber ist als 
meine Gesellschaft” (GriHen- 
und Seufzerbuch). 
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walzerstadt ween 


Der Modetanz dieser Jahr¬ 
zehnte mit seiner Dynamik und 
seinem Schwung bildete einen 
starken Kontrast zu den bishe¬ 


rigen Tanzformem. Schon seit 
Jahren können die Wiener dem 
Menuett mit seinen zierlichen 
Armfiguren und künstlichen 
Schritten nichts mehr abgewm- 
nen, schon seit Jahren gewinnt 
der Drehtanz imm er mehr an 1 
Bedeutung nnd setzt sich in 
den Wiener Tanzsälen durch. 
Tn dem Wiener Singstüdc von 
Philipp Hafner ans dem Jahre 
1764 — die erste schriftliche 
Erwähnung des „Walzerischen" 
— besingt ein Schauspieler den 
neuen Drehen „Aber eben 
Walzeriscben haben's aufge¬ 
macht. auf den will ich mein 
Lebtag denken, das deutsche 
Taozen ist halt doch weit lusti¬ 
ger als das Menuett.” Und da¬ 
mit charakterisiert er die neue 
tänzerische Situation: Das Me¬ 


nuett wird als zu steif aus dem. 
Tanzsaal verbannt, ein neuer, 
fröhlicher, wilder Dreh tanz er¬ 
obert den Tanzboden,' nämlich 
der Deutsche oder auch Walze- 
rische genannt Er besteht noch 
nicht ans einer reinen Drefifi- 
gur, so wie wir heute den Wal¬ 
zer tanzen, sondern der Deut¬ 
sche beinhaltet auch einige 
Armfiguren; so drehte sch die 
lanzerin unter den erhobenen 
Atmen des Tänzen, so werden 
die Arme verschränkt;, verwik- 
kelt und wieder aufgelöst — Fi¬ 
guren aus dem österreichischen 
Alpenland fanden im städti¬ 
schen Tanzsaal begeisterte Auf¬ 
nahme. 

Beim Deutschen empfanden 
die Tänzer das gesellschaftliche 
Ereignis eines Tanzfestes, und 


vorerst bildeten die Paare e 
geordnete Aufstellung im Rar 
Hinter dem Vortänzerp 
walzten - die Tänzer auf ei 
Kreislinie. Erst nachdem n 
die Armfiguren wegliess 
sich nur noch drehte und . 
mer rascher walzte — und 
rade in Wien erfährt die T< 
nik des Drehens mit den ki 
plizierten Schritten seine 
sentüche Ausgestaltung —% 
ginnen die Paare, sich zu ül 
holen, der Tanzkreis löst 
auf. 

Ars der Zeit des WI< 
Kongresses schildert Graf 
gust de la Garde; „Die an 
tigsten Kreise bilden sich, 
zen Bich in Bewegung, kreu 
sich, überholen«” — das g 
che BHd wie brate noch. 
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Tanzen zur Beherzigung der 
Wiener Schönen" die jungen 
Mädchen: „Oder glauben Sie 
etwann. dass einige räkelnde 
Geigen hier einen Unterschied 
machen, und die Siusamkait 
nicht mehr beleidigen, wenn sie 
im Takt gewalzt, empfangen 
und gegeben werden?“ Man 
zählt dos Jahr 1785 und der 
Moralist prangert jenen neuen, 
oft wild nnd stürmisch ausge¬ 
führten Rundtanz an. der als 
„Deutscher" nach Wien ge¬ 
kommen ist, das junge T an zpu- 
blikura allmählich in seinen 
Bann geschlagen bat, zum Wal¬ 
zer perfektioniert worden ist 
und hi dieser Ausformung sei¬ 
nen Siegeszug über die Well- äu¬ 
ge treten hat. 

Dass sich die beiden Tanzen¬ 
den umschlingen und miteinan¬ 
der drehen Ist keine Erfindung 
der Wiener. Im gesamten deut¬ 
schen Sprach raum taucht im¬ 
mer wieder diese Figur auf. Ein 
ungefähr um 1400 entstandenes 
Fresko des Südtiroler Schlosses 
Runkelstein, das ein drehendes 
Paar zeigt wird als eine der 
ältesten Parstellnngcn angese¬ 
hen. Auch mdere bildliche und 
schriftliche Überlieferungen be¬ 
stätigen. dass der Rundtanz so¬ 
wohl in der bäuerlichen als 
auch in der höfischen Gesell¬ 
schaft getanzt wurde, doch fin¬ 
det sich hier noch keine direkte 

Linie zum späteren Wiener 
Walzer. Denn eines geht ans 
den früheren Überlieferungen 
eindeutig hervor: Der „alte” 
Rundtanz wurde immer in Ver¬ 
bindung mit anderen Figuren, 
wie zum Beispiel, dem Schrei¬ 
ten der Paare, getanzt, während 
beim Walzer ausschliesslich die 
Drehfigu-r den Tanz bestimmt; 
und was noch bedeutender ist: 
Die Partner standen schräg zu¬ 
einander. so dass die Schritte 
nicht inentanderg^fetL sondern 
dass man mehr ra die „Kurve” 


“Nigel Don-Chlari 




RO MA N 


Pierstooe ging schnell zu seinem Schreibtisch hinübc 
und hob den Hörer ab, während Iina die gnt geölte Tttr larr 
los schloss. 

„Hallo, Vi", sagte Adlai; Vi war eine Abkürzung fi ‘ 
„Vjctory” (SiegVder Spitzname, den er dem Präsidenten 
Beginn der Wahlkampagne verliehen hatte. 

„Haben Sie meine Ansprache gehört; Adlai?” TT Ti 

„Ich habe zugehört", sägte der Industrielle mit emeUiil! 
Bitterkeit, die dem-Ohr des Präsidenten nicht entgehen konu __ 
te. „Ich habe immer noch meine eigene 'Meinung. Ich sag "‘ " 

n__— c:. -t_—__ j_ 1 1_ 
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WITTER 


Ihnen, Sie ^versäumen den Anschluss! * 


sprang. 

Wieso entstand a1«o gerade in 
Wien jenes Tanzgefühl, das ei¬ 
nem Schweben durch den Raum 
gleichkommt? Warum entwik- 
I'elte sich kein Nürnberger oder 
Münchner Walzer? Nein, nur 
Wien mit seinem vielfältigen 
Tanzleben koirate den Nährbo¬ 
den für diese TanzschBpfimg 
baden, die Jahrzehnte lang in 


Ein neuer Gott ist geboren — das ErdöL NIgel 
Doo-Chiari — der Name ist ein Pseudonym für 
einen langjähr igen hohen Beamten im amerikani¬ 
schen Sicherheitsdienst — beschreibt in diesem ato¬ 
pischen Roman die möglichen Folgen der Erdöl¬ 
krise. Bisher wurde geschildert, wie Gerüchte über 
eine mögliche gewaltsame Besetzung der arabischen 
Erdölquellen durch die Amerikaner sich in den 
USA verbreiten. Der Chef des Automobilkonzems 
Pierstone ärgert sich über eine „gemässigte" Feru- 
sebansprache des amerikanischen Präsidenten. Pier* 
stones Industrie-Imperium wird von der Energiekrise 
bedroht. 

(3) 

Jetzt war Amerika an der Reihe. 

Wegen seiner besonderen Stellung in der Industrie weit 
war es für Adlai Pierstone nur natürlich, dass er unter den 
ersten war, die ein wirkungsvolles Vorgehen forderten. Er 
stand in ständigem Kontakt mit dem Präsidenten — der ein 
alter Freund war. Doch alle seine Vorhaltungen harten io 
Washington in der letzten Zelt nur eine Antwort ausgelöst: 
„Wir tun, was wir können_* 

Vor einigen Tagen hatte Adlai dem Präsidenten ein Te¬ 
legramm geschickt — ein Kabel, das im ganzen Land gleich¬ 
sam einen elektrischen Schlag ausgelöst hatte, weil die knappe 
Sprache wie eine bittere Prophezei hang klang: „Wir stehen 
vor der Schliessung der Fabrik. Die Bedeutung dieser Tat¬ 
sache, Mr. Präsident, sollte Ihnen klar sein! ” 

Es war ein Schritt der Verzweiflung. 

Die Administration in Washington hatte es mit Über¬ 
red ungsversuchen probiert Doch das genügte nicht Die- Ent¬ 
scheidung war gefallen. Um ein Uhr mittags würden olle 
Betriebe von Pierstone Motors zum Stillstand kommen, und 
damit würde ein Dutzend anderer Riesenfirmen in den USA 
gleichfalls die Produktion einsteUen müssen. Hunderttauscnde 
Arbeiter würden entlassen werden — und ihre Versorgung 
würde wie ein Mühlstein um den Hals der amerikanischen 
Regierung hängen. 

Adlai Piers tone blickte auf die Uhr, die in einer Ecke 
auf seinem Schreibtisch stand, neben einem Globus anf einem 
Metallstift, der aus einem Mini-Modell des „Eagle" (Adler), 
eines in aller Welt unerhört erfolgreichen Autos der Firma 
Pierstone; herausragte. Der Globus war ein Geschenk des 
Vizepräsidenten der Finna anlässlich der Fertigstellung des 
millionsten „Eagle”, nachdem dieser das Fliessband verlassen 
halte. 

Es war jetzt genau ein Uhr mittags. 

Wie immer in Augenblicken der Spannung atmete Adlai 
tief ein, nnd erhob sich langsam ans dem LededehnstuhL Mit 
gemessenem Schritt wandert« er za dem Fenster seines Büros 


im zehnten Stockwerk des Pierstone-Motors-Hauptgebfiudes. 
Von seinem Blickpunkt aus konnte er den weiten Platz über¬ 
schauen. wo sich in Krisenzeiten bei Konflikten zwischen 
Belegschaft und Werkleitung zehntausend« von Männera ver¬ 
sammelten. 

Die Arbeiter strömten jetzt von allen Seiten herbei. Es 
schied, als würde d as riesige Gebäude der Antofabrikhalle die 
Menschen wie Fremdenkörper ausstossen. Sie kamen zu Tausen¬ 
den, Junge und Alte, darunter Männer, deren Grossväter 
schon unter den ersten Angestellten der Pierstone-Famüie 
gewesen waren. Es gab da Menschen verschiedenster Rassen 
und Glaubensbekenntnisse, — ein Querschnitt durch die ame¬ 
rikanische Nation. 

Ströme von Männern flöteten heran, nachdem ihre Welt 
um sie herum zusammengebrochen war. 

Sie strömten mit wachsender Geschwindigkeit auf den 
Platz. Während die Minuten vergingen, verlangsamten sich 
die Ströme zu einem Tröpfeln. Nun war die Piazza outen zu 
einer soliden Masse atmender, stummer Menschheit geworden. 
Die Köpfe waren aufwärts gewandt, alle blickten zum 10. 
Stockwerk empor, als ob sie wüssten, dass Adlai auf sie ber¬ 
umersah. 

Er fröstelte, und erinnerte sich dann an vergangene 
Streiks, als die Männer drunten standen, dem Wolkenkratzer 
zu gewandt, nnd brüllten, bis es schien, als müsse ihre Kollek- 
trvstimme das - Gebäude in seinen Grundfesten erschüttern. 
Adlai hatte sich in der Vergangenheit nie gefürchtet Er war 
an Zwischenfälle gewöhnt und akzeptierte die Situation kühl, 
sogar mit einem gewissen Grad von Verständnis. Er wusste, 
rfa«« die Arbeitnehmer in bezng anf ihre Lohn- nnd Sozial¬ 
forderungen oft im Recht waren. 

Doch diesmal war alles ganz anders. 

Diesmal war der gesamte Betrieb durch einen Schicksals- 
schlag, dra weder er noch sonst jemand kontrollieren konnte, 
paralysiert worden. Die Männer versammelten rieh jetzt 
unten als erste Reaktion auf das Drama, in dem sie sich 
plötzlich als Mitspieler fanden —- ein Drama, das sie und 
ihre Familien bedrohte — nnd sie versammeltes sich in aller 
Stille, in tödlichem Schweigen, 

Sie standen da. als wären sie am Boden verwurzelt, ge¬ 
hüllt in ihre schweren Wintermäntel, um sich gegen die 
durchdringende DezembcrkäJte zu schützen. 

Ein scharfes und störendes Klingeln des Telefons unter¬ 
brach die Stille in dem weitläufigen Büro. Adlai Pierstone 
fuhr herum, und merkte dann erst, dass Lina am Eingang 
stand. Sie zeigte -auf das gelbe Telefon — ein im Telefonbuch 
nicht verreich neter Anschluss, dessen Nummer nur einige 
Freunde und nahe Mitarbeiter kannten. 

Adlai begriff sofort, dass der Präsident ihn sp rec h en 
wollte. 


.Adlai, ich möchte in dieser Sache mit Ihnen znsan: . 

men kommen“, antwortete der Präsident ' mit beherrscht». .. 

Stimme. „Ich habe ein Treffen einiger unserer Freunde ft ^ „ 
fünf Uhr nachmittags einberufen. und ich möchte, dass S 
dabei sind". .. .. . .. 

Die Worte des' Präsidenten gingen unter in einem gewa ^ ^ 
tigen Aufschrei: „Amerika! Amerika,d“ .. 

Dreisrigtausend Männer waren plötzlich zum Leben eat ~ 
wacht. Sie brüllten ^.Amerika”, als ob ihre Stimmen das Law- * 
vor dem Untergang retten könnten. o 

„Was geht dort vor?" fragte der Präsident nnd versuch,. ^ / 
te, das Geschrei za übertönem . - 

„Hören Sie selbst_l” brüllte Adlai y**" ' 
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Er legte den Hörer anf den Tisch und drückte auf einer»».- ^ 
daneben befindlich«! Knopf. Das Fenster glitt zur Sehe. 

Ein eisiger Wind wehte herein nnd schlug Adlai Pi« t ri . 
stone ins Gesicht. •*.*.. 

erika.i'-- Amerika..I” Der Schrei drang bis nach Wa r *^ .- 
shington. - ^ 

Die Kälte im Bürozimmer begann unerträglich zu wea -v 
dra. Der Industrielle 1 drückte wieder auf einen Knopf ai :- ,"* ' 
Schaltbrett, und das Fenster'glitt anf seinen früheren Plat-> y " 
zurück. ■ •] 

.JHabeu Sie das gehört, VI.?" Adlai musste in die. Tele. 
fonmuschel schreien, vm sieb verständlich. zu mjtrfian, Ds- ^ " 
Crescendo durchdrang immer noch auch die geschlossener^ r - 

Fensterscheiben. ’ \ ^ 

- Jch habe es gehört”.- ^ 

„Das ist die. Stimme Amerikas. Sie ruft Sie, Mr. Prä ' ■ 
rident”. : : 

Es hatte keinen Sinn-, mit dem Stimmaufwand der Män ^. 77 -< 
ner draussen konkurrieren zn wollen. Das Tclrfongespräd' ; 
wurde daher in beiderwitigeiä Einyerständnh beendet. AtHa 
wandte sich wieder dem Fenster zu. Das tmgewöhriücbi;, - 

Schanspiel fasänierte ihn. ' ^ 

Tausende von Männern trotzten der bitteren WlnterkSltp ^ 
standen da und schrien aus voller Lunge »AmerikaJ Ameri ^ ' 
ka..! Amerika..!” 

Er zog rieb vom Fenster zurück. ^ 

Während er dem Schreibtisch auf dem Weg zn seinen- .. 
Sessel answich. glitt seine 'Hand Über den Metallglobus. 
begann rieh um seine Achse zu drehen. . ^ : 

Als Adlai wieder in semem LederiebnstoM ygatmkei^w. 
«w. drehte sich der Globus langsamer — und scäiBess'V^^* 
lieh stHL 

»Zum Teufel” murmelte Adlai im Selb s tge sp räch. W w» ' -ll f 
denken die sich eigentlich in Washington?“’' Draussen gfaf' ‘ t 

das Crescendo weiter. Amerika-! AmerikaJ” • '»„!, 

Die Welt-wartete anf.«nen .entscheidenden Sdmtt • 

. (Fort s etzung am nächsten Freitag? 

(Ubera-vAS,). . . .. . ; ‘ 
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Modeachanes der fllodewoche : 


lode fuer die lugend mit UeJerrasehangen 

waren glicht asa zählen, i _ . , *__ ö 


»Volkesstimme, ..« 
oder 

Die Ballade vom Trissol 


waren nicht za zählen, 
cBe Modelle und nicht 


Von ALISA LEWINSKY 


Von ALICE HOLDHEIM 


Die kleine Prozession war 
jetzt an der Terrasse an gelangt* 
— Und dies ist die schöne, 
grosse Terrasse mit der Aus¬ 
sicht anf den Part — 
Mirjam mit ei n v Stimme, die 
merklich a a professioneller 
Munterkeit eingefaüsst bat. 

— Ach! Kein Trissol?! — 
ruft die junge Frau aus, und 
mit einem gemurmelten „Scha¬ 
lem“ verlassen die beiden in 
Eile die Wohnung. 


hochinteressante wenn ich zu unserer Freun-| jemand wegen der Wohnung — „Jetzt hast dn veraian- 


«führenden, die in allen re Schnitte, besondere Weiten war Köeke, S ?f^ fa ? Sj Blusen out ^ Mirjam gehe, halte ich kommen könnte, da doch man- den?" — ruft Mirjam mit nd- 

H a vier bis — na Längen und verschieden ola* in iwL dfhmi» r a ^ H 0 “” ^hmakrageo eine e ; nen Zend bereit, der che Lerne nnr am Abend und sercr Stimme und wirit sich in 

; vlerundztwanzig cferiTlViscten hT maSt iZ i- SL br f^t , S* *** „*?*■ xT «-"*»*«« in ihr am Schabbai Zeit haben. einen Sessel. - “Das sind betr¬ 
eibe, wie lange hav für die Dam«u^T ei ^ 'LZI^JZZa bdeunseten Volants, m- l«e faUender Bin- Schlüsselloch hereinpasst: - - Es ist uns aüeu unver- le dic fünft«, S estern waren 

ranzig sein kann deutlichen Unterschied zwi- ifcel fci. hrft in e>f» ^hJhST M ober ' W ' a fallendem _ Roc^ Ich - Äol i lc Dich besuchen — ständlich. dass du solche « sieben! Und jeden Tag das- 

ge!) den Lauf- sehen “Miss" und “Lady" lI n>L “ Sa0a * h “ dere * gaaz!lch *«bi darauf - biue rufe an. Schwierigkeiten mit dem Ver- selbe Lied. Sie kommen in 

n. “Laufsteg" hav. Zwar klingt es ähnlich Grün Blau. Rosa, r» a — Denn ^ ,r l aB> *** seiten zu- kauf hast — bemerke ich, wäb- Scharen, schliesslich biete ich 

flieh vonünvlM um« T*.v.__ - .. .. ’ ’ J3la^ ‘ , K ' osa ' '- ,ran 8 t; haus«» iinrl uent. man sie im- rend ich Miriam in ihrer eine K!-!nwrthnnn<» im Stfldt- 


Ser bildlich verstanden wenn die Tochter wie die Ma- 
£Denn die erste Scan- ma, und die Mama wie die 
von Lahav fand Tochter ausseben möchte, ist 
; ntcht in einem Saal aber nicht ganp dasselbe. Und 
jderten statt, sondern ganz neu ist auch die Erwei- 
aen Hause. Sie war ei- terung d-?i Kindermode durch 
-.für den Garten vor- Hinzufügung einer besonderen 
[wo. dicht gedrängt die Klasse: Mode für die lugend 
perend -auf die Gäste bis zu 17 Jahren, — sowohl 
.-"pie Gäste selbst al- für die Jnngens wie für die 
P.'drängten sich im Mädchen, die jetzt nicht mehr 
und ersehnten — wenn nach oben, za den Erwacbse- 
:einen Ofen, so doch nen, oder nach unten, za den 
ms einen schonen mol- -Kindern gacten müssen, so¬ 
ft amsin, wo man aü dem ihre eigene Mode finden, 
s die Fa. Lahav zu Neu ist für diesen Sommer 
iatte, endlich, endlich der Come-back der Shorts, für 
annl Km wie für Sie, für Sport wie 

es war eine verlocken- ^ r _, die St ^ : und zu be- 
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2 , die da in bunter Ab- 
ig an uns vorüber wan- 
iuitt, stürmte. Er mit 


druckten 

tragen. 


Tricotblnsen 


iiritt, stürmte. Er mit Neu ist für die Damenmo- 
mit Tochter, grosser de, neben den Chemisiers, Trä- 
mit kleinem Bruder, gerkleidem and Twopieces — 
osser oder kleiner der bedruckte Rock, zu dem 
■r oder mit beiden, ge- eine bedruckte oder’ glatte 
an einem Sommertag Strickbtase (Single Knit) ge- 
sns selbst. Und es be- tragen wird, mit interessau- 
•ahrbaftig eines "roten tem Dekor von Taschen, gefäl- 
. um ans der Vielfalt teilen Einsätzen, die den. “Cbe- 
scheintmgen zu den misetten" unserer Grossväter 
tu zu gelangen, nach ähneln (oder waren es die Ur- 
acob Lahav and sein grossväter?!) and mit nenarti- 
neue Kollektion auf- gen Kragen, Während übri- 
atten. gens die Herren mit. Blusen 

detailliert die Jugend- in lebhaften Farben anftreten 
-el exakter, als . wir .-es dürfen, herrechen Jn der Da- 
--wohnt waren. Neben men-Mode . .die . Pastellfarbein 
■entnode. die sowohl vor: Elfenbein, Beige, Seegrün, 

Bernden wie für die Altrosa ua_. 

$ jede Figur besonde- Die grösste Oberraschnng 


KULTURZWITTER 


hause, und wenn man sie un- rend ich Mirjam in ihrer eine Kleinwohnung im Stadt- 
angemeldet besuchen will, selbstgewählten Gefangen- Zentrum, preiswert and mit al- 
muss man immer einige Alter- schaff Gesellschaft leiste. — lern Komfort... Mit allem 
nativen für den angebroche- Eine so schöne und gepflegte Komfort? Eben nicht! Kein 
uen Abend bereit halten. Wohnung in der besten Lage Trissol!“ — Das schreit onse- 

Aber in letzter Zeit ist Mir- der Stadt und mit einer so re arme Freundin jetzt schon 
jatn immer zuhause. Sie ist herrlichen Terrasse! — Die Ter- mit hysterischer S'unme. — 
nämlich dabei, ihre Wohnung nasse ist das Schönste an Mir- "Trissotl Meine schöne sonni- 
zu verkaufen, eine reizende jams Hochparterre-Wohnung, ge Terasse sollte ich zuschlies¬ 
ein-ein halb Zimmerwohnung. Sie umfasse alle Räume. die sen. meinen Pflanzen den 
die sie schweren Heizens ver- herrlich gedeihenden Pflanzen, Atem abwürgen, den Ansblick 
lassen will, um in die Nabe die Mirjam darauf zieht, fin- auf die herrlichen alten Bäu- 
Dtrer Kinder zu ziehen. den ihre Fortsetzung in dem me vermauern! Mit Trissol! 

Wenn ich sage, dass Mir- kleinen alten Park, auf den Wenn ich das Wort noch ein- 
jam letztens "immer“ zuhause man her unterbliebt; eine der mal höre, werde ich wahnsm- 
ist, so ist das ein Begriff, den wenigen Oasen, die in der nfg!" 

die Engländer mit "Understate- Grosstedtwüste ringsum noch Zwischen däesen ^ ^ 

ment“ ^zeichnen wurden. Seit tfbng geblieben sind. , n5chsten Besuch bei Mirjam 

unsere Freundin das_ erste Mal _ Ad ^ a d!e Terrasse! _ lasse ich vorsichtshalber eini- 
die Annonce m dl ® . . . -f seufzt Mirjam und räumt ge Wochen vergeben. Etwas 

gesetzt hat -„fSSSI eilig die Kaffeetassen vom anestl^b stehe icb vor ihrer 
mehreren W “ h “"Pv 1 ' Tisch, um die gefüllte Bhjmen- Tür und es dauert eine Wei- 
t™ ind M n£L vase 1 ‘ QS Zentrum zu rücken le Ws mir klar wird, dass das 

,._.® ®.___ —wenn die Terrasse nicht wä- Klopfen, das mir in den Oh- 


f t- j _=_ Vtiac ins Leim uüii z .11 ru^heu 

Jiwg gejnacht hatte, sind nam- . , 

A . — wenn die Terrasse nicht wa. 

l-h mehr aI * dr "^ ona re. hätte icb längst verkauft! ren dröhnt, nicht mein zagbaf- 

wsäs rr;r - a-s s 
• p srr;«- ^zätj! 

V . tas^r'abmik aH besichtigen!“ sagt herumklertern. —“Masel 

v= • - • m ■* *** Mirjam Tov. du hast die Wohnung 

Br ^7 «a »•>* -nmm -*a J»» «»«-■ ™ a . 

.....Hauslj«telluns und alle Elnlt J" "«w MirjMn wbm mich mil &. 

^LTJOMBRA” — die neue Mode der in gleichem Farbton von düngen lehnt sie ab mit dem TSXm c 1]!* Jt 1 * , d ’ e - R . c ei_ neai an. in dem der gan-, 
HeE bis Dnnkel abschätderten Stoffe. Modelle: LAHAV ~ Bemerken, dass gerade dann ic Qiosrf:asteiraiis ennnern: cze Jammer des Atom-Zeitalters ‘ 

Dies ist der Sessel, auf dem angesammeU scheint —"Ich 
■ ■■■wiiw . l m» minn^rmirnnr"rn j ^iHTHTiimwawH—ii der alte Fritz immer seine Pfei- habe nicht verkauft“, flüstert 

»REUE VERSUCHUNG« — «S'iSi« 

/# m m v m M «w M v v M v an WI U unwillkürlich lächeln. bringen". 


. ' .» < VIK? • ... ■ .V I / . • Jf 

■ v;-'- •: r?? 

: a* m ~ KS. I 


an man so ran 1920 
in Deutschland das 
der Welt erblickt hat, 
nan so unge fäh r 13 
alt, als Hitler an die 
kam, also zn jung, 
i der Deutschen Kul- 
ch nnr zn schnuppern, 
als man zaghaft die 
Schritte in Richtung 
t-Oper oder Konzert 
machen können, wa- 
diesen Kulturtempeln 
Schilder angebracht, 
den und Hunden den 
: verweigerten. Vom 
«un, soweit man als 
rier überhaupt Doch 
nnnen wurde, flog 
:hon sehr schnell ians. 
hre 1934—35 wurde 
Ransflng noch mit 
ms Clausus’ quasi eut- 
gt. Später war man 
r fein. Also von Ma¬ 
rder auch mtr vofien- 
M1 ttelscb nlbü düng 
nicht mal die Rede 
Neon man also viel 
hatte, kam man dann 
*efähr 16jährig nach 
ünd hier war man 
chon zn alt, mn noch- 
e Schulbank zu drok- 
nral auch die Sprache 
und schwer zu erier- . 
ar und tnan in den 
t lallen, den enfwnr- 
Eltern im Existenz¬ 
beistehen musste 
, fange Menschen le¬ 
ch. ™rn Glück rasch 
an erlernte die Spra- 

t seine PfBcbt in der 


Haganah, wurde Patriot,! 
liebte dieses Land heiss mul 
innig, fügte sieb ein, passte 
sich an and fühlte ach in 
jeder Beziehung wie ein fast 
echter Sabra. Aber — Iro¬ 
nie des Schicksals für die 
Sabres bleibe man ewig ein 
Jecke. Alle Beteuerungen, 
dass man Uu Grande ge¬ 
nommen gar kein richtiger 
Jecke sei, die Eltern noch 
via Anbalter-Babnhof aus 
dem Osten nach Deutsch¬ 
land gelangt seien und man 
von den „deutschen Staats¬ 
bürgern jüdischen Glau¬ 
bens” niemals als Deutscher 
anerkannt wurde, sind 
fruchtlos. Einmal ein Jecke 
— imm er ein Jecke, obwohl 
es . heute absolut keine • 
Schande mehr ist, einer zn j 
sein, ■ und wie Willi Brandt J 
in seiner Accadia-Rede sag- j 
(e, hätten .seine Beben Jek- • 
kes doch sehr positiv zum 
Aufbau des Landes beigetra¬ 
gen. 

Schreiberin dieser Zeilen, 
die auf ihr akzentfreies He- 
briOsch sehr stolz ist, wurde 
mitten im 'muntersten he¬ 
bräischen Redefloss unter¬ 
brochen: hem Se mal meine 
Gntste — sind Se nich och 
aus Sachsen? und das Kar¬ 
tenhaus brach zusammen. 
Der einzige Trost: dass nu- 
sere Kinder schon sehr 
waschechte Sabres sind. Wir 
alierdinss. wir bleiben «nl- 
t urzw i tt er— 

Tamar 
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»NEUE VERSUCHUNG«— 
ALED-Herbst-Wuterkollektäon 75/76 


Die WinlerkoUektion von 
ALED hat sich diesmal einem 
geraden Kurs auf der Route 
der neues Leo Modelinie ver¬ 
schrieben. Es gibt natürlich 
auch klassische und besonders 
feminine Kreationen, wie sie 
die Firma in der Zeit ihres be¬ 
reits 75jährigen Bestehens im¬ 
mer gerne kultivierte; dazu 
kommen aber auch einige fun¬ 
kelnagelneue oder vielmehr 
„-□adelneue“ Entwürfe. Die 
Wimerkollekllon, die bereits 
den kommenden Herbst und 
Winter vorwegnimmt, basiert 
auf den Entwürfen von drei 
Modeschöpfern mit sehr spezi¬ 
fischen Ideen. 

Die „hauseigene" Mode-Ent- 
werferin, LiU Maldii, konzen¬ 
triert sich auf die klassische 
Strick-„Masche"; die Italiene¬ 
rin GrazfeHa Fontana ist offen¬ 
sichtlich von Rom und dem 
Boulevard-Look ans Paris be¬ 
einflusst, wenn sie ihre elegant- 
sportlichen Modelle erfindet; 
und der Israeli Jeny Melitz, 
wohlbekannt für sein Talent, 
aus sanft Giessendem Material 
besonders leger wirkende Schnit¬ 
te zu zaubern, betätigt beson¬ 
ders auch seinen ungewöhnli¬ 
chen- Geschmack in Farbtönen. 

Al ED wurde in Österreich 
bereits — nm die Jahrfaundert- 





Von da- ALED-Modeschan: Entwoerfe von Jeny Melitz 
Die Kleider sind aus durchsichtigem d nennen bedruckten 
synthetischen Material- 


OUTIQUE FUER MOLLIGE 

20 % echte Ennaessignng 
q. ETOF.R, KOSTUEME, MAENTEL 

Grosse Auswahl, neueste Modelle, 
GROESSEN BIS 54 

SEIFER FASHION 

TEL AVIV, BEN JEHUDA STR-, 102. 


wende gegründet Zusammen übertragenen Sinne) sind sehr zur „Kombination mit- und un- 
mit den EigendJmeru, vier n rigüie.Tl. Der Pariser Mode tereinander" entworfen. Ein 
Schwestern, wanderte das Un- angepasst sind' die „grossen“ Beispiel: ein off-rosa Sweater 
temehmen 1939 in Erez Israel w - e c j nc Robe in mit Kragen, der entweder als 

ein. Bis heute ist die Firma ein orange> beige und braunem hoher Polokragen (mit einer Rei- 
Familienbetrieb, die dritte Ge- prö^-of-Waies-Karo, mit auf- he grosser Perlknopfe in der 
neratfon steaert jetzt die Ge- geschlagenen M ansc hetten auf Mitte vorne? getragen werden 
schicke des Geschäftshauses. ^ ea bis zum Ellbogen reichen- kann, oder nach Aufknöpfeln 

In diesem Jahr gibt es nidits den Ärmeln und einer tiefen offen und flach aufliegt. Dazu 
..Hergebracht-Gewöhnliches". Falte im Rücken; dazu kann gehört ein weiter Rock mit Sei- 
aoefa was die klassische Strick- auch ein Polokragen-Sweater tentaschen in rosa und weissen 
mode betrifft Die drei- oder oder eine Bluse getragen wer- Karos, mit einem blässeren 
zweiteiligen Ensembles in Karo, den. Für „Avantgarde-Ge- Strickmantel, weitänpelig, im 
oder die geschmackvollen Kom- schmack hat Jerry Melitz eine gleichen Muster. En langer, 
binationen von Streifen, Karo Kollektion von Kleidern, Jak- Schall komplettiert diesen Outfit, 
und Kleinkariert (im Modi- ken, Sweatern und .Kardigans in nur einen von vielem. j 

sehen, nicht äs nendetrtsch«* fein abschattierten TönnngenJ a.g> I 


.JJATURHEILKUNDE IN TEL-AVIV” 

Eine natürliche Axt der The- Colombo (Ceylon) organisiert, 
rapie für verschiedene Alters- Prof . ßarukoff berichtet, er 
und Abnutzungserscfaemungen selber als Kind schwer er- 
wird von Prot Barukoff und ba be, nachdem ihn 

Gemahlin in Tel-Aviv propa- yater vergeblich zu ver- 
giert. Es bandelt sich nm Spe- schiedenen Kapazitäten brachte, 
zialkuren. die aus Tibet siam- j n Tibet schliesslich Heüong ge- 
men, und denen die beiden In- fimden— 
haber des Instituts eine beson¬ 
dere Wirkung zuschreiben. ^ 

„Wir versuchen die Perso¬ 
nen, die uns konsultieren, um- Bimenkompott; 
zuerziehen und ihnen neue Le- » Ein halbes kg. kleine Birnen, 
bensgewobnheiten anzubieten ”, 2 Gläser Wasser, 2 Löffel Zuk- 
erklärt Prof. Barukoff. .JMatür- t er > Zitronensaft nach Ge- 
lich darf man keine Wunder schmack, Zitronenschale, 
über Nacht erwarten, wo jahre- Die Birnen schälen, in Vier¬ 
lange falsche Lebensweise und schneiden und das Innere 
Nachlässigkeit oder Unwissen- herausnehmen. Wasser mit Zuk- 
heit vieles verdorben haben". ^ er kochen, die Birnen hinein- 

Die Propagandisten der tibe- legen, ca. eine Viertelsttinde ko- 
tanisefaen Natu rh eil künde in eben, Zitroneasaft hinzufügen 
Tel-Aviv haben, wie sie mittei- und noch kurze Zeit kochen, 
len, ähnliche Institute auch an- Vom Feuer nehmen, einige 
einwärts gegründet und „Kon- Stückchen Zitronenschale bin¬ 
gresse für Naturmedizin, Psy- entlegen. Sollte das Kompott 
cbologie und Philosophie“ J964 nicht genüg süss sein, kann man 
in Turin (Italien), sowie 1967 in etwas Sukrasit hinzufügen. 


MIRJAM HARARI 

HAARENTFERNUNG FÄR DIMER 

Elektrische Methode — Soh merz Jos — Narbenfrei. 
VOLLSTE GARANTIE 

Habalirsfr. 2, Tel-Aviv (Neben Zoo), Telefon 2 483 62 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind stets elegant frisiert mit unseren 

PERÜCKEN und HAARTEILEN 

Modernste ELURA - Import-Per ücke n 
Beste Haarperücken ans italienischem Haar 
an Fabrifcspreisen 

Bitte besuchen Sie uns noverbindlieb 

Zentrale: BNEI BRAK, Sa’adia Gaonstr. 8 
Ta 787638, Bus 54, 61 
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RADIO und FERNSEHEN 



THEATERPROGRAMM 


FRETTAG, 283.1975 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.10 Musikalische Delikates¬ 
sen — von Schobert, Khatscha- 
tourian und anderen; 9.OS und 
10.05 Tonbandaufnahmen des 
Jerusalemer Symphonieorche¬ 
sters — STEREO — Sergu 
Natnu Toccata und Fuge; 
Brahms: Symphonie Nr. 9: Villa-; 
Lobos: Harfenkonzert: Liszt: 
„Tasso"; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.15 Programm, für 
Schulen; — 11.30 Schabhatein- 
gangsprogramm für Schüler der 
höheren Klassen; 11.50 Lied und 
Chanson; 12.05 „Mein Konzert" 
(Ester Kolani — Wiederholung); 
13.05 Mittagskonzert: 14.10 Tür 
Mutter und Kind; 15.05 Schab- 
batemgangsprogramtn: 16.10 Ei¬ 
ne Minute Hebräisch; 16.11 Der 
Nahe Osten — Efraim Aba; — 
17.05 Wunschkonzert klassi¬ 
scher Musik — Gluck: Ouvertüre 
und Prelude zu „Alceste”; — 
Tschaikowski: „Nussknacker" - 
Ballet Opas 71; 18.05 Vorschau 
auf das musikalische Programm 
der Woche (Gideon Rosengar¬ 
ten); 18J0 Literarisches Wo¬ 
chenprogramm; 19.05 Wochen¬ 
kommentar (Gideon Lev-Ari); 
20.05 Radiophoolscher Schach¬ 
wettbewerb: 20.70 „Nigunim”- 
Lieder u. Melodien: 21.05 Frei- 
tagabendkonzert — STEREO — 
Mozart: Serenade („Haffner"); 
Poulenc: Konzert für zwei Kla¬ 
viere und Orchester: Offenbach: 
..Pariser Leben” — Ballettmo- 
sik: 23.05 Radioerzählung von 
Schimschon Melzer: 23.35 „Fi¬ 
nale”; 00.70 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B; 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7i55 „Grünes Liebt”; 8.10 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Tm Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere-Lieder; 
13.05 Chansons and Neuigkeiten; 

14.10 und 15.05 „Bis vier”; — 

36.10 Eine Minote Hebräisch; 

16.11 Lieder und Rezitationen 
zum Schabbateingang: — 17.05 
Ueber Psychologie und andere 
Themen; 28.05 „Das ist Ge¬ 
schmackssache”; 21.05 „Die mu¬ 
sikalische Erzählung" (Wieder¬ 
holung); 22.05 „Ich mach mir 
Melodien”; 23.0S und 00.10 
„Bier und gute Laune”; 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

Mühärsender r 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05 Nacfarichtenjonrnale; 9.05 
Griisse mit einem Lied; 9.55 
„Das werde ich nie vergessen”; 
20.05 und 11.05 „Warm und 
schmackhaft"; 10.55 Programm 
mit Uri Sela; 11.55 „Etwas 
Neues” (Abraham Peleg); 12.05 
Stern zur Mittagszeit („Pifcud 
Hazafon”); 12.55 Der jüdische 
Standpunkt (mit Ghana Semer); 
13.05 Ein Stündchen mit Jeho- 
r am Gaon; 14.05 Chansonspara¬ 
de; 14.55 Vorlesung aus dem 
Woebenabschnitt; 17.05 Das Fa- 
müienalbuxn der Familie From- 
iriw (Danni Bloch); 18.05 Die Wo¬ 
che — Zahal-Magarin; 19.05 Der 
kurze Freitag von Didi Menussi: 
20.05 Serien zum Wochenende" 
— mi t Pnina Bat-Zwü 21.05 Er¬ 
zählungen u. Lieder znm Schab¬ 
bat mit Schmuei Hacohen Awi- 
dor; 22.05 Eine Stunde mit Tet- 
ma Aligun; —■ 23.05 und 00.05 
Tanzmusik. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Cha nsons. 

Sdrulfcrnsehprogrmnnu 

8.15 und 9.05 Rechnen; 9 25 
Literatur; 10.00 u. 11-05 Biolo¬ 
gie; 12.50 Gesellschaft und Kul¬ 
tur, 14.00 Farn-für die Klei¬ 
nen: 14.15 Beliebte Erzählung: 
14.22 Die Türkei (Völker und 
Länder); 14.10 Englisch für Er¬ 
wachsene — Walter and Conny 
(fünfte Stunde). 

Fernsehprogramm: 

15.00 „Ivanhoe”, neuntes Kar 
pild: „Tag des Gerichtes”; 1525 

Schabbateingangsprogranim für 
die lugend; 20.05 Schabbatlied; 
20.10 Die Woche; 21.10 TV- 
Film „Run a crooked MDe" (Ka¬ 
priolen der Phantasie}: ein cd#* 


HABIMA lern), 4. und S-3 - (Te l-Aviv). 

Grosser Saal: HAIFAER THEATER 

„Mac-Bett" (Eugene looesco), ,JOer Kirschgarten” (Tscbe- 
f _ , _ . . . . . „ 13. chow), 1„ 2., 3, 5„ 63. 

scher Lehrer gerat zufällig in ei-> monstisohes Programm; 13.05 g^. Schnitz’ (Chanoch Levin), 13 redigiert von J. Atom n. H. Fnss] uns: Käte Bershtd. Sosau^ 

ne geheimnisvolle und mysteriöse) Von Bühnen und Filmen: 14.10 laiieen Taees Reise in Genialem. Binianei Ha'omak - " Striem, -Frida Tietcfomm,' yi 


chach-Ecke 


ne geheimnisvolle und mysteriöse) Von Bühnen und Filmen: 14.10 ^ bcs Ja —* Xages Reise - m (Jerusalem, Binjanej Ha'oma). 
Versanunlung in einem verlaß) Schabbat-Stera (UnterhaJurngs- ^/Wacht^«,^ OW JÄ 4J. (TAAvhr. Bat 
nen Haus; Für seine Versuche,! truppe): 1430, 15.05, 16.05 und j_ 3 . 3 . Do r ) 

der Sache auf den Gornd zu, 17.10 Lieder und!FussbaUergeb- und Verlosenheit" KHAN, JERUSALEM 

kommen, muss er einen hoben, u.sse; 1730 Melodie u. Gesang; Wolfssohn)t 3 ^ 4>> 5 ^ 6 . 3 . 2 *2z 3.00 Kinderfilm 

Preis bezahlen. 2230 Schabbat- 18.05 Lieder von einst (Raja Bhnartef: 9.00 ond 11.00 Film; 


abschnitt — Nachrichten. Haraik); 18.30 Vom Sportplatz 

21.05 Auszüge aus „Musicals"; 
SCHABBAT, 13.1975 21.45 Sporte rgebnisse; — 22.05 

Nachrichten: jede Stunde. Orientalische Weisen; 23.05 „Ra- 
Programm A: diotbek" — Chansons; 00.05 

8.05 Schabbatmorgenkonzert — „Die grosse Stunde von Paul 
Vivaldi, Mendelssohn. Walton; Anka”; 

9.05 Well der Wissenschaft; 9.30 Sender H s 


Hanjt): 13.30 Vom Sportplatz; _h mcWW md Verlogenheit”. 
21.05 Auszuge aus „Musicals”; 283. (930). 1.3. (9.00). 


„Heuchelei und Verlogenheit". 13.: 8.00 Khantheaten 

L2. (930). 1.3. (9.00). „Milkwood 22" 

KAMERI 23j 830 Kammerkonzert, 

..Drei Festlichkeiten" (Komö- Kammerordhester — Cbolon. 


Unsere Damenmeisterio, Olga D. Taubes, Prof. S1 Altaras. r _ 
Prodajenskaia. hat in letzter Zeit Gross. M. Reizes, 3. ZimbpP’*” 
viele schöne Erfolge gehabt Im J. Cohen. N. Kümmel. N.Ste 
stark besetzten Damentumxer 1er. M. Ellenbogen und M. T 
beim holländischen Scbachfesti- rinski. 

val in Wijk an Zee war. sie aber . ?« ] 

nicht in bester Form und erziel- : PROBLEM Nr. 56 ' , 

te nur 3,5 Punkte und den sehr von B. Loyd.l. Preis „BredfjJ? > 
bescheidenen 101 Platz. Gegen Observer* 1890. 


die). 13., 63. 43.: 830 Abend mit Arik <**• Siegisrin Weltmeister Nona Weiss: Kgl. Da 6 . Sb5. t. 

„Die Möwe" (Tschechow), 33. Einstein. Gaprindaschwili hatte sie nicht Bauern c2 und h4 v 6 Figurer^ 

„Besuch der alten Dame” — 53.: 9B0 Inbal-Folkloreabend. ^ 20 besteIletl - Schwarz: Kd5> Sbl, l 


„Besuch der alten Dame” — 
(Friedr. Dürreomatt, mit Oma' 


Schwarz: 


Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo- 19.00 und 20.00 Nachrichten: p orat U-a _y j ^ 23 . (Jernsa- 
chenchronik: 11.05 Der Vorhang 19.05 und 20.05 Melodie und 


63z 8.00 Kbantbeater 
„Mflkwood 22”. 


BRIEFMARKENFREUNDE 


Weiss: Gaprindaschwili Bauern a4, c3, c5. f 6 und 

Schwarz: Olga Prndenskaia 8 Figuren.- 

Man in 3 Zügen. ** 

S rnlianh di 

1. e2—e4 c7—e5; 2. Sgl— Schachnachricirten aus Israi „, 
f3 Sb 8 —c 6 ; 3. d2—d4 c5xd4 Schon fast 70 Spieler ba ’ 

4. Sf3xd4 Sg 8 —£ 6 ; 5. Sbl—c3 fß r dei /„Offene Meisterscfa. 
g7 —g 6 „ schon die Wahl dieses ,- n Beer Schewa vom 6 .— , 
ungebräuchlichen Zuges ist keine März gemeldet, darunter die 
gute Idee; natürlich macht sich den Grosmeister Liberson 





au f — Au £ Werken Schloi- Gesang. mmmMmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm—mmm SmBania* 

rieht” (Ministerreden); — 13.05 Militärsenden 

Sohabbatmiuagskoozert — STE- Nachrichten: jede Stunde. 

REO — Rameau: „Castor und 6.05 und 7.05 Schabbat- 
PoUux”, Suite Nr. 1; Beethoven: morsen”: 8.05 „Landschaft des 

Triple-Konzert Opus 56, Dirigent geliebten Landes”; 830 Schab- _ _ . __ 

Eh'iahu Ynbal: 14.10 Für Mot- batausflug mit Uri Dwir; 8.45 HAFNIA *76 ist der- Name andere Wertpapiere zur F52- auch bemerkbar, dass niemand Schamkowitz, <ße intemation: r ' 

ter und Kind: 15.05 Kammermu- Ans den Nachrichten fMordecbai für die erste internationale Brief- schungserschwernng verwendet Olga individuell für jede Partie Meister Czeruiak. Kag an . . _ — 

sik — Beethoven: Streichquar- Naor); 9.05 und 10.05 „Saud- marken-Ausstellung Dänemarks, wurde. Die ersten beiden Brief- vorbereitet hat und rie ganz ohne Porat, der schwedische Mei 

telt Opus 59: Hindemith: Kla- wich”; 11.05 „Wandern im Lau- welche für die Zeit vom 20. bis marken Dänemarks aus dem Beratung war-. 6 . .Sd4xc6 b7xc6 Aslon und viele israelische 

rinettenquintett: 16.05 Kantorale de (mit MdK Abraham KatzV, 29. August 1967 in Kopenhagen Jahre 1951 weisen auch als Hin- 7. e4—e5 SF 6 —g 8 ; 8 . Lfl—c4 st er om j unsere beiden „olyr ' v 

Musik und Gebete; 17.10 Musik 12.05 „Das ist für den Moment geplant ist Die dänische Post- Cerdruck diese Burelagc auf. Am LfS— gl:. 9. Ddl—(3 f7—fJ— sehen Damen” Olga Prt 

ohne Unterbrechung (Paal Lau- alles — alles ist für den Mo- Verwaltung ist scheinbar ent- bekanntesten ist Netzunterdruck noch ein fragwürdiger Zug,. 10. jenskaia und Lea Nudelmai.. 

dan): 18.05 „Künstler x-on ge- ment”; 13.05 Personlicbe Fra- schlossen, nach Möglichkeit alles als Schutz vor Fälschungen bei Lei—f 4 Dd 8 —a5; 11. 0—0 

stem” (Paul Landau); 18.40 Jid- gen — Jaakow Agmon interviewt für das Gelingen dieser ersten den Briefmarken von Eisass- Lg7xe5_ konsequent aber gut? Ende des Monats beginnen 

dische Lieder: 19.05 Wochen- Prof. Mosche Brawer: 14.05 Lie- dänischen Grossveranstaltnng Lothringen aus dem Jahre 1870 So hat Schwarz zwar einen Bau- ganzen Lande die Viertelfi 

Chronik — zwei Folge; 19.50 der für'alle: 1430 und 15.05 von Weltbedeutung auf dem Ge- mit den Unterarten Ne tz s pitze n ern erobert aber der grosse Ent- tumiere zur IsraeTmeisterect 

Rezitation aus der Bibel; 20.05 Direkte Übertragung vom Fass- biete der Philatelie zu tun. Ge- oach oben, oder nach unten, wicklungsvorsorung von Weiss J f n Xel-Aviv allein werden 

Radiophonischer Schachwettbe>- hallplatz; 16.30 Chansons für Stern schon, am 27. Februar ebenso wie als Unterdrück der ist ganz nach dem Geschmack Gruppen kämpfen: teitoahm»»—' 

werb; 20.07 Rezital — Yona jedermann; 17.05 Unterhaltnngs- 1975. ist der abgebildete Wer- Briefmarken von Danzig 1920- der Welbncisterio.. 12. Lf4xe5 re chtigt sind die Sieger .. 

Ettlinger (Klarinette) und Pnina programm: 18.05 Affären — beblock erschienen um den 1923. Eine bekannte Bnrelage Da5xe5: 13. Tfl—el De 5 —c5; Achtelfinale. Mdsterkandid; . 
Salzmann (Klavier) — Mozart: „Die Affäre Dow Bruner” (von Sammlern der Welt die zu er- finden wir auf der grossfonna- 14.Df3-r-f4 e7—e 6 ; 15. b2—b4! ^d Spieler der 1. und 2. K 
Vier Kirchensonaten für Orgel Schlomo Bar-Scbawit); 19.05 wartende Sensation rechtzeitig tigen 500 Fr Flugpostmaeke Dc5—e7: 16. Sc?—d5! elegant j g^e. 

tbearbeitet von Yona Ettlinger); „Der Israeli und die Musik”; ™ Kenntnis zu bringen. Der Frankreichs aus dem Jahre 1936 un d stark.. c 6xd5: 17. Ix4xd5| im Turnier der Uni T-A f.. . 
Klarinettensonate Opus 120 von 20.05 Von einer Sache zur nach- Werbeblock umfasst vier Mar- mit dem rosafarbigen Netzunter- Lc 8 — b7; 18. Ld5 x h 7 | Geifer mit 6.511) aas 9 Pai 

Brahms: 20.40 Marianne Dorsch sten” — mit Benno Zur; 21.05 kenwerte mit Zeichnungen von druck usw. Interessant ist auch Ta g _ d 8 ; 19. a 2 —a4L diejvo,. Stepak, Birnbaum und 

(Sopran. Gast aus Berlin) singt Tradition. Tradition: 2136 Lie- erstrangigem Interesse für jeden der Umstand, dass das Muster Bildung eines Freibauern j e 53(1). 

Lieder von Brahms, Dvorak u. der aus Filmen: 22.05 „Kommu- Philatelbteu, der klassische der ursprünglichen Bnrelage ans Damenflügels ist der schnellste ._ .. 

Schumann, am Klavier George nizierende Geräte”: 23.05 .Ka- Markenansgaben liebt Auf der dem Jahre 1851 unverändert auf Weg zran Gewinn- Sg 8 —f 6 : 20.1 Schachnachrichten . . 

Singen 21.05 „Hamawdfl” und barett” — mit Jizchak Tisch- 70 ° ere Marke wir ei- dem Block 1975 erscheint, wäh- O—O; 21. DF4—d4 d7 aos dem Ausland - . 

-— — - - --*- rend das falschliegeude Schran- _d 5 ; 22 . a5—a 6 De7_d6; 23: Turnier um die Met .... 

benmnster / neben der 100 Ore b4 _ b5 S f 6 —g 4 ; 24. f2—f4 Tf 8 achaft ^ Ungam gm» 

Marke unten rechts / seinerzeit __f 7 ; 2 5. b5—b 6 a7xb6; 26. Tal mit 12 aus 15 vor Sa: . 

durch deo Stecher Ferslew re- ^ Schwarz gibt auf. da ^ Adorian 9. Die Grossme 
toochiert_wtrrde. Czeslaw Stema ^ weisse B-Bauer dürdjmar- po^ch UDll Szabo spk 
bar die Zeichnung der Burelage ^ 5 ^ 

absichtlich unverändert gestio- ~ ; _ T . . 

PBOBlÜvnÄ UdSS R rar *r le. . 

fmd^TTo auct, Il^l25 JaLr. LÖ^S des Prablam Nr. M Rande Wl^dimirow mit ia 

Feier der ersten dänischen Brief- v <» A. Adam. V£ ^ Watoik mt 8.5(1). 

marken /I851/ statt. Wer an Schlüsselzug; Dc2—h7. Der : In-emem mternahoii^en . 3 
der Ausstellung teilzunrfuuen Schlüssel ist nicht leicht zu fin- Hier m der USA siegte der c 
wünscht wende sich an das Se- den, weil er dem schwarzen K sehe Grossmiester Hübner 
kretariat der HAFNIA ”76, «icht weniger ak 4 Felder frei- 8 ans 11 vor Matanovic (J 
POB. 362, 1503/Copeobagco V. gibt slavien) und Mednis (USA)^ 

Dänemark, oder an den Sekretär I • •• 

des Philatelistenverbandes von! 1- Ke5-d4 2. Dh7—h 6 nebst Die Schachfreunde werden . 

— --- - Israel Dov Nir. der Kommu-1 De3++. 1- Ld7-f5 2. D c7 ; beten, das NIchteKcbemen 

Vorschau auf das TV-PrOgramm der Woche »« Entwurf des seinerzeit «farfr der Veranstaltung ist. I Kc 5 --d 4 3 . ‘ ■ 

U 1 " r,U b" UUM ^ Graph&ere w Ferslew aus DIENSTAG, DEN 4. MARZ| 1» Sgl—c2—§3—b3 2. Lf»x verlorongmg. amnahmswe«* 

SONNTAG, 23. 22.20 Spiel der Woche: dem Jahre 1849 mit dem Staats- erscheinen die neuen BrieEmar-j d7 + Kd4j i. Dd3 + +. falls 2.. ^LJ 

17.32 „Alice im Wunderland” FREITAG, 73. wappen Dänemarks und aus ^ en Israels: 0.80, 130 und 1.70 Kd 6 3. Dg 6 +t. ^ 1 

— erster Kapitel; 15.00 ,Jvaafaoe” — zehntes demselben Jahre einen bisher ..Neuzeitliche Bauten”, sowie IL Richtige Losungen sandten (rekonstruieren 

20.00 Wochenschau für die Kapitel: „Saint Martin's Day”; unausgeführten Markenentwurf 5.00 mit dem Büduis des ame- f 

Jugend; 1535 Schabbateingangs- mit dem BUdnis Frederics VtL rikanischeo Präsidenten Harry — ——i— wd—w——— ummmm ^ 

21.00 JDie Zoo-Bande” (Die programm für Kinder; Auch auf den beiden unteren Truman /1884-1972/. Bei die- vnrrrvnrnDTDAlTTCC! - 

Zoo Gang): „Gedankenloser 21.10 Lieder des geliebten Marken sehen wir zwei Entwür- ser Gelegenheit mac hen w ir un- KKJtiU^Vf UKIKAtlötL >' 

Mord”; Landes — ^Iondnacht auf der Elr Briefmarken aus dem SCI ^ e Leser da rauf aufmerksam: . .. 

22.00 Dokumentarbericht über Tenne”; Jahre 1852: 90 Oere Frederic bei neuen Briefmarkenausgaben - ! ' ,1 ’< 

Jair Horowitz. der den Litera- 22.00 Drama — „The Fishing VE mod 100 Oere Merkurbopf. unseres Landes mögliche Papier- - 

turpreis des Ministerpräsidenten Party”: Verkaufspreis des Blocks sind unterschiede zu beachten: dun- H ^ r— 1—[5 —E—R— 

für das Jahr 1974 erhielq Dkr 5.00. also 1.60 Dkr über n« dickes Papier mit ■_- —JPBRLJ—- !_&£ , 

MONTAG, 33. SCHABBAT, 83. dem Nennwert der Marken. Zn glänzendem oder mattem Gum- H 8 HF "Tr" ■■ \ 

3732 Gezeichnete Filme von 20 00 «UschpisaT — Der einer besonderen Kostbarkeit mi und Papier mit Skherheits- ■- m ^ ■-■ ' 

Walt Disney (Fabrik für Man- Gastgeber — Prot Akzin und macht den Blodk die als Unter- Phosphoi streifen. In weiterer • H _____^J|H_ ^ 

seine Freunde; Burelage nennt ' man ein netzar- Zukuirft kann rieh solche Beacb- - 10 p+^H» . H" ^ 

28.00 JDas singende Boot”; 21.00 Sportschau; riges Dnickmuster, das in Stich- tung der Papierunterschiede ■ —-^^H — _— I 

20.000 Tvrit be-Siman-Tow”, 21.45 „Banacek”: ^ein Zei- tiefdrnck ansgeführt seinerzeit mcht nnr phüatfilisfisch, sondern H __H 

sechstes Kapitel: Soldaten für cfaen des Kreuzes”. für Briefmarken, Banknoten und auch finanziell lohnen! H |H 20 • ■. H| Hl 

eine Stunde”; T. H. Knlar ■ -- [*J ü-:-■ ■ 

21.00 Ueder aus Spanien;-— - ________ vwwwuuwwwwwwwwaw\w Hj -- 1 ■ 

DHNKTAG? 1 « JERSEYKOSTUEME muf KLEIDER Die Fabrik Magun Ez, die B a-P—J BP fl 

17.42 DokunüntarGlm über WOLLE und DIOLEN **** Klbbutz Gonen gehört und B-JB-W-■ 

« e .. Holzstäbe für Speiseeis herstellt, m M 33 I - . H B .. 

1830 Freizeitgestaltung; E X P 0 S T R U E G K S T A E N D E fÄStLt I ^ -- 1 >V - 

Grosse Auswahl — alle Grössen ^ Suen investiert. In | . 5T--~ | 

MH I^AVJV, AIXENBY 7, MittHst«* Äl£ B M-—' " ' ‘ ^ ' .... 

wirklich nicht der Tradition ge- 9—18 Uhr durchgehend geöffnet ausser Freitag. tigt und er v«™ 350 Millionen ^ 

mäss geheOigt weiden? un. Stäbchen uro Jahr hersteflen. , . „ _ „ 

21.00 ^Cojak” — ^ia Tote ^^ * Waagerecht 1 Herbstblume, 4 cfaen name, 14 Spott, 16 Flat 

für die Leichenhalle^ Die R ilm> dw Gene- Herausgeber, 8 Fortbewegung zu iS Balte, J9 Gewürz, 21 1 

21.50 Brennpunkt; .n —— 1 ^ R antf (^othschUd-Bank) er- 11 Feier » 12 Stadtteih cbenmass, 24 Öffnung. 25 C ^ 

MITTWOCH, 53. NATUERLICH — REVOLUTIONÄR! reichte für das Geschäftsjahr Hamburgs 13 türk. Männernarne, tcnblome, 26 mundard. •*> 

20.00 ,.Das Kinderfräulein und Die Spezialisten von internationalem Rnf d j e ^ u_ 15 weibi. Name, 16 Wintersport- Esche, 27 Staat in Südamer •. . " 

der Professor" — „Das Gespen- Prof. BARÜKOFF 544 MDUonen. Die BOauzsum- 8 ®^ 17 Ausdruck beim Kar- 29 deutsch. Fluss, 32 Schn 

sterhaos"; «u® OrBanisaiores qer internationalen Songresse gj-u gegenüber dem tenspieL' 20 Farbe, 21 Frauen- 33 Monatsname. - 

21.00 „Les Enfants du Para- Toriiw, Italien und coiambo. Ceylon Jahre votiia m 354 Prozent name, 22 gegen 33 Haustier. 25 AUFLÖSUNG VOM1L2.7 

dis" (Kinder des Paradieses), TIBETISCHES NATUKALIEN-INSTITDT |] erhöht Für das ahgdanfai Sonnengott 28 amar. DichterJ 1. Dachau. 2. Achcson. 1 
Film aus dem Jahre 1945. 0tel , Med&amente Geschäftsjahr hat die Bank 30 Traubensaft, 31 Waldtier, 33 Selbstmord, 4. Tempohieb, _ 

DONNERSTAG, 63. _ ^ . .. 15 Prozent Dividende zueeteBt Schlinge beim- Stricken, 34 EIL 6 . Habberton. 7. Ibykos.^ 77^? 

17.32 Kunsteislauf; «m »®wda» »>m, AtaUmS- Fraueuuame, 35 wirtlich, 36 Colombo, 9. HubaJefc 10. ! ■ 

20.00 Wissenschaft und Wis- — Atnnagenmg — Entsp am u m g — Bersbigong — tftetisclw ren 30 Prozent BonuräMien Trost 37 Wagendecke. ' bei, JJ. Uhu, 12. Nabbarg, 

sen: U bn-mitf. Baren Btxhsdüld Win Senkrecht 1 Flficbcnmass. 2 Wlncnza, 14. Cassel, 15 Hy • 

21.00 ^Jlawai fünf-rruIT; —- Erzeugnisse. • Bebemmg von Scnwlerlekeicen jeder Art. in* die kndsten seiner Abflussrohr, 3 griech. Buchstabe, wachs, 16, Hangchow. 17* . 

2130 Charlie Chaplin — Filme TOrstehen zu arer Vertagung tägiicii zw. i 4 - 2 DUHr ; Geschäfte durch diese Bank 5 Fflmgesdlschaft, 6 Name decki. 18. MÜitärseelsor^e. 

aus dem Jahre 1915/16: ^Die TcL 03-252331, Td-Avrv — POB 26159, Tel-Aviv. shwickeln,' demi Arbeit sich mehrerer Kaiser, 7 Haushaltsge- Existenz, 2£. Rousseau. 21. («./■- 

ffchphn "; _ als erfolgreich erwfesen hat. genstand, 9 Bauart, 10 Mäd- Jav, 22. Ontario, 23. Rastiräu; 


^Jclawe Malta"; 22.05 „Worte 1er; 00.05 Nachrichtenjonruale; 
die zu Herzen gehen sollten” — In der Nacht zwischen den 
Wochenende mit Dichtem und Nachrichtensendungen — leichte 
Lesern; 23.05 Wunschkonzert Musik. Lieder, Chansons, 
klassischer Musik — Robert Fernsehprogramm-, 

Stahren „Adam und Eva”, Bur- - 18.00 Nachrichten in hebrä- 

lesk-Oper, Worte von Jebnda ischer nqd arabischer Sprache; 
Haesrachi: Cimarosa: ^Die 18.04 bis 20.00 Programm und 
heimliche Ehe”: 00.10 Ein kurzes Nachrichten in arabischer Spra- 
Gedicht che: 20.00 Kunst und Tradition 

Programm B: — Mordechai (.Aforele") Braun 

7.10, 735,.8.10 und 9.05 Lie- über den Einfluss der jüdischen 
der am Schabbatmorgen; 8.55 Tradition auf die israelische 
Die Landschaft unseres Landes Kunst — 2030 Mabat 21.00 
(Esaria AJon): — 10.05 Leichte Sportschau; 21.45 „Das Mfilio- 
klassische Musik; 11.05 .Erster nen-Honorar” — „Die Entfüb- 
AppJans” — Künstler am An- rung von Bayard Barnes”: 22.50 
fang ihrer Laufbahn; 12.05 Hu- Tagesabschnitt — Nachrichten. 

Vorschau auf das TV-Programm der Woche 

SONNTAG, 23. I 22.20 Spiel der Woche: 

1732 „Alice im Wunderland” FREITAG, 73. 


^::i 


JERSEYKOSTUEME und! KLEIDER 

WOLLE und DIOLEN 

EXPORTRUEGKSTAENDE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrik; TEL-AVJV, AIXENBY 76, Mittelstock 
9—18 Uhr durchgehend geöffnet unser Freitag. 


NATUERLICH — REVOLUTIONÄR I 

Die Spezialisten von internationalem Ruf 

Prof. BARtJKOFF 

die Organisatoren der inter n ation a len Kongresse 
in Torlno, Italien °nii Colombo, Ceylon 

TIBETISCHES NATURAUEN-INSTITÜT 

Ohne Medikamente 

Wir bringen Um«« ans dem Orient die Wiederherstellung der 
Vldlität ond des allgemeinen Gleichgewichts .— Verjüngung 
.— dh mag e mng — KnüpuuiBnc — Berslugaixg —. übetLscho 
Aknptmirtnr — besondere und tibetische Natur kuren — theno- 
«TCho-diäteeische Methode — diätetische und spezial tibetische 
Erzeugnisse. • Behebung von Schwierigkeiten jeder Art. 
Wir stehen su Ihrer Yerrügung täglich sw. 14—20 Uhr; 

TcL 03-252331, Tel-Ariv — POB 26159, Tel-Ariv. 



VtWWWWW W WWVWWWWrtAV B9 

Die Fabrik Magon Ez, die B — ,B v 

dem Klbbua Gonen gehört und Bj H __ 

Uolzstäbe für Speiseeis herstellt, |H RBPl ’ ,. 

soll erheblich erweitert werden. B 55 - — —Lh- M t ? - ™ -- B '• 

Für diesen Zweck werden EL H _____._ . 

drei MÜhonen investiert. In B ^ ^JBBb37 H ■’ 

dem »Weiterten Betrieb sind 12 I I 1 . 1 |H 

Mftgtieder des KiWjutr beschif- 

tigt and er kann 350 Müfionen 

Stäbdien pro Jät. hersteDen. Waageredit 1 Herbstblume, 4 cfaen name, 14 Spott, 16 Flat 

Die BUana der Israel Gene- Herausgeber, 8 Fortbewegung zu iS Brite, J9 Gewürz, 21 1 
ral (Rothschild-Bank) er- rferOe, 11 Feier, 12 Stadtteih chenmass, 24 Öffnung. 25 C v 

reich le für das Geschäftsjahr Hamburgs 13 türk. Männernarne, ienblome, 26 mundarti. W» 
1974 die Höbe von fast BL 15 *dNL Name, 16 Wintersport- Esche, 27 Siaat in Südamer 
544 MDUoneii. Die Bflanzsum- 17 Ausdruck beim Kar- 29 deutsch. Fluss, 32 Schn • 

me hat sich . gegenüber dem tenspieL 20 Farbe, 21 Frauen- 33 Monatsname. 

Jahre vorher um 364 Prozent name, 22 gegen 33 Haustier. 25 AUFLÖSUNG VOM 2L2.7 
erhöht Für das abgekmfene Sonnengott 28 amer. Dichter,] 1. Dachau, 2. Acheron, r 
Geschäftsjahr hat die Bank 30 Traubensaft, 31 Waldtier, 33 Selbstmord, 4. Tempohieb, ^ 
15 Proarot Dividende zogeteBt Schlinge beim- Stricken, 34 EIL 6 . Habberton. 7. Ibykos.’^ 
and außerdem ihren Aktionä- Frauenname, 35 wirklich, 36 Colombo, 9. Hubalek- 10. ! , 
ren 30 Ptvseat Bonusaköen Tross. 37 Wagendecke. ' bei, 11. Uhu, 12. Nabburg, 

bewütigt Baron RothschHd will Senkredit 1 Flächenmass. 2 Influenza, 14. Cassel, 15. H •' 
in' gfrtamft die mristen reiner Abflussrohr, 3 griech. Buchstabe, wachs, 16. Hangchow, 17- 
Geschäfte durch diese - Bank 5 FBmgeseUschaft, 6 Name decki, 18. MHitärseelsorge, 
abwickeln,' demi Arbeit rieh mchrraer Kaiser, 7 Haushaltsge- Existenz, 2^. Rousseau. 2!. fi. 
als erfolgreich erwiesen hat. genstand, 9 Bauart, 10 Mäd- I&v, 22. Ontario, 23. Rastiräu: 
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★ TEL AVIV ★ 
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iCH WIE VOR! j Barueh KAISER T.-A. 

Ben Jehnda 65 
JUR AM! TeL 323758, 10—12, 4—6. 


Gcola 49, Tel. 57885 
mäimische Reinigung 
rataren — versichert 
grrrtngen — kostenlos 
AUF — VERKAUF 


Ben Jehnda 65 

TeL 223759. 10—ia, 4—e, 

DAS 

VERMITTLUNGSBUERO 
Wohnungen, Häuser. Läden, 
Mlgraschim • Expertisen 


* Korrespondenz — Schreibma¬ 
schine-Arbeiten feigene Maschi¬ 
ne), deutsch, englisch, franzö¬ 
sisch, erledigt für Aeltere, Ge¬ 
brechliche. 732595. 
i • Osrot-Pfiegerinnen — Kell¬ 
nerinnen — vermittelt „Rina", 
Tel-Aviv, Merkas BaaJe Mela- 
chastr. 21, TeL 284849. 


iVERSCHIEDENE? 


„ ww * nnnnnnnnan ' • Suche kleine, möblierte Woh- 

— 1 ■ ■■ i ■ nong mit Telefon, parterre oder 

'OK DER KKIÜE J - Stock, mit Fahrstuhl, für sau- ' 

*e nacnseben. reinigen, beres, ruhiges Touristenpaar, für POLITUR-ERNEUERUNG 
Mieren, einlagern, bei 2_3 Monate. TeL 245960 an<ai 1x11 HanB ® 068 Kunden. 

I11»H • Z" TOtarf«. Babli-Umge- 

h- 1 i.A f i bnn S- g^Eenüber Park, ent- Garantiert gute Arbeit 

vVht JL, . i zü^ende 3-Zimmerwohnnng TeL Jechi-Am 43. Tel. mstb ab de. 
SkM vergessen - [ 456562. ESCHEL 

mmmw • Giwatajim! Zu vermieten: ——™ ' ..■■ —»—r 

3-ZimmerviIla mit Garten: Tel. • TV-Schnellservice, Reperat u- 

ß^L_ KONE * 76 5728. ren von Televisionsapparaten, 

| • -Hotel Rachel”, grosse Ln- Radios, Tonbandgeräten und 

Möbel, Kühlschränke, $ xus-Zimmer IL 25 tiglicb. Spi- Stereo-Anlagen. — HerzJra, Betb 
:visionsapparate und g noza Str. II, Tel. f03) 238664 Nordau 13, TeL 932233. 
:usbaltsauflÖsungen } • 1-ZLmmerwohmmg mit Ter- • Zahnprothesen Express-Repa-I 
Tel. 87 42 67 t rasse. gemeinsame Bequemlicb- ratureu in % Stunde. Zahnlabo- 

änds TeL 86 28 56 j Leiten, neben Habimah. gegen ratorium E. Znckermann. Tel-: 
Mio—nrnHTiTfnnrnriTnnirr Schlüsselgeld. Tel. 427904 oder Aviv, King George Str. 5, Tele- 

x xx xx xx xj- xx xxxxxxxx 891 272. fon 282429. 

• Zahnprothesen, Expressrepa¬ 
raturen, % Stunde, billig, Tel 
Aviv. KKL Bivd 32. Bus 61. 62, 
1. 4. 5 und 10. Telefon 246130 
Tirol j 4, Bnej Brak. • ErteÜe Unterricht: Deutsch. Fmnfängt immer, 

fou 7 9 9 4 8 6 . Französisch, Englisch, Mathe- • Rüstiges Ehepaar 60/65 sucht 

Aion Zion matJ -^ Schach, Rummy, Bridge, gleiches zwecks Freizeit gestal- 


’OK DER REISE 

die nacnseben. reinigen, 
Mieren, etnl&gern, nal 

fi 1 A M P ¥ 

fr ). 1-A. fei 295531 
Nicht vergessen : 


GA L — E ONE 


:usbaltsa uflösungen 
Tel. 87 42 67 
uds TeL 86 2856 


TEL-AVIV 

ALLENBY: The Great. Gatsby 
BEN JEHUDAr Freebic and the 
Bean 

CHEN: Supcrdad 
CINEMA ONE: Stacey 
CINEMA TWO: 

A Streetcar Named Desire 
CTNERAMA: Act of Vengeance 
DEKEL: California Split ! 
DRIVE-EN: 7.00 The Marines 
corae... 

9.30 Run, Man, Run. 
ESTHER: Vicent, Francois. 

Paul et les autres... 

GAT: Crazy Sex 
GORDON: Martyr 
HOD: Savage * 

LTMOR: Exploit 
MAXIM: Borsalino & Co. 
MOGRABI: The Odessa FOe 
OPHIR: Airport 1975 
ORLY: Angela 

PARTS: L’amour (Tapres midi 
PEER: The Prisoner of Second 
Avenue 

STUDIO: Murder on the Orient 
Express 

TCHELET: W. R. - The 
Mysteries of the Organism 
TEL-AVIV: Sound of Music 
ZAFON: Les Violons du Bai 

RA MAT GAN ~ 

KINO LILLY: 7.00 und 9.30 
For Pete's Sake mit Barbra 
Streisani; (5. Woche) 

4.00 Cbazi — Chazi (Isra¬ 
el -FÜm) 


RINGS UM DIE KNESSET (Dokumentation) 


Vollbeschäftigung unter Vorbehalt 


Von SEEV TRONIK 


■ eine Erhöhung der Produktivität 


HAIFA 




«r 10 in erstklassigem 
and zu verkaufen. — 
Tirol 34, Bnej Brak, 
fou 7 9 9 4 8 6 . 


Die Bnecherei I 
„LAPID” ! 

Haifa, Schapirostr.; 

Ecke Herzlstr. 

SUCHT 

NEUEN INHABER 

gegen Schluss elgeld 
Anfragen und Angebote, 
auch schriftlich, 
an ERIKA SCHUPLER, 
POB 5189. Haifa.- * 

VERKAUF 

GUTER" ITÜCHER — 

WEIT UNTER PREIS! 


Ihrer Bajoeiolithkeil 
iqaidaüones! — Zahle 
Preise! Abraham-Avner. 
ai 


Tel. 732595. 


52! • Klaviere — neu und ge-| V, 1 '- D 

^brauchte raid an- braucht Orgcta. Grase Aus-! * *£™**M?“ Rc ' 

beL Frigidaire, _ Nach- wähl — gute Bedingungen. pa ™, tDren _. “. * brer . Wohmmg, 
:usbaltsauflösungen. Te- Meliiik. Tel-Aviv, TTizengoff 125, t%!\ 

2796, Cohen. Tel. 220303. ^ 311 TeL 239282 Tel r AvrP -l 

sehua .... kauft... Möbel, • Klaviere- Klein mann, das 
mnflösungen. Nacbläs- führende Fachgeschäft und autu ; 
er, Frigidaire, 867494; risierter Importeur für zollfreie 

389608. Empfänger. Tel. Aviv, Zamenhof_ ~ _ 

kaufen antike und ge- Str. 36, Tel. 282989; Jerusalem, Schabbaf-Etngaag: 5.16 Uhr. 

Möbel, Hausbaltsge- Koresch Str. 2. Tel. 223796. Schobbat-Ansgansr 6.13 Uhr.. 
- Nachlässe. 874245 — Parecha: S3 TISSA 

-8024S. 

& Marco kaufen antike 

rauchte Möbel, auch , „_ _ _ . 

=, Tel. 825681_52ST "T 


tung. POB 384/52 Petach Tikwa. 

• Welcher hrtenektnelle, kulti¬ 
vierte Herr, 65—70 Jahre, möch¬ 
te mit mir eine Europareise ma¬ 
chen. Geteilte Rechnung. POB 
11529 Tel-Aviv für Nr. B 74. 

• Für verschiedene kleinere Re- 


GOTTESDIENST 


Schabbaf-Eingang: 5.16 Uhr. 
Schabbat-Ansgang: 6.13 Uhr. 
Parscha: KI TISSA 


5 alles! Möbel. Frigidai- I 
isionsapparate Antiqui- | 
schlässe. TeL 882825. 

r-Hafcone, kauft Möbel, 
ten, Frigidaire. Nach- 
4938 abends; 876852. 

zu allerletzt | 

' man doch zn Stampf ■ 
i man TEPPICHE 
en. verkaufen oder 
richten will 
STAMPF 
^Nr. L TeL 295531. T-A 


Fü r »e i ne Toc hter. 
MEOlZDiSTUDGNTIN 
suche 

JDN GJSN NI NN 
Akademiker, H5he 185. 
Wohnung vorhanden. 

ZtrelJUhrlcer Aufenthalt 
im Ausland m flgtlch. 

ZTuschritten an Chadsrhot Tsrael 
POB 2m, TeKATiv 
für „korrekt’', Nr. 3U/30 


DANE 

schön, ein geordnet, 
angenehme Erscheinung, 
Intellektuell, euronSJ*sche 
Abstammung, 45/166 
sucht pasezxde 
EHEBEKANNTSCHAFT. 


1. Icbod Scbiwafli Zion, Nene 
Synagoge. Ben Jehndastr. 86:. 

j Freitag abend 5^5; Schabbat 
I morgen 630 und 8.30. Bar-Miz- 
wa: Roni KoLNcscher fPanaroa). 
Schabbat Mincha 5.20 Vortrag: 
Raw Jehnda Ansbacher. 

2. Icbnd Schhvaflt Zion. Seth 
Hatno re. Nathan Stranss-Str. 5: 

- Freitag abend 535; Schabbat 
morgen 8.00. Vortrag: Herr 
! Mosche Aürdon. Schabbat Mio- 
, cha 5^0. 

Adat Jc gchoram Gnessinstr. 6. 
Freitag abend 5.25 Uhn Scbab- 
j bat morgen 7.30 Uhn Mincha 
5.20 Uhr. 


BUEGHER 


■ . -— 1 1 EHEBEKANNTSCHAFT. Wiener Minjan: Nathan He-| 

r 11 chachamstr. 10. Freitag abend 

19 Zuschriften an POB 5289, HUfa ^ ^ ^ g ^ 

Uhn Limud Talmud: 4J15 Uhn 

• Suche Freundschaft, eventuell Rabb. Dr. Zwi Schcchler. 

- “°j Ehe mit seriösem 68-70jahrigem. Mincha 5.20 Uhr. 

1 11 f e • I Zuschriften an Hakol Lanoar. 

W * _ Ratuat Gan, für Nr. 222. ^Kedem^-Synrsoge, Progres- 

^^«« 4 » I * JEh fi P artnw för jeden! Tou- sjve Gemeinde. Cariebachstr. 20. 

vyrez Kauer- J rislen, Akademiker. «Fortuna”, Ecke rbn Gwirolstr. Freita« 

WJantoz _ 1 Jdelson 20. Tel-Aviv. Telefon ]7J0 ^ Schabbat morgen 

[ ' eneas > Exegese” nsw. I 2 91004 9J0 Uhr. Predigt Haraw Mo- 

r: • Die erste Heiratsvermittlerin ^ Zemer. 

ebethnch” fn Israel, seif 1950. Passende jKehßat Ramaf Aviv 1 *, Uni- 

„ Partner für jedes Alter, Sara versrr 8 t Tel-Aviv. Beth Perez 
ön-er d. Verirrten Moscovici. Jaffastr. 34. Haifa. Naftali: Freitag 18.00 Uhr. 

I adere Jodaka, deutsch TeJ _ 04-524408. 

■ >te: , * • »Jofftr"- — 220868 — Di- Hatecfala Ramat Gam Freitag; 

-alem, P.03. 3334 I zegoff 212 — proponiert: Wit- abend 5^5 Ufan Schabbat mor 

| .— —* we. 50, Hotelbesitzerm — Ton- gen 7.45 Uhn Mincha 5.15 Ga- 

i stets Bücher — .Jo- ristiu, 26/174, Millionärin — mara Schinr, Herr Weizmaim. 
ssebiebte, Kunst;. Hoch- Tourist, 54/175, Ingenieur ■— 

s. Auch Provinz. Pollai, Religiöse, reich. 60 — Ärzte — Kehihp r Einet v’Aiöva”, Ra- 
•, King George 36, Tel. Ingenieure — Tonristen — Reli- m at Gan, Jabotinsky 57, Freitag 
giöse. abend 6.00 Uhr. Schabbat mor- 

• Psychologische Heiratsvor- gen 930 Uhr. 
schlage. Delikate Handhabung, 

' i" 1 1 /äli j Uli ^ komische Preise.. Privat Diskret ^Hanrinjan BedtadaHb ’ 1 — 
stau, Israel—Europa be- Tel. 230842. Scbechmiat Elieser. Kfar Saba. 

sehr preisgünstig, zover- • Für Fretmdms kontaktarmen Freitag abend 535; Schabbat 
araat Gau, POB 4043. Sohn, spricht Iwrit Deutsch, morgen 8.00 Mincha 530. 
aufe Israel — Europa, Englisch. Französisch, Spanisch, Agudat Beth Hafcnesset, Kfar 
ad Einze/markÄn. Aus- suche Mädchen bis 30 Jahre, die S ch m a r iahn. Freilag abend 
dich preisgünstig. TeL ihm Lebensinhalt gibt Zuschrif- 17.15 Uhr; Sch ab bat morgen 
tem POB 26330, Tel-Aviv. 8.00 Uhr. 


I PLASTIKVORHÄNGE f 
für Badezimmer, Küche, fertig 

( und nach Mass. ausländische _, 
Erzeugnisse. — B adezImmer - 5 i 
matten. Terylened ecken. 3! 

HOFSTÄDTER 3 
„ HAIFA, Herelstr. 69 b 

S Nur vormittags gefillnet S 

PB Bill MBBCBBHBM WB (BRR 
uwuuwaaaawuwvuwvwaafiiüuuw'’ 

I STEREO-ANLAGEN | 
bester Qualität, | 
an verbindliche Beratung. 5 
Karte genügt — Komme | 
im Haus! 5 

Tonstudio „Hadar”. Haifa, ? 
Tel. G4-644363. P.O.B. 2408. | 

• Kaufe gebrauch le Stilmöbel 
und Haushallsauflösungen. Tel. 
04-662066.04-532861,04-232203 
Haifa. 

• Trasche lV4-Zbnmerwobnung 
Haifa-Hadar gegen ebensolche 
Merkas. Zahle zu. — Telefon 
04-525357. 

• Zahnprothesen, Expressrepa- 
raturen, Zahntechn. Behandlung 
Zahnlaboratorium Ansbacher — 
Haifa, Akibastr. 27, TeL 664841. 
9 Verkäuferin für Schokoladen¬ 
geschäft gesucht Engel. Haifa, 
Herzlstr. 45. 

NOTIZEN 

Scfaabbat-Eingang: 5.07 Llir. 
Schabbat-Ausgang: 6.11 Uhr. 

APOTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21.00 Uhn Alija 
44. TeL 522062; Schabbat bis 
21.00 Uhn Massada 1. Telefon 
662289. Nach 21.00 Uhn MDA, 
Tel. 512233, Kirjat Elieser. 


JERUSALEM 


Schabbat-Eingang*. 4.58 Uhr. 
Schabbat-Ansgang: 6.11 Uhr. 

Beth Haknesset Emet w- 
Emtma, Narktetr. 1 — Freitag 
abends 530 Uhr. Schrifterklä- 
rung Prof. Akiba Emst Simon. 
Schabbat morgen um 8.15 Uhr. 




mm 


Flnanzminisler Rabioowltz und die gesamte Regierung sind in j und Beseitigung der Ueberbe- 
den letzten Tagen wegen der Verhängung der neuen Stenern und schäfiigimg erzielt werden. Die 
wegen der wirtscbaftspolitischen Pläne heftig angegriffen worden, zuständigen Regierungsstellen 
Angesichts der Fülle der Kritik und der Menge von Dctatte-Äns-; haben in Zusammenarbeit mit 
senmgen sind die Ansfübnmgen von Finsmzminister Rabinowilz der Histadrut und den Organi¬ 
schst viel zn kurz gekommen. Wir halten es daher für wertvoll sationen der Arbeitgeber Vorbe- 
nnd wichtig, mucren Lesern die wichtigsten Punkte der Knesset- reitungen für das Auftreten von 
Rede des. Finanzministers (es war die erste Budgetrede von Rubino- ArbeiLsIosickert in gewissen Pro¬ 
witz) zur Kenntnis zn bringen, denn anch der «•Angeklagte'* muss düklionszweigen getroffen, 
die Möglichkeit haben, seinen Standpunkt znr Geltung zn bringen. Spezialarbeitsämter, die jetzt 

Der Minister führte u.a_ aus: sergewöhEtliche Resnerunsshüfe genaue Informationen 

Die PolitSi der wirtschaftli- in Form von Spezialvergüusti-J öber die'.Arbeitslage in den ver- 
chen Einschränkungen hat be- gungen für Betriebsgründuugen sc hiedenen Regionen einholen, 
reits sehr positive Resultate ge- und für Familien, die dort an-1 wurden mit dem Zweck geschaf- 

zeitigt. Das wichtigste ist eine sassig werden wollen. FOr die f eDt vorbeugend gegen jede Ge- 

sehr merkb’che Verbesserung der Schaffung einer wirtschaftlichen f 3 |j r von Entlassungen in grös- 
Situation auf dem Gebiete der und sozialen Infrastrukrur in serem Umfang einzugreifen. Der 
Devisenreserven. Vor der Ab- diesen Städten wird die Regie- Staatshaushalt für das laufende 
wertnng erreichte der Auslands- rung alle nur mögliche Hilfe j 0 i, r sieht entsprechende Sum- 
devisenschwtmd dis Rate von leisten. tuen für eme effektive Bekämp- 

mehr als hundert Müiionen Dol- In der nahen Zukunft wird f ung ^ Arbeitslosigkeit durch 
lar im MonaL Seit der Einfüb- mit der Europäischen Gemein- Beratung der Beschäftignngslo- 
rung der neuen Wirtscbaftspoli- schaft ein Abkommen über die seD| a re produktive Wiederein- 
tib, im November 1974, sind un- Schaffung einer Freihandelszone se tzung in den Arbeitsprozess 
sere Reserven um rund dreibun- unterzeichnet werden und das un d, wenn notwendig und mög- 

dert Millionen Dollar angestie- wird ein neuer Ansporn für In- [feh, ihre berufliche Umbildung 

gen. vestitionen in unserem Lande vor. 

Ein weiteres Zeichen des Er- sein. Israel wird für den Export Letzten Endes bangt die VoD- 
folgs der Wirtschaftspolitik ist von Zitrusfrüchten und anderen beschaftigung von der Konkur- 
der immer kleiner werdende landwirtschaftlichen Produkten renzfähigkeit der fsraeüseben 
Verbrauch an Luxusgütern, die in die EG-Lätider erhebliche Wirtschaft ab. Deshalb wird die 
wachsende Sparsamkeit der Be- Zollvergünstigungen erhalten. Regierung der Prodnktivifätsstei- 
volkerung und die Wichtigkeit, Die Durchführung all dieser gernng und der Einführung wirt- 
die der Käufer der Qualität der Pläne setzt Einschränkungen in schsftJfcher Arbeitsmethoden ihr 
angebolenen Waren und Dienst- der Lebenshaltung der BevÖlke- Hauptaugenmerk znwenden. Stel¬ 
le Ls tun gen beimisst. Es wurde rang voraus. Die jährliche SteL gernng der Produktivität Ist die 
auch ein stärker werdender W71- gerwigsnsfe des- Lebensstandards | Grandbedingnng für jede reale 
le, die Produktivität zu steigern, muss herabgesetzt werden. Lohnerhöhung und eine bessere 

festgestellL Nichtsdestoweniger wird die Lebenshaltung. Wir glauben, dass 

_ Regierung alles tun. um die Le-: die geplante Steuerreform, wd- 

n ™ wfR 7 ^CHAFTSPOL1T1K beoshaltan e der Unbemittelten;che u.a. eine sehr meridiche 
DER WlKlsCnAFToPOLITlK m er höhen. ! Stenerermassigong für die Lohn- 

Die Steigerung des Exports jempfänger vorrieht, de« allge- 

S fbt t ‘5 S UnSe r r DER ARBEITSMARKT meinen Wülen zn einer Produk- 

Wirtschaftspohtik. Wir werden D j e is t bemüht, tionssteigerung. gestützt auf eine 

die notwendigen Massnahmen Vollbeschäftigung zu gewährlei-, bessere Arbeitsmoral, stärken 
ergreifen, am den Export ge- ^eu. Aber diese kann nur durch I wird, 
winnbringend zu gestalten und 

serer Produktion und unserer 

Dienstleistungen exportfähig zu ‘dHÄIJt 

raKhen. Die BeraOhomen der ... . TEI^YJV... Cnsch Du David 

Regierung, die Vollbeschäftigung Freilag abend, 19—23 Uhn Adom Tel 781111 
soweit als möglich aufrechtzu- Kikar Hamedioa. Tel. 258046; Knpat Clmlim * JVtoccabP. 
erhanen rieleh daranfUK mehr Kiug' George 28. TeL 223721; Aeratedienst’ von Freitag mft- 
Arbeitskräfte und zusätzliche Schlomo Hamelech 78. Telefon tag 1 Uhr bis Sonate 7 Uhr 
Wirtschaftszweige m den Pro- 246461. früh im ganzen Land beim 

duktionsprozess für den Export Schabbat. 830 — 19.00 Uhr: MDA: 

zu „mobilisieren". Die Regierung Bngraschov 60. Tel. 293889: Arad: MDA. TeL 057-97222 _ 

wird auch in Zukunft die Er- j e b. Hamaccabi 33, Tel. 449995 Aschdod: MDA, Tel 22222 

setzung der Importe durch eige- j eho da HaJevy 67, Tel. 612474. Bat Jam: MDA Tel 863333 — 
ne Produktion ermutigen. Sie ist mu* t-«i 

aber gleichzeitig darauf bedacht. ^ Iozae Sd,abbfl t. 19—23 Llhr: ■ * ' ’ “ 

die lokale Produktion der Kon- Scbcnkin 27. Tel. 284791; 

kurrenz des Auslandes auszu- Dizengoff 217, Tel. 223488. ... _ e ’ Q 

setzen, um eine fortschreitende Gan Umgebung: 98 “ 

Erhöhung insbesondere der in- J™“»* abcnd: Jabotinsky 65, JJJ “ 

dustriellen Produktivität zu er- Tel - 7934S3: Schabbat Jabotin- 1P! “ 

zielen. Unsere Wirtschaft muss «kV 99. TeL 794434. “Jf 

für die progressiv- Abschaffung Bae Brat: «beiwf and ~ N ^ Ian, f JJf DA ' 

der Schutzzölle für die aus der Schabbat Wie Ramat Gan. JJJ- “ 33j r:__, I l etacb „T 51 ^ 33 
Europäischen Wirtschaftsgemein- Petach Tikwa: Freitag abend: 91 - 333 — R ’^ hon 

schaft importierten Güter gerü- Chafetz Gbaim 6. TeL 711541: Jf 10 "- Td. 101 — 

stet ^ein. Schabbat Baron Hirsch 21, Z ^ a . L ‘ Tel- 101- 

Als Resultat aller dieser Mass- Tel. 91171. Knpat Chojim Merkash Tel- 

nahmen erwarten wir ah 1975 Herzüa und Umgebang: Frei- ™’* affo: MDA Mazesfr. 13, 
den Beginn einer fortschreHcn- tag abend nnd Schabbat Herzlia JeL 101 von 8.00 Uhr abds. bis 

den Verbesserung unserer Han- Pituach. Wingate 142, gegen- 1 Wir morge®. Dr. Watts Al- 

debbüanz. Wir sehen einen Gü- über Hotel Tiran. enby^fr. 50. Tel. 53888 ftrar 

ler- und Dienstleistungen Import Netania: Freitag abend: Herzl , “ gsubeT,: ? r - ?°"®; o HaF 

in Höhe von rund 7,4 Milliar- 2, Tel. 28856; Schabbat Schaar chachmonaim 4 Te] -48^28. 
den Dollar und einen Export Hagai 14, TeL 22695: T 

von 4,1 Milliarden DoOar vor- B“* Jam: Freitag abend: Ha- ™ DA * Haplgalstr. 

aus Demnach wird das Defizit newiim 3: Sdtabbaft Balfour 90. /f’ „ r 

rund 3.3 Milliarden Dollar be- Cholon: Freitag abend: Geulim JJ* ' 7 - Dr ‘ K ®^ ,oac * 1 

tragen — gegenüber 3,5 Milliar- Schabbat Tmmpeldor 4. Kinder). Wnzmannstr. 33. Gi- 
den im Vorjahre. Um das De- Beer Scfacwa: Freitag abend: * ata,m * 721621 = Herri,a 

fizit zu decken und um einen Herzl 34; Schabbat Schiknn Neve Amai. Ramm Hascharon 
neuen Devisenschwund zu ver- Gimel. 

meiden, wird die Regierung al- ^ «33 von 8 Uhr 

le notwenJigen Schritte unter- AERZTENACHTDIENST abend. b*s 7 ^Uhr ^rgens 

nehmen, einen entsprechenden ... ., , . . Z^" 

KanitaFmnort zu eewährleisten MaeM Adora! Aerzte Av,v * TeL 101 Gusch ö 311 - T e*- 

ÄSo“of^Ä'ra T-* «■ ««» !!"" B i' ™- 86333 3: 

«Id«, die eine Emriterang ™ ™" 8 ^ lb «"* b * Tel - 843133: 

serer indnstrienen Produktion 7 ^ mor?ens - *- 30 - 

zum Ziele haben, werden von I “ “ ~"™T 

der Regierung werlgehend unter- I Importgesellschaft ■ 

stützt. Im höchsten Masse will- ■ . 

kommen sind Investitionen, die I snebt 1 

neues Fachwissen, neue Flerstcl- I t v n i c t i m i ■ 1 

Inngsmethoden und rationellere | TYPISTIN deutsch-englisch. | 

V ervraltrmgssysteme ins Land. _ _ t . . 

bringen. j Bewerbungen TeL 59548/9 Tel-Aviv j 

Den vorliegenden Schätzungen m 

I gemäss wird im Jahre 1975 die ***** * M WUt * ** a * **mM MiawiuuiMM B W ii H ii«i iiiiyw iHyMaHHMBi «n 

[ Summe von etwa zweiundzwao- S . _ _ __ I 

; zig Milliarden israelischer Pfun- WIENER INTERNATIONALES 1 REISEBUERO ® 
de in den verschiedenen Wirt- j . . j 

schaftszweigen investiert werden ! ’ 

Sondervergünstigunsen werden fiESGHAEFT3FIIRIIDEB 

auch weiterhin den Investitionen U , »nÄSP I SrUEnHER 

in den Entwicklungsg^ieten ge- Zran spatweil Termin auch als Partner. j 

währt werden. Die in Not be- ^ 

findlichen sieben Entwicklung«- | Offerte an Chadschot Israel, POB 28026, T-A, für Nr. 333. 3 

Städte haben Anrecht auf aus- L. .. . 9 


Importgesellschaft 


TYPISTIN dentsch-cnglisch. 
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Ans der Fresse; Assad bestritt, dass er laut „NEWSWEEK?- 
Interview zu Friedensverhandlungcn mit Israel bereit ist 
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“rairi» .isnaa nmun Va Vrr w ran: aic? ‘ras «k jintoia 
an 7j? nmii ms ..y m a nw nn bn rm Tip «r 
tt Vas ,nVs nrnnr mxna Vr annn nra? jraan nVoaxr 
.UFwa. tara Vn nrrin Vr nran trara ps ro 
im ,np* Vs* nrac Va rr nrmaa ?2xrö j’x *p aira 
rraa Tisai tre’ss nrnvp pnt Vsis^ Vu jvrrsn nmn» 
ira*ix .rm ’cVa s-r, iranaet wm jrnpw Vp D’nnns 
mraz D”j’z 220.“ Va tstdV na nVs trän trssxc Pnr 
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nnpa ipspixi ,rrDmcn ,twpi “22 nrana wa asnna tran 
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pasaV umsT moin naaj irrwr» nrnV ff*D*is trarai 
^ N , .maan pzscn sm» rm’ bVd 

RINGEN UM PROZENTE ODER UM DIE 
NATIONALE ZUKUNFT 

Jeder wird den Unmut der! sieb dieser Vorschlag auch auf 
HLstadrut and der Arbeitgeber Jerusalem. Alles wird in diesen 
über die neuen Steuern ver- ] Tagen unternommen, um eine 
stehen, die die Regierang ein-; TeiUäsnng Zu torpedieren und 
führte. Möglicherweise war die | »ir wissen noch gar nicht, wel- 
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JDEAR HENRY. ES IST MIR SCHWER ZU GLAUBEN, 
DASS DU DARAN GEGLAUBT HAST...* 
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250 Araber nach Terrorakten 
in Jaffa in Untersuchungshaft 


gierutjg. - . VerMI/gu sgsaktionen 
zu mitneren, zmückzuführen. 
Sehetem. und Supermärkte ha- 

Jeder wird den Unmut der [rieb dieser Vorschlag auch auf t*Zß\J XUUDVX UU>VU A VAX vauui'VU ben^ verbilligte Ausverkäufe aü- 

Histadrut und der Arbeitgeber Jerusalem. Alles wird in diesen «X<»C»*TT 1 l (k gekündigt. Vor den Pessadi- 

aaE&tS==5SS in Jaffa m Untersuchungshaft Hss^ 

Staatsfühning auch im Irrtom. ehe Forderungen der „gemäs- werden (Leber z. B. IL 16.50 

als sie die Arbeitnehmerstcuer sfete* Sadat mit der Höh ei- Eine Handgranate explodierte merksamkeit und Umsicht auf nes arabischen Kindes. Das End pro Kilogramm). Do- Umsatz 

über Nacht als grosse Überm- Führung einer Zwischenregelung gestern in Jaffa. Eine andere öffentlichen Plätzen auf. Die fand bei der Explosion den Tod. erreichte gestern bei indexge- 

sefaung verkündete, denn es be- verbinden wird. Granate war entdeckt und ent- Splitter einer explodierenden Zwei seiner Spielgefährten erKt- MHMMMHHMMnmnniifiiiMMnM 

stand gar keine Veranlassung, Dr. Esringer ist optimistisch schärft worden. Niemand wurde Granate hatten einige Wohnnn- ten schwere Verletzungen. Die 14 JAHRE FÜR 

diese Abgabe als Staatsgeheim- und hat sich sogar gegen Ei- «rietet Die Polizei errichtete gen eines Hauses in der Jeboda Kinder sollen die Handgranate SCHWAGERMORD 

nis Nr. 1 zu behandeln. nenenmg des Rogers-Planes ans- sofort Strassenspeiren in der Hajamit-Strasse in Jaffa getrof- auf dem Dach eines Magazins Das Tel Aviver Distriktgericht 

Aber bei aller Unzufrieden- gesprochen, der Rückgabe fast Umgebung und nahm zahlreiche fen. aber keinen Schaden ango- gefungen haben. Die schwervrr- verurteilte gestern Roni Kranz, 

heit dürfen wir den Sinn für “B"' Gebiete von Israel gefor- Verhaftungen vor. Etwa 250 richtet. In einer öffentlichen letzten Kinder sind in das 27, ans Bat Jam. der seinen 

Proportionen nicht verlieren. Als «*crt batte. Aber zwischen den Araber, zahlreidie von ihnen Toilette in Jaffa wurde eine an- Krankenhaus in Zfat aberführt Schwager Zion Mordof in einem 

die Regierung die Abwertung Vorstellungen der meisten Ara- Arbeiter ans den besetzten Ge- dere Handgranate entdeckt, die worden. Streit getötet hatte, zu 14 Jah- 

verkiindefe und den Zuckerpreis ^r und denen Dr. Kissingers bieten, wurden zeitweise sistiert. von einem Feuerwerker ent- ren Freiheitsverlöst Von der 

auf sechs IL pro Kilo erhöhte, uml erst recht denen Israrfs Die Strassen wurden nach wei- schärft worden ist. _ Anklage des voisetzücben Mor- 

sagte man uns eine soziale Re- besteht eine tiefe Kluft Die teren Granaten oder anderen Unser WT-Korrespondent mel- KOLLEKTIVE KÜNDIGUNG des wurde der Angeklagte fre*- 

volution, Hunger und Massenar- extremen Elemente bei den Ara- Sprengkörpern abgesucbL det im Dorf Massada auf den Reute woflen ^ KiankeD . gestochen, 

bettslosigkeit voraus. Jetzt wer- bern suchen nach Gelegenhel- Die Tel Aviver Pohzei nefthe Goto-Hdhen explo^te eine schwestem des städtischen Icfai- —— 

den diese düsteren PropbeKhm- de» jWim und mfli; Bevölkerung zu grösster Auf- Handgranate m den Händen et- ^-KranlLenhavscs boUektiv ihre Ans dem Rnrkzettel 

gen wiederhoiL aber die israe- tärischen Kampf gegen Israel ^^yyyyyiiyvvtfvwwvvin/vvvwM/vvvwytnAfVvwvvvwwvvinnnoiwvviivwvvvvvwir Kündigungen einreichen. Die 
fische Wirtschaft hat noch kei- w * eder m hegianen und nose- . _ • l | Krankenschwestern behaupten, 

nerlei Neigung gezeigt, diesen «*» Staat auf die Knie za £rnst DegaSperi Stellt Hl Jerusalem aHS unter Mangel an Perscmal zu fei- OBLIGATIONEN _ __ ■ 

Voraussagen zu folgen. Bis heu- zwingen. Dabei können ae anf den tmd ühe rarbätet zu sein. ^ 

te sind nur geringe Schwäcbean- ^ vorfaehalteJosc Vntostätawg (AYe) — Der östeteeichisefae Schaft fungtert als Veranstalte- ^ behaoptent ^ 

Zeichen zu spüren, und von Mas- dar Russen rechnen. Künstler Ernst Degasperi zeigt rin. . __ .. die Gesundheitsbehörden, noch ^ JS SS 

sen-Arbeitslosigkeit ist keine Re- * v,r wurdefl nnserei1 Gütern während seines zehnten Israel- Monnment für Pr. von Wed ^ 3 tadt ]ätnng Gälör schei&en. Rflive Kiita 1887 Index u&9 
dt Der LcbrosaandHrd Ist nor ^ Metern! Wr mrf AitfenthaJ te s Tom 5 . bis 26. tabüla m M Bürseraeider M« regierte pv ^STiS«?** 

minimal beeinträchtigt worden Genngtnmig liefern, wenn wir im Internationalen Jugendkultnr- ^ Gedera ^ Bcton . stern abend: Unter Druck werde D«v. Loaa «r ub 

und bei ieder Schwanknne zcist ,n dieser Situation nns In in- Zentrum in Jerusalem m der ^ w __ ich mit dem Krankenschwestern PS* 1 £“ _ 
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Ans dem Kurszettel 


und bei Jeder Schwankung zeigt 


-»- —-c —c- _ . n . , ^ tjuss des Monumentes für den tch mit den Krankenschwestern ^tnrö . Bltachon i 960 ser tt 

sich, dass die Bevötkenmg Geld “ ren Konflikten TOrahrai und Emde Refaun-Strasse L^-A, drei veJstorbenen Dr ^ Wolfgang von “cht verhandeln. 

zur Verfügung hat, um „Angst- «**■ Berechmmg von Teuen^s- seiner Zyklen: ^AmwT, der im Darchfühnme dieser AKTiKN-MAftXT 

Käufe*- in grösserem Umfa^e P^nte" »« ****** Art* ^Tmit Hitfe der — " ' 

zu tätigen. Vergessen wir nicht, biem Nr. 1 erklären. Fmaszun ZOA-Hans gezeigt wurde: dann, _ . .. . T1 -^ n KTTli« FfTR rttmy Hapo^im dwL beaztor 

dass wir von Anständen «ut Rabinowitz sprach davon. ^ zwischen Judentum Österre.dusch-Israelröchen Ge- Kl^ FOR^ ««dr 

. , , ^ dass die Wirtschaft die Krisenat- - . . seHSchaft ermöglicht. VERS0RGUNG50FFIZIERE General Mort®. Bank oord. di baiiw 

beobachtet werden. Bis heute 0858 “* - Tl and Chnstentom „das Magntfi- Dcnkma , wird zweifarbig BEENDET te. D«r. & Mort*. Bank -B-obL ab. • 

sind die Worte des ameiikani- “«Sphäre verstehen müsse, dar- ^ (w5e Degasperi sagt „als ^ ^ “ 7 . . 1 " . . . Honateg Mortg. Bank jr ard. an. 

. , onC aes an,m “ nj v x-prfom»t W*r- n . v ~ lo ^staltet werden uud ist in Zu- (WT)—Gestern gmg em Kurs BsssnSb Xnsunnce orfL ab. 

SSJTSTirür£ o- “ ** Ä ® *- iwaMyw *• . 

ruhig weiter emschninken konn- . sie C ^Ün alle Kriife -Sonnengesang des anfänglichen Schwierig- V^^un^w^eosT Tat-AIrf toti o£ ffrag. g. 10 

ten. statt von den USA viele £ J5S d^cT'ie letzten NiS- PiS^^tonte eZ 

hundert Millionen Dollar *n schJäge wird der Betonguss Ansprache an die Absolventen A 

verlangen. Und ohne Zweifel aas 0ntlM:üe >VeISM>acö * uSan 7 Menschen auf Gott). Alle Zyklen . .. , y. rp.. , * Yrmu** tw^cä o-:—:.« P 1 «*. oid. sh. rag- 

Kind ö die Dolto, der ameri- men^as«, ™ede, beben -ir ^ fa _ im ckee^aa schde li ■rormga en. Der IW de. K m«, pen Bnbehe, Bu sp d ^c- «d. r» 

kauischen Regiennr» mnd die ^ ente die Reihen zu .•H« *« ■*—»* S. STE Ssss&Äaiff ■— 

_ . um Jeden Anschlag der Araber , ^ semt baxa . Das Denkmal wird Armee kerne leeren Worte, soo- A m eri ca n Israel Paper Md» 


_ AETSNAUKKZ 

■MMMMMMUaMMMMiMi Oox Hftjaschwnt mtL sh. reg 

LL.D.O. 'Banlrftolillng ortL sh. 

KURS FÜR SÄ 

VERSORGUNGSOFFIZIERE General Mort^Bank o«L Sh. brärae 
BEENDET te Dev. & Morte. Bank JB* cd. ab. 

Hbnslns Mortg. Bank «B* ociL ab. 
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Kredite aas verschiedenen Fonds um ^ e d cn An s chla g d er A raber i \ r |j e it en- 

bowie die Spenden, die die Anf- uo f anderer Feinde zornckzn- j^j e ^ossiellong wird am 5. 
rechterhaltung eines relativ ho- we *sen. Nicht um Prozente, son- j^färz. um 20.00 Uhr, von Mi- 
ben Standards möglich machen, deni nm die Zukunft imseres n js [er jvlösche Kol eröffnet wer- 
Unter diesen Umständen er- Staales “nd seine Sicherheit geht deQ Das Pa^^at hat die öster- 
scheint das geradezu verzeifelt die Debatte; daran sollen wir rejehische Botschafterin Dr. J. 
anmntendc Ringen um ein Pro- uns [ a diesen Tagen mit aller übernommen. Die Rra- 

zent mehr oder weniger in der Deutlichkeit erinnern. J.p.p. elisch-österreichische Gesell- 
Tencrung sehr seltsam. Es ist 

ausserdem unangebracht und so- B Meine änzige teure ond geliebte Scheuster, unsere I 
gar anachronistisch, denn die B Tante VQd Cousine. | 


ausserdem unangebracht und so- 
gar anachronistisch, denn die 
Hauptsorge Israels ist nicht im 
Inneren und in Detaüfragen der 
Wirtschaft, sondern an der Aus- 
eenfrqnt zu suchen. Am gleichen 
Tage, an dem die Vertreter der 
Hiazdrut mit der Regierung hit¬ 
zig um einige Prozent Teuerung 
debattierten, erschien der syri¬ 
sche Präsident Asssd in Da¬ 
maskus nnd erklärte in harten 
Worten, dass Israel alle besetz¬ 
ten Gebiete räumen solle. Dar¬ 
über hinaus oberüess er der 
PLO die Entscheidung darüber, 
ob nnd wann Frieden im Nahen 
Osten geschlossen werden kann. : 

Dadurch ermutigt veröffent¬ 
lichte die PLO-Fübrung eine 
Proklamation, m der sie jede 
Teillösung auf der Steni-Halbiu- 
>el als r Verrat an der arabischen 
Sache*’ brandmarkte, und König 
Hussein liess wissen, dass Israel. 
auf jeden Fall das Westufer 
herausgeben müsse. Wenn die 
PLO nicht Pfalg sei, es za über¬ 
nehmen, daun solle cs internatio¬ 
naler Kontrolle unterstellt wei> 
den, und möglicherweise bezieht 


die hebräische Inschrift , Jad le-l dern die grossen Wahrheiten des . . . . . bearet 

Dr. Zeew von Weisl” tragen. * tägKchen Lebens im Militär. aSm invaafanent^ uibMnr ' 

bwüamt» 

Wotteon Clor« Mayer Ootp. rag. Hi lft 
Dlßcoxmt Bank Inv. beazer 
Bank Lettml ramtmaat mtL Sb. 

Glal mvestment 
Naphta Ltd. «kL ab. 

Lapldot ard. sh. reg. 

XLÜD.C. 10% conv. **» 

Das ^Isradiscfae J Hd h che j von 2 249 Millionen IL abge- Ata 10 % conv. deo. 


aus dem Lande 


Theater” bereitet seine erste schlossen. Die Bilanzsumme be- g^iSftfperft 
Vorstellung, „Amcha” von Scha- läuft sich per 31. Dezember 1974 E>-M»rk 
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AUGE ROTHSCHILD Vi 


wurde uns plötzlich entrissen. 

Die Beerdigung findet beute. Freitag, den 28. Februar 
1975. von der städtischen Beerdiguncsballe, Daphnastrasse 
5, Tel Aviv, aus um 1130 Ufer vormittags auf dem Fried¬ 
hof in Cholon statt Fahrgelegenheit steht zur Verfügung. 


ROSA ROTHSCHILD 
und die Familie 


Index Bood* 
Aktien: 


Noch schwerem Leiden ist unsere liebe Mutter. 
Grossmutter undd Urgrossmatter 


SABINE ZUCKER 

geh. Bloch 

von uns gegangen. 

Die Beerdigung find et heute, Freitag, den 28. Februar 
1975. um 12 Uhr von der städtischen BeerdigungshaDc 
Tel Aviv, Daphnastrasse 5, aus in Kiriat Schaul statt 

2m Namen der Familie; 

Tochter: RENY SXEINBERG 
Sohn: DOV ZUR2EL 
Von Beüeidsbesudieo bitte Abstand zu nehmen. 


lom Aleichem, vor. Die Urauf- auf IL 3 136 Millionen. ( ' 

! fuhrung findet am 27. &färz rm- „Freundschaftliche Bande ver- 
: ter der Regie von Scfamoel Bn- binden die Fallschirmjäger _ TEND] 

nitn, statt. Fast alle Schauspieler Frankreichs und laaels” sagte übermittel 

sind Neueinwanderer. der Kommandant der Fallschinn- 

ELn Disknssionsabend für dru- qningerschule Zahafa bei einem ** = <S rights 
sische Studenten wurde gestern Mittagessen, welches zn Ehren * «= es coup. div. 
in der Haifaer Universität abge- der im Lande weilenden Delega- _ 

halten. 140 Drosen, unter Omen tion des „Fallschirmjagerverban- 
zahlreiche Mädchen, waren 23i- des des Freien Frankreichs" ver- .?*. 
gegen. Kamal Manzonr tmd Nis- anstaltei wtrrde. Es sind dies tieic 
san Main hielten die Vorträge FaUscbirmsprmger-Vetetaaen aus 
und eutgegneten auf Fragen, dem Zweiten Weltkrieg. 

Das Budget der Arbeitsämter 

wird sich auf 29 Millionen IL MdK Israel Jeschajahn, Vor¬ 
belaufen. Es ist nm fünf MDlio- sitzender der Knesset, empfing ; 
neu IL höher als im Vorjahr. Vertreter des Verbandes ameri- 

In kurzer Zeit soll der Ver- konischer jüdischer Kriegsvete- 
kehrstarif-Ausschuss unter dem ranen. 

Vorsitz von David Golomb seine Schmuel Hubert ist dieses lahr 
Empfehlungen für die neuen Preisträger des „Zeew Preises” 

Verkehrstarife den Ministem für für Kinderbücher. Der Preis 
Finanzen und Verkehr unteibrri- wurde ihm für das Buch „Lö- • 
ten. wen in Jerysakm" zu gesprochen. 

Die „First International Bank D er Mirjam Talür-Preis, ge- 
ht Israel Ltd." (40 Niederlassun- stiftet von den Kindern der Ver- 
gea im Lande), hat das letzte «orbenen, wird am 18. Mära • 

Finanzjahr mit einer Zunahme um 20.15 Ülw im Hause des 
der Depositen nm 755 Müfioneu Schriftsteilerverbandes (Tscherm- 
EL (50,5%) insgesamt m Höhe chowskj-Haas) verlieheh werden. 


WIM 

l-ÄÄt 


TENDENZ AM GESTRIGEN BOER5ENMARK1 
übermittelt durch die WertpapierabteSmig der Japhet »«fc 
Ohne (BffigD 

= « rights K — Nor Käufer 
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TAGESZEITUNG IN DEUTSCHER SPRACHE ^ i:- 

— Jfr. 356 . 






Abonnement- und Anzejgenabfeilmi«; TeL 32675 
Abonnement: Tel-Avirr Tel 724S81 

Nacht-Redaktion ab 1730 Uhr, TeL 32675 
TekAyfr, Harakewet Str. 5Z 
Redaktion; TeL 30014 
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